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S NACHRICHTEN
Telefonbau und Normalzei t
F rank fu r t  am Ma in  .  1984 .  He f r  Bo

Sei te 3
ISDN -  e ine Herausforderung
Horst  Mudrack.  Reinald Ouintenz,
And reas  Re inho ld

Das ISDN ( lntegrated Serv ices Dig i ta l
Network)  wi rd durch Nutzung a l ler
t echno log i schen  Mög l i chke i t en  und
durch erwei terbare Def in i t ionen in der
Lage  se in ,  sämt l i che  Kommun ika t i ons -

wünsche  zu  e r f  ü l l en .  Be i  de r  Fes t l egung
der Standards geht  es jedoch vor  a l lem
auch um die Frage der  Wir tschaf t l ich-
ke i t  und  dami t  um genügend  F re l raum
fü r  I nnova t i onen .

Se i t e ' lO
I ntegrierte Kommunikations-
systeme im Büro
Heinr ich Metzendorf

Moderne Büroarbei t  ver langt  nach !nte-
gr ier ten Systemen,  d ie Nachr ichten
unterschiedl ichster  Erscheinungsformen
verarbei ten und uber e inen integr ier ten
Nach r i ch tenkana l  übe r t ragen .  De r  Be i -

t rag zeigt ,  daß d iese Integrat ion n icht
e rs t  be i  E in füh rung  des  ISDN,  sonde rn
schon heute möglrch is t .  und zwar auf
der  Grundlage des Fernsprechnetzes.

Se i t e ' 15
BIGFON - ein erster Schritt der
Dienstei ntegration in Breitband-
netzen
Rassou l  Lo t f  i ,  U l r i ch  Poh le

Der  im  Dezember  1983  i n  s i eben
S täd ten  de r  Bundes repub l i k  ange lau -
fene Systemversuch BIGFON is t  e in
Be i sp ie l  f u r  den  Weg  zum b re i t band i -
gen und d ienste integr ier ten Netz.  In
Hannover und Dusseldor f  hat  TN als

Kooperat ionspartner  von ANT sowohl
Au fgaben  i n  de r  Zen t ra le  a l s  auch  be im
Te i l nehmer  übe rnommen .  D ie  Sys tem-
konf igurat ion gestat tet  den naht losen
Ubergang zu zukünf t igen Entwick-
I  u  ngen .

Sei te 24
FeTAp FRANKFURT - ein
,,Rolls Royce" unter den Telefonen
Werner F leckenste in,  Kur t  Weqener

Der Fernsprechapparat  FRANKFURT is t
e in Komfor tapparat .  Mi t  d iesem Produkt
i s t  es  TN  ge lungen ,  dem Benu tze r  e in
dem aktuel len Stand der  Technik ent-
sprechendes Kommunikat ionsmit te l

anzubieten,  das berecht igte Wünsche
nach mehr Komfor t  und Bedienfreund-
l ichkei t  durch e ine re ichhal t ige,  ind iv i -
duel l  nutzbare Ausstat tung vol l  er fü l l t .

Sei te 29
Die TN-Chefanlagen TC 40
Enno  F re r i chs ,  Re inho ld  Pownuq

Mit  den TN-Chefanlagen TC 40 läßt
s ich d ie Kommunikat ion zwischen Chef ,
Vorz immer und den wicht igsten Mi t
arbei tern erhebl ich ef fekt iver  und damit
auch wir tschaf t l icher  gesta l ten.  Ver-

schiedene Baustufen und e in bre i tes
Apparatespektrum gewähr le is ten d ie
ind i v i due l l e  Anpassung  an  d ie  l ewe i l i ge
Organisat ionsform des Benutzers.

Sei te 39
Die Universel le  Dienst le is tungs-
zentrale UDZ von TN
Bernd Kurf iß.  Bernd Seibt

Um selbst tät ige Anlagen und Systeme
in Betr iebsstät ten und pr ivaten Haus
hal ten ständlg überwachen und Men,
schen wie lVater ia l  vor  den Folgen von
Störungen und Gefahren schützen zu

können ,  ha t  TN  m i t  de r  Un i ve rse l l en
D iens t l e i s tungszen t ra le  UDZ e in  S i che r -
hei tskonzept  geschaf fen,  das a l le  er for-
de r l i chen  D iens t l e i s tungen  vo l l  i n te -
gr ier t .

Se i t e  46
EWSD-Projekt ierung am Beispie l
einer Test-Vermittlungsstelle
M lchae l  Dosch ,  Georg  Zape l

D ie  En tw ick lung  de r  CCNC (Common
Channe l  S igna l i ng  Ne twork  Con t ro l )  f u r
d ie  Rea l i s i e rung  des  Zen t ra len  Ze i chen ,
gabesystems nach CCITT Nr.  7 im d ig i -
ta len Vermi t t lungssystem EWSD er for-

der te d ie f rühzei t ige Aufnahme eines
praxisgerechten Laborbetr iebes.  Dies
führ te zu Projekt ierung und Aufbau
einer  TN-eigenen EWSD-Test-Vermi t t -
l ungss te l l e .



l5O.  Geburts tag von Phi l ipp Reis

Phr l rpp Reis,  der  Er f inder  des Telefons,
wurde  am 7 .  Janua r  1834  -  a l so  vo r
150  Jah ren  -  i n  Ge lnhausen  im  dama-
l i gen  Ku r f  ü r s ten tum Hessen -Casse l
gebo ren .  M i t  sechs  Jah ren  t ra t  Re i s  i n
d ie  Vo l ksschu le  e in ,  besuch te  von
se inem e l f  t en  I  ehens iah r  an  das  Gar -
n ie rsche  Ins t i t u t  i n  F r i ed r i chsdo r f  be i
Bad  Homburg  und  en tw icke l t e  an -
sch l i eßend  im  Hasse l schen  Ins t i t u t  i n
F rank fu r t  am Ma in  se in  ausgep räg tes
Sprachenta lent .  Auch sein ln teresse f  ür
d ie Naturwissenschaf ten wurde an
diesem Inst i tu t  geweckt .  lm Inst i tu t  von
Dr  Ponne  se l / l e  e r  dann  se inen  B i l -
dungsweg  fo r t  und  im  Jah re '1851
wurde er  Mi tg l ied des Physikal ischen
Vereins der  Stadt  Frankfur t .

1854155 war Phi l ipp Reis in tensiv  mi t
den Vorberei tungen zum Lehrerberuf
beschä f t i g t  und  d re i  Jah re  spä te r  t r a t
e r  au f  Empfeh lung  se ines  a l t en
Fr iedr ichsdorfer  Lehrers Garnier  -  an
dessen  Ins t i t u t  e i ne  Leh re rs te l l e  an .
Seine f  re ie Zei t  nutzte Reis zu e in-
gehenden  S tud ien  und  Expe r imen ten
von  te i lwe i se  seh r  o r i g i ne l l e r  A r t .

Dabe i  ge lang  es  i hm um 1860 ,  , , e i nen
Apparat  zu er f inden,  durch welchen es
mög l i ch  wu rde ,  d ie  Funk t i onen  de r
Gehörwerkzeuge k lar  und anschaul ich
zu  machen .  m i t  we l chem 'man  abe r
auch  Töne  a l l e r  A r t  du rch  den  ga l van i -
schen Strom in bel iebiger  Ent fernung
reproduzieren" konnte.  Dieses Inst ru-
men t  nann te  e r  , .Te le fon " .

Die erste öf fent l iche Vorf  ührung des
Telefons fand 1861 vor  dem Forum des
Physikal ischen Vereins in  Frankfur t
s tat t .  und zwar durch Phi l ipp Reis
se lbs t .  Se ine  E r f i ndung  wurde  h ie rnach
relat iv  schnel l  bekannt :  unter  anderem
desha lb .  we i l  s i e  P ro f .  Vo lge r ,  de r  Grün
der und Vors i tzende des , ,Fre ien
Deutschen Hochst i f ts"  dem Kaiser  von
Österre ich und dem König Max von
Bayern vor führ te.

Doch der  Physikal ische Verein in
Frankfur t  nahm von der  Er f indung t rotz
des g lanzvol len Beginns keine wei tere
Not iz  und das Fre ie Deutsche Hochst i f t
e rnann te  Re i s  zwar  zum Ehrenmi tg l i ed .
verkannte aber völ l ig  d ie wei t t ragende
Bedeu tung  se ine r  E r f i ndung  und  ta t  s i e
a l s  phys i ka l i sches  Sp ie l zeug  ab .  Ph i l i pp
Re is  -  ob  d iese r  En tw ick lung  zuneh -
mend  ve rb i t t e r t  und  an  Lungen tube r -
kulose erkrankt  -  s tarb am 14.  Januar
1874.

Etwa e in Jahr  vor  seinem Tode im
Jah re  1873  -  sag te  e r  i n  e ine r  ge radezu
sehe r i schen  Bemerkung  zu  Her rn  Gar -
n ier :  , , lch habe der  Wel t  den Weg zu
einer  großen Erf indung gezeigt ,  ihre
En tw ick lung  j edoch  muß  ande ren  übe r -
l assen  werden . "

Te le fonbau  und  Norma lze i t  t r ug  und
trägt  se inen Tei l  dazu bei ,  daß jene
wahrhaf t  , ,große Erf indung" von Phi l ipp
Re is  -  den  techn i schen  Mög l i chke i t en
de r  j ewe i l i gen  Ze i t  en t sp rechend  -  zum
Wohle a l ler  wei terentwickel t  wi rd.

B i l d :  Bundespos tmuseum F rank fu r t /Ma in
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ISDN - eine Herausforderung
Hors t  Mudrack ,  And reas  Re inho ld ,  Re ina ld  Ou in tenz

In  den  60e r  Jah ren  d rang  d ie  E lek t ron i k
mehr  und  mehr  i n  d ie  Ve rm i t t l ungs -und
Endgerä te techn i k  e in .  I nne rha lb  wen ige r
Jahre wurden d ie Wählervermi t t lun-
oen  r ^ l i e  1  Gcne ra t i on  -  von  den  i nd i -Y " "

rekt  gesteuerten,  e lekt romechanischen
Vermit t lungen -  der  2.  Generat ion -

abgelöst ,  wiederum ein ige Jahre später
brachte d ie Höchst integrat ion neue,
komplexe Bauste ine wie Gate Arrays
und Mikroprozessoren hervor .

Or ient ier t  am Leistungsvermögen der
vorhandenen Systeme hie l ten dann d ie
vol le lekt ronischen,  zentra I  gesteuerten
Verm i t t l ungen  -  d i e  3 .  Gene ra t i on  -

ihren Einzug.  Es waren betont  modulare
Systeme: modular  in  der  Hardware,
aber auch in ihren Sof twarestrukturen.

Es  wurde  seh r  schne l l  deu t l i ch .  daß
n i ch t  mehr  -  w ie  d ies  b i s  zu r  2 .  Gene -
rat ion der  Fal l  war  -  d ie Technologie
das Leistungsvermögen der  Vermi t t -
l ungen  bes t immte ,  sonde rn  d ie
Wunsche der  Benutzer  nach Zugang zu
den zahl re ichen Sprach- .  Text-  und
Da tend iens ten  und  das  Bemühen  de r
(öf fent l ichen und pr ivaten)  Netzbetre i -
ber  und Herste l ler ,  kostenopt imier te
Leistungen anzubieten.

Größeres Leistungsvermögen und
Kostenopt imierung lassen s ich vor
a l l em dadu rch  e r re i chen ,  daß  man
unterschiedl iche Leistungen über uni -
versel l  nutzbare Einr ichtungen anbietet .
Auf  d ieser  Grundlage wird wel twei t  an
Empfehlu ngen f ü r neue. digitale, ZZK-
gesteuerte Vermi t t lungen d ie 4.  Ge-
ne ra t i on  gea rbe i t e t : anVerm iL t l ungen
für  das ISDN, das . , ln tegrated Serv ices
Dig i ta l  Network" .

Tvn i sch  t i i r  d i ese  4  Genera t i on  s i nd  d ie'  t  H ' " " '

fo lgenden dre i  In tegrat ionsgesichts-
punkte:
-  Umwandlung von unterschiedl ichen

Nach r i ch ten fo rmen  i n  e ine  e inhe i t -
l iche Nutzs ignal form, d ie übermi t te l t
w i rd ;

-  g l e i che  S igna l f o rm  fu r  Ve rm i t t l ung
und  Uber t ragung ,  v i e rd räh t i g  b i s  zum
Te i l nehmer ,
schnel le ,  protokol lgesicher te Zei -
chengabe.

Da wie schon erwähnt  -  n icht  mehr
d ie  Techno log ie ,  sonde rn  d re  Kommun i -
kat ionswünsche der  Benutzer  d ie Gren-
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zen setzen.  t r i t t  d ie Standardis ierung
dieser  Kommunikat ionssysteme und
-formen mehr und mehr ln  den Vorder-
grund.  Schl ießl ich is t  e ine wel twei te
Kommun ika t i on  nu r  dann  mög l i ch ,
wenn d ie benutzten Endgeräte und
Systeme die g le iche ( technische)
Sprache sprechen und verstehen.  Darü-
be r  h inaus  ha t  d ie  Techn i k  dem Benu t -
ze r  zu  d ienen  und  n i ch t  umgekeh r t :  e i n
Thema, das unter  den St ichworten , ,nut-
z r r n n q n p r p n h t "  h o r l i o n g p f r e u n d l i C h "

und , ,Bed iene r fuh rung"  i n tens i v  d i sku -
t ier t  wi rd.

Diese e lementaren Grundsätze best im-
men  dahe r  d ie  A rbe i t  a l l e r  e i nsch läg i -
gen Standardis ierungsgremien,  wobei
aus ISDN-Sicht  den wel twei ten CCITT-
S tud ien -Gruppen ,  den  eu ropä i schen
CEPT-Arber tskre isen und n icht  zu le lz t
den  techn i schen  Fes t l egungen  de r
Deu tschen  Bundespos t  (DBP)  g rund le -
gende  Bedeu tung  zukommt .

So wicht ig  d ie Standardis ierungsaufga-
ben s ind:  Die Empfehlungen und Fest-
legungen werden nur  dann Bestand
haben ,  wenn  s ie
-  Benutzern,

N  l ^ + - L ^ + . ^ ; L ^ . ^_  
I \ U L 4 U C L I E I U U I  I I

-  und  Hers te l l e rn
Ausgewogenhei t  und innovat iven Fre i -
raum garant ieren.

Ein besonderer  Schwerpunkt  l iegt  dabei
im Endste l lenbereich des ISDN, da h ier
das Leistungsvermögen für  den Benut-
zer  am ehesten s ichtbar  wird.

ISDN-Transportei genschaften

Das ISDN-Kommunikat ionsnetz er fü l l t
zwei  Grundaufgaben:
-  Transport
-  und d ienstbezogene Leistungen.

lm Unterschied zum ISDN besteht  bei
dedicated networks keine solch deut-
l iche Trennung.  Dedicated networks
s ind  Ne tze .  d ie  im  wesen t l i chen  fü r
e inen e inz igen Dienst  konzip ier t  wurden
und daher keine Dienste integrat ion b ie-
ten können.  lhre Merkmale s ind schon
in e infachen Leistungsbeschreibungen
nicht  nach t ransport -  und d ienstbezo-
genen Leistungen geordnet .  Es werden

v ie lmehr  me is tens  komp le t t e ,  imp le -
ment ier te Einr ichtungen beschr ieben,
d ie  -  be i  f l i eßendem Ubergang  -  be ide
Leistungen vere inen.

Das internat ionale Standardis ierungs-
gremium ISO hat  für  of fene Kommuni-
kat ionssysteme ein Archi tekturmodel l
(Bi ld  1)  def in ier t .  mi t  dessen Hi l fe  s ich
d ie  Ve rb indungsp rozedu ren  i n  s i eben
Schichten beschreiben lassen.  Dabei
besteht  zwischen
- t ransportor ient ier ten Leistungen
- und Diensteeigenschaf ten
eine deut l iche Trennung.

Zu den t ransportor ient ier ten Leistungen
zählen auf  der  Tei lnehmersei te vor
a l lem die physikal ische Konf igurat ion
de r  Funk t i onse inhe i t en  m i t  i h ren
Schn i t t s te l l en  (Sch i ch t  1 ) ,  d i e  Mechan i s -
men zur  Adressierung der  Nachr ichten-
st röme und deren Sicherung (Schicht  2)
sow ie  d ie  S igna l i s i e rung  (Sch i ch t  3 ) .

Da CCITT/CEPT diese schichtenor ien-
t ier te Beschreibungsweise -  in  ange-
paßter  Form -  in  den e inschlägigen
Empf ehlungsentwü r f  en verwendet .
setzt  s ich d iese Terminologie immer
mehr  du rch .

Tei lnehmerzugänge
und Schnittstellen

lm CCITT-Empfehlungsentwurf  1.411,
, , lSDN user-network in ter faces -  refe-
rence  con f i gu ra t i ons "  s i nd  d ie  zu läss i -
gen Referenzkonf igurat ionen für  den
Endste l lenbereich vorgegeben.  Es wer-
den  Bez iehungen  de r  un te re inande r
ve rbundenen  Funk t i onse inhe i t en ,  a l so
ausschl ießl ich logische Funkt ionen auf-
gezeigt ,  d ie durch Referenzpunkte
(reference points)  voneinander getrennt
s ind  (B i l d  2 ) .  Es  s i nd  a l so  wede r  lmp le -
men t i e rungen  noch  phys i ka l i sche
Schni t ts te l len.

Au f  de r  Grund lage  d iese r  l dea l f o rm  m i t
l og i schen  Abg renzungen  b le ib t  es  den
nat ionalen Vereinbarungen vorbehal ten,
unter  Berücksicht igung solcher  Interes-
sen wie f re ie Endgeräteauswahl  und
Störungseingrenzung durch Abgren-
zung des Endgerätebereiches vom
Bereich des Netzbetre ibers wir tschaf t -
l ich ver t retbare Konf igurat ionen zu
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Sitzu ngs- Protokolle
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HrotoKoile

Übermit t lunos-2 2
rroloKolle

Bi tübei l ragungs

HrotoKolle

Bi tü bert ragungs-
1 1

Sch i ch t  1 :  Sch i ch t l  Phys i ka l i s che rT ranspo r t
von Bi tst römen

Schicht  2:  Steuerung der Ubermit t lung
(über Tei ls t recken).  abschni t tweises
Sichern,  Erkennen und Beheben
von Ubertragungsfehlern

Sch i ch t  3 :  S i gna l i s i e rung ,  w ie  Au fbau /
Abbau  e i ne r  Ve rb i ndung ,  Wegewah l

Schicht  4:  Auswahl  des gewünschten Trans

{Netz )  portd ienstes,  Anpassung an Trans
ponsystem

schaf fen,  d ie in  der  Lage s ind,  das
Dienstangebot  lukrat iv  zu real is ieren.
Außerdem sol len auch neue,  b is  je tz t
n icht  festgelegte Dienste mögl ich sein.

lm Endste l lenbereich s ind selbstver-
ständl lch auch physikal ische Schni t t -
s te l len er forder l ich.  Da man im CCITT
für  ISDN keine Lei tungsschni t ts te l len
def in ier t ,  wi rd für  den Endste l lenbereich

4

Zwischen-
knoten

Endsystem
B

o
Sch i ch t  4 :  Auswah l  des  gewünsch ten
(E rdbenu -  - ' anspo r t d rens tes .  Anpassung  an
tzer)  Transportsystem (2.  B.  Paket ierung)

Fehlers icherung zwtschen
Ben utzersystem en

Sch i ch t  5 :  Absp rachen  übe r  Abw ick l ung  de r
Kommun ika t i on ,  w ie  geo rdne te  Au f -
nahme ,  Du rch füh rung .  Beend igung

Schicht  6:  Absprachen über Struktur .
Sprache (Code),  Format

Schicht  7:  Zugr i I I  zu Anwendungsprotokol len.
Absp rachen  übe '  Bedeu tung  de r
Nachr ichten

die am Referenzpunkt  S oder T e insetz-
bare S-Schni t ts te l le  a ls  physikal ische
Schni t ts te l le  empfohlen.

Von besonderem Interesse is t  natür l ich,
welche Konf igurat ionen s ich auf  nat io-
nalem Sektor  abzeichnen.

1 Archi tekturmodel l  für  e in of fenes
Kom m u n ikatrons-System

Sch i ch t  7 :  Anwendung

Schicht  6:  Darstel lung

Schicht  5:  Si tzung

Schicht  4:  Endbenutzer-Transport

Schicht  4:  (Netz-)  Transport

Schicht  3:  Vermit t lung

Schicht  2:  Ubermit t lung

Schicht  1 :  Bi tübertragung

ISDN-Hauptanschluß

lm Endste l lenbereich des e infachen
Hauptanschlusses wird erkennbar,  daß
man die Endgeräte grundsätz l ich mi t
zwei  Nutzkanälen (B-Kanäle ä 64 kbi t /s)
und e inem Zeichengabekanal  (D-Kanal
: 16 kbit/s) ausstattet (CCITT-Empfeh-
l ung  1 .412 ) .

Die DBP hat  s ich ferner  -  zumindest  für
d ie  ISDN-Erp robungsphase  und  d ie
ersten Ser ienl ie ferungen -  für  e inen
Netzabschluß mi t  e iner  für  mehrere
Endgeräte geeigneten und daher busfä-
h igen Schni t ts te l le  entschieden.  Unter-
e inanderverkehr  zwischen den Termi-
nals is t  dabei  n icht  vorgesehen.  Bi ld  3
zeigt  d iese Hauptanschlußkonf igurat ion.

Unterstützt  wi rd bei  d ieser  Konf ioura-
t ion
-  aus Benutzers icht :

Ben utzer
A

Benutzer
B

Endsystem
A

Zwischen-
Knoren

W



die e inhei t l iche physikal ische End-
geräteschni t ts te l le  S

-  aus Netzbetre ibers icht :
d ie k lare Abgrenzung Netzbetre iber /
Benutzer

-  aus Netzbetre iber- /Herste l lers icht :
d ie def in ier te (physikal ische)  Schni t t -
s te l le  Netz/Endgerät ,  d ie a l lerd ings -

wegen der  Ver te i lung der  Funkt ionen
auf  Endgerät  und Netzabschluß -

mi t  e inem Mehraufwand verbunden
ist .

Diese Konf igurat ion wird s ich.  was
Angebot ,  Nutzung und Wir tschaf t l ich-
kei t  betr i f f t .  am Markt  bewähren müs-
sen .

ISDN-Nebenstellena nlage,
Nebenanschluß

Nebenste l lenanlagen b ieten Organisa-
t ionseinhei ten jeder  Größenordnung d ie
Mögl ichkei t ,  ihre in terne und externe
Kommunikat ion bedarfsgerecht  zu opt i -
m ie ren .

Die Vermi t t lungsfunkt ion der  Neben-
ste l lenanlage (NStAnl)  ver längert  d ie
ISDN -Transporte igenschaf ten dabei  b is
i n  d ie  i n te rne  Organ i sa t i on  h ine in  und
eröf fnet  dadurch zusätz l iche Kommuni-
kat ionsmögl ichkei ten.  Die Leis tungsan-
forderungen s ind durch Auswahl  der
geeigneten Endgeräte.  zweckentspre-
chende Ausstat tung der  Vermi t t lungs-
e inr ichtung und Wahl  der  r icht igen
Netz le is tungen vol l  er fü l lbar .

Eine typ ische NStAnl-Konf igurat ion is t
in  Br ld 4 dargeste l l t .

Die Endgeräte-Konf igurat ionen von
Nebenste l lenanlagen werden s ich -

den unterschiedl ichen Anforderungen
entsprechend -  sehr  verschieden aus-
b i lden:  und zwar nach
-  Arbei tsp latzgesichtspunkten
-  Endgeräteangebot
-  technischen Erfordernissen wie

Reichwei te.  Verkabelung etc.

lm Unterschied zum einfachen Haupt-
anschluß,  der  in  erster  L in ie e inen re la-
t iv  großf lächigen Raum (Wohnung,
Haus)  erschl ießt  und vorwiegend der
Kommunikat ion mi t  externen Partnern
d ien t ,  i s t  de r  Nebenansch luß  seh r  v i e l
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2 Funkt ionseinhei ten und ihre Referenzpunkte (nach CCITT)

@

J 
Funkt ionseinhei t  (nach CCITT)

TE1 Terminal  Equipment 1
ISDN-Te rm ina l

TE2  Te rm ina l  Equ ipmen t  2
Te rm ina l  nach  de rze i t i ge r  Emp feh lung
z  B . X . 2 1 . X . 2 5

TA Terminal  Adapter
Anpassung  F  an  S

NT2 Network Terminat ion 2
setzt  terminalgerechte Ubergabeform an S
in neutra les Ubergabeverfahren an T um (  )

NT1 Network Terminat ion 1
setzt  neutra les Übergabeverfahren an T in
le i tungsor ient ier tes U bergabeverfahren
a n U u m

(LT) L ine Terminat ion
setzt  le i tungsor ient ier tes U bergabever-
fahren an U in neutra les Ubergabeverfahren
A N  V  U M

(ET )  ExchangeTe rm ina t i on

Endgeräte Netzabschluß

I 
Referenzpunkte (nach CCITT)

Ubergabepunk l  en t sp r i ch t  de rze r t r gen
Emp feh lungen ,  z .  B .  X , . 21

ISDN Ube rgabepunk t  f ü r  ISDN-Te rm ina l

Lei tungsneutraler  Übergabepunkt  in
Te i l nehmernähe

Le i t ungso r i en t i e r t e r  Übe rgabepunk t

Le i t ungsneu t ra l e r  Übe rgabepunk t  i n
Excha ng e

n i ch t  Emp feh lung  1 .411

Lei tung vst

R

S

T

(u)
(v)

3 Endgerätekonf igurat ion am einfachen Hauptanschluß (Basic Access)



Endge.räte

4  ISDN-Nebens teL lenan lagen  Kon f i gu ra t i on

e )  Endge rä te  m  t  i n t eg r i e r t em NT

b )  Endge rä te  m i t  sepa ra tem NT ,  bus fäh ig

6

Nebenstel  lenan lage

s o  ( N )

Vermit t lungs-
Einr ichtung

So  (N )

B + B + D 1 6

@

d )  Endge rä te  mr t  NT  Funk t i onen  i n  de r
Ve rm i t t l ungs  E in r i ch tung .  bus fäh ig

@ä--+

c )  Endge rä te  m i t  NT  Funk t i onen  i n  de r
Ve rm i t t l ungs  E in r i ch tung ,  n i ch t  bus fäh ig

r i  x  Basic
Access

und/oder
n x Pr imary

Rate
Access

3 0 8 + D ^ /

Fax-Gerät
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stärker  arbei tsp latzbezogen.  Es is t
daher zu erwarten,  daß es zur  Entste-
hung von Einzel -Endgeräte-Konf igura-
t ionen.  z .  B.  mi t  Mul t i funkt ions-Endgerä-
ten.  kommt.

Opt imierungsgesichtspunkte werden
dazu  füh ren ,  daß  n i ch l  immer  e in  sepa -
rater  Netzabschluß (NT,  Network Termi-
nat ion)  insta l l ier t  wi rd,  sondern daß
dessen Funkt ionen -  sowei t  s ie über-
haupt  er forder l ich s ind -  im Endgerät
in tegr ier t  werden (Bi ld  4a) .

Daneben wird es aber auch auf  Sei ten
de r  Nebens te l l e  d ie  t yp i sche  Haup tan -
schlußkonf igurat ion mi t  separatem NT
geben  (B i l d  4b ) :  i nsbesonde re  dann .
wenn Endgeräte mi t  e iner  physikal i -
schen S-Schni t ts te l le  angeschal tet  wer-
den .

D ie  Au fwendungen  fü r  e inen  sepa ra ten
NT können ent fa l len.  wenn d ie Vermi t t -
lungseinr ichtung der  NStAnl  se lbst
S-Schni t ts te l len enthäl t  (Bi ld  4c und
4d).  Al lerd ings s ind dem Einsatzbereich
durch d ie Reichwei te der  S-Schni t ts te l le
-  bei  Sternbetr ieb ca.  600 m, bei  Bus-
betr ieb ca.  150 m -  und durch ihre v ier-
dräht ige Verkabelung Grenzen gesetzt .

lm Unterschied zur  Hauptanschlußtech-
nik  am ISDN wird d ie Nebenste l lensei te
von Nebenste l lenanlagen weniger  von
der für  Postverwal tungen wicht igen
Netzabgrenzung a ls  v ie lmehr von
Arbei tsp latzausstat tung und Aufwands-
opt imierung best immt.  Die v ier  konkur-
nerenden Nebenste l lenkonf igurat ionen
(s iehe d ie Bi lder  4a b is  4d)  werden je
nach Größe und Einsatzbereich der
Nebens te l l enan lage  un te rsch ied l i ches
Gew ich t  e rha l t en :  I n  Nebens te l l enan la -
gen mi t  v ie len Nebenste l len werden d ie
Konf igurat ionen gemäß Bi ld  4a und 4b
überwiegen,  während in k le ineren
Nebenste l lenanlagen eher d ie Konf igu-
rat ionen gemäß Bi ld  4c und 4d im Vor-
dergrund stehen werden.
In  An lehnung  an  d ie  CCITT-Empfeh lun -
gen werden auf  der  Nebenste l lensei te
(N )  f o l g l i ch  phys i ka l i sch  vo r  a l l em
- e ine Lei tungsschni t ts te l le  U1ru1
-  und d ie Endgeräteschni t ts te l le  Ss1511
angeboten werden.

Ob  an  d iesen  Schn i t t s te l l en  i n  de r
lmp lemen t i e rung  na t i ona le  Fes t l egun -
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gen  fü r  den  Haup tansch luß  des  ISDN
ganz,  te i lweise oder garn icht  übernom-
men werden,  hängt  von den Kosten für
d ie konkurr ierenden Verfahren bzw.
vom Zei tpunkt  ihres Einsatzes ab.

So wird beispie lsweise das von der  DBP
für  ISDN gewünschte Echokompensa-
tions- U bertra g u n gsve rf a h ren f u r
Nebens te l l en le i t ungen  nu r  angebo ten
werden können,  wenn
- der  Aufwand gegenüber anderen

Verfahren wie z.  B.  Zei tgabelübert ra-
gungsverfahren n icht  wesent l ich
größer is t  und

-  zum Einsalzzei tpunkt  entsprechende
Bauste ine zur  Ver fugung stehen.

Auch wenn d ie S-Schni t ts te l le  der
Nebenste l lensei te mi t  der  des Hauotan-
schlusses physikal isch übereinst immen
sol l te ,  is t  es aus Aufwandsgründen
u.  U.  n icht  zweckmäßig,  bei  Punkt  zu
Punkt-Verbindungen (Bi ld  4c)  Vor le i -
s tungen für  den Busbetr ieb mi t  mehre-
ren Endgeräten (Bi ld  4d)  anzubieten
Sicher  werden Bauste ine,  d ie S-Schni t t -
s te l len-Protokol le  der  Schicht  1 ver-
arbei ten können,  in  absehbarer  Zei t
auch Bus-unterstützende Ante i le  ent-
hal ten,  doch d ie Aufwendungen für  d ie
Speisung mehrerer  Endgeräte werden
sich n icht  vernachlässigen lassen.  ls t
daher der  Ante i l  von Punkt  zu Punkt-
Ve rb indungen  g röße r  a l s  de r  des  Bus -
betr iebes,  so konkurr ieren Flex ib i l i tä t
(S te rn -  und  Bus fäh igke i t  samt  i h ren
Vor le is tungen) und Opt imierung (Stern-
bzw Busfähigkei t )  mi te inander.

Da in solche Betrachtungen neben den
technischen Aspekten auch organisato-
r ische Gegebenhei ten e ingehen.  wer-
den d ie (pr ivaten)  Netzbetre iber  zu
unterschiedl ichen.  d ie Gesamtwir t -
schaf t l ichkei t  berucksicht iqenden
Lösungen kommen.

ISDN-Nebenste l lenanlage,
Amtsleitung

Nebens te l l enan lagen  können  übe r  Bas i c
Accesses [n x  (B + B + Drot ] .  aber  auch
über Pr imary Rate Accesses [30 x B + Do+]
an ISDN-Vermi t t lungsste l len ange-
schlossen werden.  a lso uber Amts le i -
tungen mi t  zwei  bzw. 30 Nutzkanälen
und  j e  e inem Ze i chengabekana l .

Die Amts le i tung (Al )  n immt bei  den
Fest legungen e ine Sonderste l lung e in.
Die Abgrenzung zwischen pr ivatem und
öf fent l ichem Netzbetre iber  spr icht  für
d ie g le iche Behandlung von Amtsle i -
tung und Terminalanschluß (NT l iegt  im
Bereich des öf fent l ichen Netzbetre i -
bers) .  Dagegen is t  d ie Var iante mi t
separatem NT aus Wir tschaf t l ichkei tser-
wägungen  -  vo r  a l l em be im  Bas i c
Access -  für  Amts le i tungen unvor te i l -
haf t .  Außerdem is t  zu bedenken,  daß
Amtsle i tungen re ine Punkt  zu Punkt-
Verbindungen s ind und Mul t ipo int -Auf-
wendungen n icht  genutzt  werden kön-
nen .  Auch  d iese  füh ren  nu r  zu  Mehr -
kosten ohne Gegenle is tung.  Aufwands-
erhöhend wären insbesondere
-  d ie 4adr ige Al -Verkabelung anste l le

der  derzei t  übl ichen 2adr igen Ver-
d ra htu ng;

-  e ine konstrukt iv  getrennte NT-Ein-
he i t ,  d i e  s i ch  i n  d ie  un te rsch ied l i -
chen NStAnl-Technologien kaum
vernünf t ig  in tegr ieren läßt .

Auch in den Schichten 2 und 3 g ibt  es
nennenswerte Abweichungen von den
Hauptanschlußprotokol len,  so zum Bei-
sp ie l  i n  Sch i ch t  2 :
-  Punkt  zu Punkt-Betr ieb (kein Busbe-

t r ieb)
-  Fenstergröße )  1 (keine sofor t ige

Oui t t ierung von Nachr ichten in  der
Schicht  2)

i n  Sch i ch t  3 :
-  Punkt  zu Punkt-Betr ieb
-  Durchwahl  (Rufnummernvergabe

durch den öf fent l ichen Netzbetre iber)

Es wäre deshalb anzustreben,  daß
Nebens te l l enan lagen  -  w ie  heu te
üb l i ch  w iede r  d i rek t  an  d ie  2 -Drah t l e i -
t ung  (U -Schn i t t s te l l e )  angesch lossen
werden können.  Denn schl ießl ich is t  d ie
Nebenste l lenanlage Bestandte i l  des
öf fent l ichen Netzes.

LAN, Datenendgeräte

LANs (Local  Area Networks)  werden
heute noch sehr  kontrovers d iskut ier t .
Während Netzbetre iber  ern LAN häuf ig
zum Endgerät  abstempeln,  betrachten
LAN-Herste l ler  zumindest  d ie zukünf t i -
gen  LANs  a l s  ISDN-Ne tzaus läu fe r :  e i n
Gegensatz,  der  auf  e iner  fa lschen



- R

-
-t lT
ISI /I
E€'.B. Iru
Datenterminais

I
Rechner

5  Ve rkeh rsbez iehung  zw i schen  LAN und  ISDN

a t  ISDN ! i s l 5 l s rgenscha f t en  ab  So  Schn i t t s l e l l e
LAN i s t  , , g roßes "  ISDN Te rm ina l  m l t
ISDN-ve rg l e i chba ren  Le i s t ungen

Schni t ts te l lenbetrachtung beruht .  Ob
ein LAN als  ISDN-Netzausläufer  gel ten
kann oder n icht  is t  ke ineswegs nur
Sache der  physikal ischen Schni t ts te l le .
über  d ie das LAN Zugang zum ISDN hat
(B i l d  5 ) ,  sonde rn  des  gesamten ,  au f  a l l e
Sch i ch ten  des  OSI -Sch i ch tenmode l l s
bezogenen Leistungsvermögens an der
Schn i t t s te l l e .  Ob  d ieses  Le i s [ungsve r -
mögen  du rch  Anpassungsmaßnahmen
an  das  ISDN übe r  e in  Ga teway  ode r
uber systemintegr ier te Merkmale real i
s i e r t  w i rd ,  i s t  dabe i  ohne  j ede  Bedeu -
tung .

Da LANs im wesent l ichen durch den
kundeninternen Datenaustausch
geprägt  s ind,  b ieten s ich fur  den exter-
nen Datenverkehr in  erster  L in ie d ie

B

Datenterminal

b )  ISDN D iens te i genscha f t en  im  LAN 'Be re i ch :
LAN ist  bereichsweise ISDN Netzausläufer
m i t  ISDN Merkma len

Transportd ienste des ISDN an:  z .  B.
dann,  wenn LANs untere inander ver-
bunden und daher mi t  , ,großen" Daten-
te rm ina l s  ve rg le i chba r  s i nd .

ls t  e in LAN in der  Lage,  an e iner  oder
mehreren e igenen Endgeräte-Schni t t -
s te l len e inen für  das ISDN def in ier ten
Transportd ienst  anzubieten,  so is t  das
LAN in  d iesem Le i s tungsbe re i ch  a l s
ISDN-Netzausläufer  anzusehen.  Dazu
muß das  LAN a l l e rd ings  a l l e  f ü r  das
ISDN fes tge leg ten  Bed ingungen  e r fu l -
l en  können .  so  zum Be isp ie l  -  be i
e inem 64 kbi t /s-Transportd ienst  -  d ie
, , t ransparente"  N utzkanaldurchschal-
tung zwischen Datenterminal  und ISDN
oder  d ie  ve rg le i chba ren  max ima l  zu läs -
s igen Bi t fehler-Raten.  Das heißt :  Das

I

r r r r r r  m i t  ISDN ve rg l e i chba re  Le i s t ungen

-  p l 1  1SDN Merkma len

LAN muß -  wie das auch für  NStAnl
geforder t  wi rd -  d ie festgelegte Dienst-
güte breten.

l s t  e i n  LAN in  de r  Lage ,  an  de r  ISDN-
Zugangsschni t ts te l le  auch def in ier te
ISDN-Dienste abzuwickeln,  dann is t  es
e in , , g roßes "  Te lese rv i ce  Endge rä t .
Kann das LAN diese Dienste mi t  a l len
dafur  festgelegten Bedingungen darü-
be r  h inaus  auch  noch  an  e igenen  i n te r -
nen Endgeräteschni t ts te l len anbieten,
so  i s t  es  f ü r  d iese  D iens te  auch  ISDN-
N etza us lä uf e r.

Es wird a lso ausschl ießl ich vom Lei-
s tungsvermögen künf t iger  LANs abhän-
gen,  ob s ie a ls  , ,Terminal"  oder  a ls  Tei l
des ISDN zu betrachten s ind.
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ISDN-Diensteangebot

Die Frage,  welche Dienste das ISDN
anbieten sol l ,  wi rd sehr  unterschiedl ich
beantwortet. Letztl ich entscheidend
sind e inersei ts  d ie Benutzerwünsche
und anderersei ts  d ie Notwendigkei t
e iner  raschen Standardis ierung der
er fOrder l iChen teChnisChen Fcst lcnr  rn-
gen

In der  CCITT-Studiengruppe XVl l l  wer-
den d ie Grundsätze def in ier t .  lm Ent-
wurf  CCITT-Rec.  1.200 unterscheidet
man  be i  den  ISDN-D iens ten  (Te lecom-
municat ion Serv ices)
-  Bearer  Serv ices
-  und Tele Serv ices.

Unter  Bearer  Serv ices versteht  man d ie
t ransportor ient ier ten Dienste des ISDN.
Bei  ihnen werden für  d ie Endgerätesei te
aussch l i eß l i ch  so l che  Bed ingungen
festgelegt ,  d ie er forder l ich s ind,  um im
ISDN e ine  Ve rb indung  zw ischen  den
bete i l ig ten Endgeräten herste l len und
nutzen zu können.  Welche Informat io-
nen ausgetauscht  werden,  b le ibt  der
Endgerätesei te über lassen.  Die Informa-
t i onen  müssen  l ed ig l r ch  so  ges ta l t e t
sein,  daß s ie im ISDN t ransport ier t  wer-
den  können .

Tele Serv ices h ingegen s ind Dienste,  für
d ie -  auf  Transportd iensten aufbauend
- auch d ie Terminal -Prozeduren def i -
n i e r t  s i nd :  und  zwar  so  eng ,  daß  d ie
nach d iesen Empfehlungen konzip ier ten
Terminals wel twei t  mi te inander kom-
mun iz ie ren  können .  Typ i sche  Te le  Se r -
v ices s ind Fernsprechen und Teletex.

Welche Dienste s ich im Laufe der  Zei t
durchsetzen werden,  läßt  srch derzei t
nur  schwer abschätzen.  Unbestr i t ten is t
jedoch,  daß das Fernsprechen und
64 kbi t /s-Transportd ienste e ine sol ide
Bas i s  f ü r  das  ISDN da rs te l l en ,  l assen
sich doch -  b is  Datenendgeräte mi t
S-Schni t ts te l len zur  Ver fügung stehen -
a l le  derzei t  bekannten Datenendgeräte
mit  V.-  oder  X.-Schni t ts te l le  mi t te ls
ISDN über entsprechende Adapter  (TA)
un te re inande r  ve rb inden .  Aus  de r  V ie l -
zahl  an Datenendgeräten b is  h in zum
Personal-Computer  werden s ich Stan-
da rdanwendungen  abze i chnen ,  f ü r  d i e
dann  a l l geme in  anwendbare  D iens te
def in ier t  werden können.
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Das ISDN is t  durch d ie t ransparente
Durchschal tung der  Nutzpfade und
durch mächt ige protokol lor ient ier te Zei -
chengabeverfahren in der  Lage,
-  Kompat ib i l i tä tsprüfungen (2.  B.  für

Dienste)  durchzuführen.
-  d ie Verbindung herzuste i len und
- best immte Dienstgütemerkmale zu

garant ieren.

lm ISDN werden a lso sämt l iche Voraus-
setzungen dafür  geschaf fen.  daß es auf
lange Sicht  a l len Benutzeranforderun-
gen gerecht  werden kann.

Zusammenfassung

Neue Technologien der  Mikroelektronik
setzen dem Leistungvermögen von Ver-
mi t t lungssystemen kaum noch Grenzen
S ie  e rmög l i chen  -  au f  geme insamer
dig i ta ler  Basis -  sowohl  d ie Integrat ion
der Ubert ragungs-  und Vermi t t lungs-
techn i k  a l s  auch  d ie  von  D iens ten .
Al le  in ternat ionalen und nat ionalen
S tanda rd i s i e rungsg rem ien  a rbe i t en  an
Standards,  durch welche d ie technolo-
g i schen  Mög l i chke i t en  übe rhaup t  e rs t
nutzbar  werden.  Von besonderem Inter-
esse is t  dabei  der  Endste l lenbereich,  an
dem d ie  ISDN-Le i s tungen  fü r  den  Be -
nutzer  am ehesten s ichtbar  werden:
zum Beispie l  d ie t ransportor ient ier ten
Leistungen,  aber  auch andere Dienste.
Daneben stehen d ie Schni t ts te l len im
Bl ickpunkt  des Interesses.

Der e infache Hauptanschluß b ietet  dem
Tei lnehmer gemäß derzei t iger  nat iona-
ler  Fest legung e ine busfähige Netzab-
schlußtechnik,  d ie auf  Sei ten der  End-
ste l le  -  ver te i l t  über  e inen größeren
räuml i chen  Be re i ch  -  den  Ansch luß
mehrerer  Endgeräte ermögl icht .  lm
Nebenansch luß -Be re i ch  i s t  d i e  Endge -
rätekonf  igurat ion stärker  a rbei tsp latzbe-
zogen,  so daß h ier  verstärkt  Einzelge-
rä te  w ie  z .  B ,  Mu l t i f unk t i onsge rä te  i n
Erscheinung t reten werden.

Opt imieru ngsgesichtspu nkte werden
dazu  füh ren ,  daß  es  -  neben  de r
Haup tansch luß -ähn l i chen  NT-Kon f i gu -
rat ion -  auch vere infachte,  in tegr ier te
Lösungen  geben  w i rd .  Auch  au f  de r
Amtsle i tungssei te l ießen s ich Mehrauf-
wendungen über e ine , ,NT- lose" Lei -
t ungszu f  üh rung  ve rme iden .

Die stärker  a ls  d ie Nebenste l lenanlagen
vom Datenverkehr geprägten LANs
(Local  Area Networks)  können in Ver-
b indung mi t  ISDN als , ,große" Terminals
betrachtet  werden:  dann näml ich,  wenn
sie an der  ISDN-Zugangs-Schni t ts te l le
(2.  B.  Ss)  Transportd ienste oder andere
Te i l nehmerd iens te  i n  Anso ruch  neh -
men.  d ie für  ISDN def in ier t  wurden.
LANs können aber auch -  zumindest
für  best immte Verbindungen -  Tei l  des
ISDN se in :  z .  B .  dann .  wenn  d ie  ISDN-
Dienste auch an in ternen LAN-Schni t t -
s te l len zur  Ver fügung stehen.

In nächster  Zer t  werden s icher l ich neue,
auf  Benutzerwünsche zurückgehende
ISDN-D iens te  en ts tehen .  Doch  schon
das Fernsprechen und 64 kbi t /s-Trans-
por td ienste für  den Datenverkehr s ind
eine t ragbare Basis für  ISDN. N/ i t  d iesen
Diensten läßt  s ich berei ts  e in großer
Tei l  der  Anforderungen abdecken.

Das ISDN is t  e inersei ts  durch d ie Nut-
zung a l ler  technologischen Mögl ichkei -
t en .  ande re rse i t s  abe r  auch  du rch
erwei terbare Def in i t ionen in der  Lage,
a l le  Kommunikat ionswünsche zu er fü l -
t en .

Besondere Aufmerksamkei t  verd ient
ledoch -  vor  a l lem bei  der  Fest legung
von Standards -  d ie Frage der  Wir t -
schaf t l ichkei t .  So mussen d ie Standards
zwar a l le  für  e ine Kommunikat ion er for-
der l ichen Protokol le  zwingend vor-
geben.  sol l ten aber den Benutzern.
Netzbetre ibern und Herste l lern dennoch
genügend Frei raum für  Anwendungen,
Aufwandsopt imierung und Innovat ionen
lassen .

Eine echte Herausforderuno.



I nteg rierte Kom m u ni kationssysteme
im Büro
Heinr ich Metzendorf

1  l n f o rma t i onsve ra rbe i t ung imBüro

Die Tät igkei ten in  e inem Büro bestehen
in erster  L in ie aus ln format ionsbeschaf-
fung,  In format ionsverarbei tung und
I  nformat ionswei tergabe.  Beschaf fung
und Wei tergabe er fo lgen -  in  den ver-
schiedenen Formen der  Nachr icht  -

über  unterschiedl iche Kommunikat ions-
kanä le  (B i l d  1 )

Sowei t  es s ich dabei  um die unmit te l -
bare Kommunikat ion von Mensch zu
Mensch handel t ,  s tütz t  s ich der
Nachr ichtenaustausch auf  d ie dem
Menschen e igenen Kommunikat ionska-
näle für  akust ische Ubert ragung (Spre-
chen,  Hören) ,  opt ische Ubert ragung
(Gest ik ,  Sehen) und sensor ische Uber-
t ragung  (Be rüh ren ,  Füh len ) .  Da  d ie
Reichwei te d ieser  Kommunikat ionska-
näle sehr  begrenzt  is t ,  haben s ich d ie
Menschen technische Hi l fsmi t te l  ge-
schaf fen,  mi t  denen s ie ihre Nachr ich-
ten auch über größere Ent fernungen
transoort ieren können.  so z.  B.  den Br ief
und das Telefon.

Technik im Büro

Auch d ie Informat ionsbeschaf fung und
Informat ionswei tergabe in e inem Büro
zwingen dazu,  s ich auf  unterschied-
lichste, teilweise weit entfernte Infor-
mat ionsquel len und -senken zu stützen.
Dafür  benöt igt  man d ie entsprechenden
technischen Kommunikat ionsmit te l .

Die Er ledigung der  oben genannten
Aufgaben führ t  in  der  Regel  zur  Infor-
mat ionsverarbei tung,  bel  der  im a l lge-
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meinen neue Informat ionen geschaf fen
werden.  Sie kann s ich aber auch darauf
beschränken,  d ie Nachr icht  e infach an
einen anderen Empfänger wei terzule i -
ten oder zu speichern,  um s ie zu e inem
späteren Zei tpunkt  zu verarbei ten.  Für
diese Aufgabe setzt  man heute zuneh-
mend solche technischen Hi l fsml t te l
e in,  d ie d ie Nachr ichten selbständig
ver te i len oder speichern.

Die Schaf fung neuer Informat ionen
ble ibt  im wesent l ichen dem Menschen
vorbehal ten.  Mi t  s te igender Verarbei -
tungskapazi tät  der  technischen Systeme
kann der Mensch die Lösung von Teilauf-
gaben der Informationsverarbeitung
jedoch diesen Systemen übertragen. Bei
d iesen Tei laufgaben handel t  es s ich in  der
Regel  um immer wiederkehrende.  le icht
st ruktur ierbare Aufgaben wie z.  B.  Kal -
kulat ionen oder d ie Auswahl  von Infor-
mat ionen nach vorgegebenen Kr i ter ien.

In der  Vergangenhei t  hat  man für  d ie-
sen Zweck in erster  L in ie zentra le Rech-
nersysteme eingesetzt .  Sei tdem es aber
dank der  Mikroprozessor-Technologie
möglich ist, Textverarbeitungssysteme
und Computer  d i rekt  an den e inzelnen
Arbei tsp latz zu br ingen,  vo l lz ieht  s ich
eine unaufhal tsame Dezentra l is ieruno.

Kom m u ni kationsprobleme

Dabei  s te l l t  s ich das Problem der  Ver-
b indung d ieser  Informat ionsverarbei -
tungssysteme mi t  geeigneten Kommu-
nikat ionskanälen.  So werden beisoie ls-

weise von e inem Personal  Computer
erste l l te  Kalkulat ionstabel len in  der
Regel  auf  e inem Drucker  ausgegeben
und mi t  der  Br iefpost  wei tergele i te t .  Die
direkte Weitergabe an einen Personal
Computer  des Empfängers is t  meist
n icht  mögl ich.  Ganz abgesehen davon,
daß d ie Br iefpost  e inen erhebl ichen

@ l

2 Die Zuordnung von Endgeräten zu
verschiedenen Kommu nikat ionsnetzen
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Ze i t ve r l us t  m i t  s i ch  b r i ng t ,  s i eh t  s i ch  de r
Empfänge r  auch  m i t  de r  Au fgabe  kon -
f ront ier t ,  d ie Nachr icht  von der  Schr i f t -
f o rm  w iede r  i n  e ine  so l che  Fo rm zu
b r i ngen ,  d ie  se in  Pe rsona l  Compu te r
verarbei ten kann.

Ein wei teres Problem erg ibt  s ich daraus,
daß  d ie  Nach r i ch ten  i n  Fo rmen  au f t re
ten  können ,  d ie  e ine r  un te rsch ied l i chen

Cod ie rung  bedü r fen ,  daß  a l so  z  B
Tex t  ze i chen -  und  Gra f i k  b i l dpunk t -
codier t  werden müssen.  Die Ent-
w i ck lung  de r  Kommun ika t i onsendge rä te
haL  desha lb  zu  Sys temen  tu r  spez ie l l e
Nachr ichtenformen geführ t ,  d ie zum Tei l
auch  noch  spez ie l l e  Kommun ika t i ons
kanä le  (Ne tze )  benö t i gen :  so  zum Be i -
snie l  d ie Teletex Fnclcreräte tür  d ie
Ze i chenube r t ragung  im  Te le tex -Ne tz

oder d ie Telefax-Endgeräte für  d ie e in-
fache Bi ldübert ragung im Fernsprech-
Ne tz  (B i l d  2 ) .

I ntegration von Nachrichtenformen

D ie  |  ös r rnc r  a l l  d i ese r  P rob leme  he iß l
, , l nLeg ra t i on " ,  a l so  l usammen fassung
von  Nach r i ch ten  un te rsch ied l i che r

DIANA - das TN Datentelefon mit
Integrierter
Analog-Netz-Anschal tu ng

So wie große,  kommerzie l le  EDV Anla-
gen  heu te  n i ch t  mehr  ohne  e in  l e i
s tungsfähiges Kommunikat ionssystem
auskommen ,  e rhöh t  s i ch  auch  de r
Anwendungsnu tzen  e ines  Pe rsona l
Compu te rs  ganz  e rheb l i ch ,  wenn  man
ihn  kommun ika t i ons fäh ig  mach t .  Das  i s t
der  Grund,  warum TN das Datente lefon
DIANA geschaf fen hat :  d ie bedarfsge-
rechLe  t rgänzung  tü r  Pe rsona l  Compu-
l a r  r l i o  z r  r r  I  Ä c l n n  . l o T n n t r r l n r  l - \ r t n n4 u r  L v J u r  r 9  u u /  g r r t r o r E r  t o L U l l -

ve ra rbe i t ungsau  [gaben  e ingese l z t
we r0en .

Wie bei  anderen Telefonen g ibt  es auch
beim Datente lefon unterschiedl iche
Komfor tk lassen:  Das mi t  e iner  in tegr ier-
t en  Ube r t ragungse in r i ch tung  fü r  das
o n r l a a n  N l ^ + -  ^ '  ' ö ^ ^ ^ + ^ + + ^ + ^  D ^ ^ i ^ ^ ^ . ^ +o r  r o r u v E  r \ y L 4  o u ) g u J r d t L U L c  D d 5 t S u c t d L

DIANA I  i s t  f ü r  Anwendungen  m i t  ge r i n -
ge r  Ube r t ragungshäu f i gke i t  bes t immt .
und  i s t  dahe r  f ü r  manue l l en  Ve rb in
dungsau f  bau  e inge r i ch te t .  Fu r  d ie
Datenübert ragung stehen Standard
Schn i t t s te l l en  und  -Geschw ind igke i t en
zu r  Ve r f  ügung ,  d ie  den  CCITT-Empfeh -
l ungen  V  21 ,  V  23 ,  Y .24  und  V  28  en t -
sp rechen .

DIANA l l  wurde a ls  Datente lefon für
den  kommun ika t i ons in tens i v  genu  t z ten
Personal  Computer  konzip ier t .  Es is t  mi t
e inem Mikroprozessor  fur  automat i
schen  Ve rb indungsau fbau  und  wah l -
weise mi t  e inem zwei ten Fernsprechle i
tungsanschluß ausgestat tet .  In  Verbin
dung  m i t  dem Persona l -Compu te r  e rge -
ben  s i ch  dahe r  e ine  Re ihe  komfo r tab le r
Le i s tungsmerkma le  w ie  au toma t i sche
Wahl  mi t  e lekt ronischem Telefonbuch
fü r  Sp rach  und  Da tenve rb indungen ,
unbedientem Empfang von Daten und

DIANA I I

sprechen natür l ich den CCITT-Empfeh
lungen .  H inzu  kommt ,  daß  de r  Pe rso -
nal  Computer  bei  jeder  Ubert ragung
durch e in entsprechendes Kommando
d ie  j ewe i l s  gee igne te  Geschw ind igke i t
e i ns te l l en  kann ,  ohne  daß  e in  Bed ien -
eingr i f f  er forder l ich is t

DIANA I

Texten,  automat ischem Log-on fur
Datenbankzugr i f fe  etc .  Auch d ie
Schni t ts te l len und Datenübert ragungs'
geschw ind igke i t en  von  D IANA l l  en t -

1 1



Ersche inungs [o rm.  D iese  Zusammen-
fassung  muß  s i ch  an  zwe i  S te l l en  vo l l -
z i ehen :  au f  de r  Ube rm i t t l ungsse i t e
(Kommun ika t i onsne tz )  und  au f  de r  Da r -
s te l l ungsse i t e  (  Endge rä t )

D ie  I n teg ra t i on  au f  de r  Ube rm i t t l ungs -
sei te er fo lgt  in  Zukunf t  durch das d ig i -
t a l e  d iens te in teg r i e r t e  Ne tz  ( ISDN) ,  das
im Bereich der  Deutschen Bundespost
(DBP)  gegen  Ende  de r  B0e r  Jah re  zu r
Ve r fügung  s tehen  so l l .  Dabe i  g ib t  es
zwe i  lVög l i chke i t en :  Man  kann  fu r  d ie
un te rsch ied l i chen  Nach r i ch ten fo rmen
neben  dem Fe rnsp rechd iens t  noch  we i '
tere standardis ier te Dienste -  ver
g le ichbar mi t  B i ldschi rmtext ,  Telefax
usw.  -  de f i n i e ren ,  d ie  a l l e  übe r  den
g le i chen  Ne tzansch luß  ( ISDN)  abge -
wickel t  werden.  Es besteht  aber  auch
d re  Mög l r chke i t ,  nu r  e inen  zusä tz l i chen
Transportd ienst  zu def in ieren und es
dem Renr  t l ze r  (6z tu  dem Hers te l l e r  von
Endgerä ten )  zu  übe r l assen ,  we l che
Nach r i ch ten  e r  i n  we l che r  Fo rm übe r
den  Ne tzansch luß  im  ISDN übe r t ragen
w i l l .  Dami t  e rg ib t  s i ch  a l l e rd ings  das
Prob lem de r  Kompa t i b i l i t ä t  zw ischen
S V s t e m p n  V p r q n h i o d c n e f  H e f S t e l l e f  .

Die  In teg ra t i on  un te rsch ied l i che r
Nach r i ch ten fo rmen  im  se lben  Ne tz  l ös t
- , , ^ t ^ ; ^ h  ^ , , ^ h  ^ , , f  ^ : ^ r ^ ^ | . . ^  \ ^ / ^ ; ^ ^  r ^ ^
4 U V r E r U r r  O U U t t  O U t  g i l  i l q U t t g  v v E t J E  u o ö

Problem der  fur  e inen ef fekt iven
Nach r i ch tenaus tausch  e r fo rde r l i chen
Mischkommun ika t i on .  Das  he iß t :  Es
w i rd  mög l i ch  se in ,  e twa  pa ra l l e l  zum
Ferngesp räch  auch  ande re .  zusä tz l i che
In fo rma t i onen  w ie  Handsk i zzen  usw .  zu
i l he r l r ac ren  Re isn i c l e  f ü r  M ischkommu-
n i ka t i on  f i nden  s i ch  i n  de r  Tabe l l e
( B i r d  3 )

D ie  I n teg ra t i on  au f  de r  Da rs te l l ungs -
se i t e  w r rd  du rch  mu l t i kommun ika t i ons
fäh ige  Endge rä te  e r fo lgen  D iese  End -
ge rä te  müssen  modu la r  au fgebau te
Komponen ten  be inha l t en ,  d ie  -  1e  nach
Bedar f  des  Anwenders  un te rsch ied
l i che  Kommun ika t i onsau fgaben  e r f  ü l l en
können .  D ie  I n teg ra t i on  im  Endge rä t
be t r i f f t  abe r  n i ch t  nu r  d ie  Zusammen-
fassung  von  Nach r i ch ten fo rmen .  son -
de rn  sch l i eß t  auch  d re  Mög l r chke i t  e i n ,
l oka le  Ve ra rbe i t ungs funk t i onen  zu  nu t
zen .

3  M ischkommun i ka t i onsd iens te

Arbeits-
plätz

lokale
Funktionen

Manager

Texterste l lung,
Statistik-
programme,
Organ i sa t i ons '
programme

Fernsprechen,
elektronische

Bi ldschirmtext

dur rgen  anzupassen  haben ,  e rg ib t  s i ch
d ie  nach  e ine r  modu la ren  S t ruk tu r ,  vo r
a l lem der  Hardware-Ausstat tung An
besL immten  A rbe i t sp lä t zen  bes tehen
z .  B .  hohe  An fo rde rungen  an  d ie  g ra f i -
schen  Fäh igke i t en  e ines  Sys tems ,  an
ande re r  S te l l e  w i rd  e in  e in fache r  Mon i -
t o r  zu r  Tex tda rs te l l ung  benö t i g t  ode r  es
i s t  de r  E insa tz  e ines  Fa rbmon i to rs  f ü r
B i l dsch i rm tex tanwendungen  ge -
wunsch t .  We lche  un te rsch ied l i chen
Komponen ten  zu r  E in -  und  Ausgabe
verschiedener Nachr ichtenformen er for
de r l i ch  s i nd ,  ze igen  d ie  Be i sp ie le  i n
B r l d  3

Modu la re  Endge rä te  m i t  be l i eb ig  kom
b in ie rba ren  Komponen ten  s ind  abe r
\ ^ /popn  dp r  z r r  c rh r i nnpnden  Vo r l e i s tun -' ' " v " , , " , , , , V "

gen  zwangs läu f rg  Leue r .  Das  zw ing t
dazu ,  d ie  Modu la r i t ä t  au f  e in ige
typische Anwendungsschwerpunkte
a uszunchten.

B i l d  4  mach t  deu t l i ch .  daß  d ie  l oka len
Funk t i onen  i n  e rs te r  L in ie  du rch  An -
wenderp rog ramme rea l i s i e r t  we rden .
Dami t  s te l l t  s i ch  das  P rob lem de r
Modu la r i t ä t  noch  i n  e ine r  ande ren
Form Da  d ie  Vo rs te l l ungen  de r  Anwen
der  von  den  l oka len  Funk t i onen  so

Dienst

Text-Fax

Fernsprechen
+ Telescript

Bi ldfern-
sprechen

Codierung

Ze i chen
Bi ldpunkte

Sprache
Bi ldpunkte/
Vektoren

Bi ldpunkte

Darstel lung

v i sue l l

akust isch
visuel l

a kust isch
visuel l

Eingabe-
komponenten

Tastatu r
Faksimi le-
a btaster

Mikrofon
Digi ta l is ier-
Tablett

Mikrofon
Videokamera

Ausgabe-
komponenten

Display/
Matr ixdrucker

Lautsprecher
Display/
Matrixdrucker

Lautsprecher
Display

technischer
Sachbearbeiter

Texterste l lung.
Graf  ikverarbei tung,
Rechenprogramme,
Verwa l tungsp rog ram m e

Fernsprechen,
elektronische
Hauspost ,
Telescr ipt .
Grafi kübertragu ng

Sekretärin

Textve ra rbeitu ng,
Organisat ions-
p rog ramme

Fernsprechen,
elektronische
Hauspost ,
Teletex,
Text-Fax

4  Be  sp ie l e  f ü r  d i e  Funk t i onen  e i nes  Mu l t i kommunrka t rons te rm ina l s  an  ve rsch  edenen  A rbe i t sp l ä t zen

Kommunika-
t ionsfunk-
t ionen

Das Mu l t i  komm uni  kat ionsterm i  nal
als System

Zu  e inem mu l t i kommun ika t rons fäh igen
Fndoerä l  nehö ren  a l so  zwe i  wesen t
l i che  Komponen ten :  e rne  Loka le inhe i t
und  e ine  Kommun ika t i onse inhe i t .  D ie
Lo l<a le inhe i t  kann  aus  e inem Persona l
Compu te r  ode r  e inem ve rg le i chba ren
System bestehen,  während d ie Kom
mun ika t i onse inhe i t  d i e  Ankoppe lung  an
das Nachr ichtentransportsystem uber-
n immt .

Fü r  den  Anwender  so l che r  Mu l t i kom
mun ika t i ons te rm ina l s  (MKT)  i s t  es  w i ch
t i n  d : R  q o i n  F n d n e r ä l  i m  H i n b l i C k  a u l, v v v , s L  I

d ie  i hn  i n te ress ie renden  Anwendungen
vo l l s tänd ig  i s t .  E in  MKT kann  nu r  dann
a l s  i n teg r i e r t es  Bü rokommun ika t i onssy
s tem ge l t en ,  wenn  sowoh l  d ie  l oka len
Vera rbe i t ungs funk t i onen  a l s  auch  d ie
Kommun ika t i ons f  unk t i onen  we i tgehend
au I  den  Beda r [  des  Anwenders  zL ]ge
schn i t t en  s rnd  B r l d  4  ze tg l  f  ü r  d re i
l r r n r c n h a  A r  h o r t c n l ä l  z o  h a i o n i n l h ^ f  t  n i n aL y f i ' J U r  r g  n r  u g ' r J f r r o L 4 c  u Y l ) p l Y l l r d l t  E l l l q

Zusammens te l l ung  mög l i che r  l o l<a le r
und  kommun ika t i ve r  Fun l< t i onen .

Aus  de r  Fo rde rung ,  daß  s i ch  d ie
Svs teme  un te rsch ied l i chen  Anwen-

l 2 - \  
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de ta i l l i e r t  se in  we rden ,  daß  s ie  s i ch
mehr  ode r  wen ige r  immer  vone inande r
unterscheiden.  is t  es schwier ig.  Stan-
dardsof twaremodule bere i tzuste l len,  d ie
de r  Anwender  ohne  Ande rungen  e in -
setzen kann.

Während  d ie  Rea l i s i e rung  de r  l oka len
Funkt ionen vor  a l lem Know-how aus
den  Be re i chen  Bu ro -Organ i sa t i on  und
Computer-Technik er forder t ,  benöt igt
d ie  Rea l i s i e rung  de r  Kommun ika t i ons -
funkt ionen Know-how aus den Berei -
chen  Nach r i ch ten techn i k  und  Compu-
ter-Technik.  Daraus fo lgt  für  d ie Her-
ste l ler  von Kommunikat ionssystemen,
daß s ie ihre Akt iv i tä ten bei  der  Ent-
wick lung von MKT notwendigerweise
auf  d ie Anwendersof tware und das
Branchen -Know-how ausdehnen  müs -
sen ,  dami t  s i e  dem jewe i l i gen  Anwen-
de r  w i r k l i ch  vo l l s tänd ige  Sys tem lösun -
gen  anb ie ten  können .

Die Real is ierung auf  der  Grundlage
,,Fernsprechnetz"

Fur  den Anwender s te l l t  s ich natur l ich
die Frage,  ob in tegr ier te Bürokommuni-
kat ionssysteme erst  mi t  dem ISDN rea-
l is ierbar  werden.  Antwort :  Es is t  -  wie
an  e inem Be isp ie l  geze ig t  we rden  so l l  -
bere i ts  heute mögl ich,  mi t  Hr l fe  beste-
hender Netze e ine Tei l in tegrat ion
durchzuführen.  Außerdem wird es
schon  vo r  de r  endgü l t i gen  E in füh rung
des  ISDN d ig i t a l e  Nebens te l l enan lagen
geben ,  d ie  dem Anwender  im  Neben-
s te l l enbe re i ch  ISDN-Le i s tungsmerkma le
b ie ten  können .  M i t  de r  E in fuh rung  d ie -
ser  Systeme werden auch mul t ikommu-
nikat ionsfähige Endgeräte zur  Ver-
f ügung  s tehen .

Betrachtet  man das Fernsprechnetz a ls
das standardis ier te Nachr ichtentrans-
po r tmed ium m i t  de r  na t i ona l  und
internat ional  größten Verbre i tung,  so
l iegt  es nahe,  in tegr ier te Bürokommuni-
katronssysteme auf  der  Basis d ieses
Netzes zu real is ieren:  und zwar schon
deshalb,  wei l  d ie e inzelnen Büros fast
a l l e r  Un te rnehmen  übe r  e ine  Neben-
s te l l enan lage  m i te inande r  ve rbunden
s ind .

Ausgehend  von  de r  übe r t ragungskapa -
z i tät  des Fernsprechnetzes b ieten s ich

T N - N A C H R I C H T E N  1 9 8 4  H E F T  8 6

Lokal-Einhei t Kommunikat ionseinhei t
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5  Mu l t i kommun i ka t j ons te rm ina l  am Fe rnsp rech  Ne tz

für  e ine Integrat ion im Endgerät  d ie fo j -
genden  Kommun ika t i ons funk t i onen  an :
-  Fernsprechen
- Ubert ragen von Text-  und Graf ik-

ze rchen
- Ubert ragen von Daten

Verbindet  man e ine für  d iese Funkt io,
nen  gee igne te  Kommun ika t i onse inhe r t
(K -E inhe i t )  m i t  e i nem Persona l  Compu-
ter ,  so lassen s ich zahl re iche Anwen-
dungen real is ieren,  deren programme in
erster  L in ie auf  dem Personal  Computer
ve r fügba r  se in  müssen .  Dabe i  ha t  d ie
Anwender-Sof tware -  neben den loka-
len Verarbei tungsfunkt ionen -  auch
kom mun i  kat ionsu nterstützende Fu nkt io-
nen  zu  übe rnehmen .  H ie r  e in ige  Be i -
sp re le :

Lokale Verarbei tungsfunkt ionen :
Te rm inp lanung

- Kostenkalkulat ion
-  Umsatzstat is t ik
-  Auf t ragsabwick lung
-  Fe r t i gungsp lanung

Kommunikat ionsunterstützende Funk-
t i onen :
-  persönl iches Telefonbuch
- e lekt ronische Hauspost
-  Datenbankzugr i f f
-  Bes te l l ungsabw ick lung
-  Programmaustausch
-  Fernverwal tung von Anlagen

Anwendungen d ieser  Ar t  decken
berei ts  e inen großen Tei l  der  im Buro
an fa l l enden  A rbe i t en  ab .

D ie  K -E inhe i t  zu r  Ankoppe lung  an  das
Fernsprechnetz besteht  im wesent l i -
chen  aus  d re i  Un te re inhe i t en :  Fe rn -
sprechapparat ,  Modem und Steuerein-
r i ch tung .  Um d ie  t e l e fon i sche  E r re i ch -
barkei t  auch während e iner  laufenden

l e l e t o n

Ubert ragung s icherzuste l len.  kann das
System zwei  Anschlüsse an das Fern-
sprechnetz besi tzen.  Die Auswahl  und
Be legung  de r  Le i t ungen ,  de r  au toma-
t i sche  Ve rb indungsau fbau  und  d ie
Steuerung des Modems werden von
der Steuereinr ichtung ausgeführ t
( B i r d  5 )

Die kommunikat ionsunterstutzende
Sof tware arbei tet  -  a ls  Benutzer-
Schni t ts te l le  zum Fernsprechnetz -  mi t
de r  K -E inhe i t  zusammen .  Au f  d iese
Weise werden dem Anwender v ie le
Bed ienungs rou t i nen  fü r  den  Kommun i -
kat ionsvorgang abgenommen und
zusätz l iche Vorte i le  geboten.

So kann der  Benutzer  belspie lsweise
d ie  Ru fnummer  e ine r  gewünsch ten
Verbindung für  Fernsprechen,  Text-
ode r  Da tenube r t ragung  se inem pe rsön
l i chen , .e lek t ron i schen  Te le fonbuch"
entnehmen und sofor t  d ie betref fende
Verb indung  he rs te l l en  l assen .  W i l l  e r
e ine Abfrage bei  e inem Datenbankrech-
ne r  vo rnehmen ,  so  i s t  -  f a l l s  e r  d ies  i n
seinem Telefonbuch e ingetragen hat  -
e ine  Te rm ina lemu la t i on  mög l i ch .  d i e  a l l e
er forder l ichen Zugangsprozeduren
( , ,Log-On")  automat isch abwickel t .

Mi t  der  Funkt ion , ,e lekt ronische Haus-
post"  kann der  Benutzer  kurze Not jzen
ve rsenden  ode r  auch  dann  au toma t i sch
empfangen ,  wenn  e r  ge rade  n i ch t  an
se inem Arbe i t sp la t z  i s t .

Mi t  Ausnahme des Fernsprechdienstes
w i rd  be i  a l l en  b i she r  gesch i l de r ten
Funk t i onen  das  Fe rnsp rechne tz  a l s
Datenübert ragungssystem benutzt .  Da
de r  Aus tausch  de r  Nach r i ch ten  im  H in -
b l ick auf  Darste l lungsformat  und
Anwendung  n i ch t  -  w ie  be i  e i nem Te i l -
nehmerdienst  -  s tandardis ier t  is t .

Fernsprech-
Netz

lt*
@

13



besteht  d ie Mögl ichkei t .  Ubert ragungs-
prozeduren und Darste l lungsformate zu
def in ieren.  d ie a l le  vom Benutzer
gewünschten Anwendungen abdecken.
Ein Nachte i l  is t  a l lerd ings,  daß damit
nur  d ie Kommunikat ion zwischen sol -
chen Systemen mögl ich is t ,  d ie nach
denselben Def in i t ionen arbei ten.  Für
v ie le Anwendungen.  bei  denen d ie
Kommunikat ionsbeziehungen innerhalb
eines Unternehmensbereichs _ l iegen
und d ie Kommunikat ionsoartner  vorher-
best immbar s ind,  is t  d ies aber vol l  aus-
re ichend.

Sofern jedoch Kommunikat ionsbezie-
hungen außerhalb des Unternehmens-
bereiches mi t  n icht  vorherbest imm-
baren Partnern vor l iegen,  muß der
Anwender auf  s tandardis ier te Tei lneh-
merdienste wie z.  B.  Bi ldschi rmtext  oder
Teletex zurückgrei fen.  In  d iesem Fal l  is t
d ie K-Einhei t  entsorechend zu erwei-
tern.  Für  Teletex muß die K-Einhei t
e inen Zugang zum Teletex-Netz b ieten.

Zusammenfassung und Ausblick

Moderne Büroarbei t  ver langt  mehr und
mehr nach integr ier ten Systemen,  d ie
Nachr ichten unterschiedl ichster  Er-
scheinungsformen verarbei ten und über
einen integr ier ten Nachr ichtenkanal
übert ragen können.  Dabei  wi rd d ie Inte-
grat ion auf  der  Ubermi t t lungssei te
durch das d ig i ta le d ienste integr ier te
Netz ( ISDN) und auf  der  Endgerätesei te
durch Mul t ikommunikat ionsterminals
real is ier t .

Doch is t  es n icht  erst  bei  Einführung
des ISDN, sondern schon heute mög-

l ich,  auf  der  Grundlage des Fernsprech-
netzes e ine Tei l in tegrat ion vorzunehmen
und dem Benutzer  so Svsteme anzubie-
ten,  d ie ihm v ie l fä l t ige Anwendungs-
möglichkeiten eröffnen. Wesentlich ist
es,  h ier für  Systemlösungen zu schaf fen,
d ie s ich an den Bedürfn issen or ien-
t reren.

Mi t  den zuvor  beschr iebenen Funkt io-
nen is t  d ie Palet te der  Mögl ichkei ten
aber keineswegs erschöpf t :  Die An-
wender werden,  wenn s ie e in ige Zei t
mi t  m ul t ikommunikat ionsfähigen Syste-
men gearbei tet  haben,  neue Anwen-
dungsmögl ichkei ten entdecken und an
die Herste l ler  herantragen.  Es is t  daher
er forder l ich,  so lche Systeme in Pi lo t -
pro jekten zu erproben.  Die Er fahrung
mit diesen Projekten wird dazu beitra-
gen,  verbesser te Anwendungen zu
entwickeln,  mi t  denen der  Anwender
auch von den v ie l fä l t igen Leistungs-
merkmalen des ISDN vol len Gebrauch
machen kann.
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BIGFON - ein erster Schritt der
Diensteintegration in Breitbandnetzen
Rassoul  Lot f i ,  UIr ich Pohle

Die zwei te Häl f te  des 20.  Jahrhunderts
i s t  du rch  e ine  immer  enge r  we rdende
Verf lechtung in Kul tur ,  Pol r t ik ,  Handel ,
Wrssenscha f t  und  Indus t r i e  gekenn -
z o i n h n o l  T n n  f  i r r  T a n  $ { u p l g  f  ü r

Stunde  f l i eßen  Unmengen  von  l n fo rma-
t i onen  übe r  un te rsch ied l i che  Kanä le  und
Nelze Bi lc l  1  zeia l  ar I  beeindruckende
We ise  d ie  exponen t i e l l e  En tw ick lung
der Kommunikat ionsdienste zwischen
1847 und 1990 [1] .  Die unterschied-
l ichen Anforderungen der  Dienste
haben  zu  e ine r  höhe ren  V ie l f a l t  von  Ne t
z o n  n o f i l h r t  / R , i l . l  , \

Rea l i s i e rung ,  Be re i t s te l l ung ,  s i nnvo l l e
Nu tzung  und  Akzep tanz  de ra r t  v i e l t ä l t i -
ge r  Kommun ika t i onsmög l i chke i t en  hän -
gen n icht  zu le lz l  von deren Wir tschaf t -
l ichkei t  für  den Betre iber  und den Be-
nutzer  ab.  Es muß daher versucht  wer
den ,  Ube rm i t t l ungse rn r i ch lungen  -  a l so
Uber t ragungs -  und  Ve rm i t t l ungse in r i ch -
tungen  so  zu  ges ta l t en ,  daß  s ie  mög-
l ichst  v ie len Nutzungsarten gerecht
werden.

D ie  Deu tsche  Bundespos t  (DBP)  und
d ie  deu tsche  Fe rnme lde indus t r i e  a rbe i -
t en  dahe r  se i t  Jah ren  i n  na t i ona len  und
in te rna t i ona len  Gremien  sow ie  be i  e i ge -
nen bzw. gemeinsamen Model lversu-
chen  zusammen ,  um e ine  op t ima le
Lösung zu entwickeln [2] .  Dabei  kr is ta l -
l i s i e ren  s i ch  immer  s tä rke r  d re i  l nnova -
t i ons r i ch tungen  he raus
-  de r  Ube rgang  von  de r  b i she r i gen

Ana log techn i k  zu r  D ig i t a l t echn i k ,
-  der  Ersatz des Kupferkabels durch

t ^ ^  ^ t ^ ^ { ^ ^ ^ , t - ^ L ^ l
U d J  U I d J I d J U I  K d U U I ,

-  d i e  Zusammen fassung  von  E inze l -
n t r t 7 t r n  z r r  i n t en r i e r l en  Ne tzen .

Während d ie beiden ersten Punkte im
folgenden Kapi te l  kurz behandel t  wer-
den,  er forder t  der  dr i t te  Punkt  e in Kapi-
t e l  f ü r  s i ch .  I n  d iesem Kap i te l  w i rd  das
Projekt  BIGFON, an dem TN mi tarbei tet ,
a ls  erster ,  zukunf tsweisender Schr i t t  in
Richtung Netze-  und Dienste integrat ion
e inen  b re i t e ren  Raum e innehmen .  Das
letzte Kapi te l  versucht ,  zukünf t ige Ent-
w i ck lungen  anzudeu ten .

Ausgangslage

In den letz ten Jahrzehnten wurden
den  techn i schen  Mög l i chke i t en  und  den
Anwenderbedürfn issen entsprechend -
un te rsch ied l i che  Kommun ika t i ons -
d ienste samt den re levanten Netzen
von der  DBP berei tgeste l l t .

Vorhandene Fernmeldenetze u nd
-d ienste

Br ld  2  g rb t  e i nen  g roben  Überb l i ck  ube r
die zur  Zei t  bestehende Kommunika-
t ionsstruktur  Ein ige d ieser  Netze er for-
dern im Ortsnetz e ine separate,  andere
danenen  e ine  oeme insame Te i l nehmer -
Ansch luß le i t ung .  D ie  ö r t l i che  Uber t ra -
gung  von  Fe rnseh -  und  Rund funk -
Signalen er fo lgt  in  Ver te i lnetzen.  d ie mi t
Verstärkern bestückt  und in Kupfer-
Koax ia l kabe l  ausge füh r t  s i nd .  A l l e  üb r i -
gen  m i t  Ausnahme de r  , . sons t i gen
Netze" besi tzen Sternstruktur  und wer-
den  im  Ansch lußbe re i ch  m i t  symmet r i -

1447 1877 1930

Videokonferenz

B i l d f e rnsp rechen

Vrdeotext

Kabel fernsehen

Farbfa ksimi le
- f  

a l o - 7  o i t r  r n a

Videokonferenz S c h n e l l f a x

B i  l d f e rnsp rechen Bre i t band  DU

Videotext Fe rnsteu eru n g

Kabel fernsehen Fernü berwachung

Bre i t band  DU Fu n kruf

Fe rnsteueru n g Fu n kte l  efo n

Fernü berwach u ng B i l dsch  i rm tex t

Fu n kruf E lec t r on i c  Ma i l

Fu n ktel efo n S prachfax

Ka bel fern se h en B i ldsch i rmtext Textfax

B re  t band  DU B re ite nfax B rei tenfax

Funktelefon Tei  efax Tele fax

Faks im  i l e Datex Datex

Faks im  r l e Datex Te I  etex Tele tex

T e l e x Te l  ex T e l e x Te lex

Telefon Telefon Telefon Telefon Tele fon

Te leq  ra f Teleo ra1 Teleoraf Teleoraf Tel  eq raf Teleq raf

1  En tw  ck l ung  de r  Kommun tka t i onsd iens te  zw i schen  1874  und  1990
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Netze öf{entliche für ör t l iche sonst ig e

Telex Datex
mit  Lei tungs-
Vermit t lung

Direktruf
(HfD)

Datex
mit Packet-
Vermit t lung

Fernsprechen Kabel netze
für  Ton- und Bi ld-
übertragung

Dienste
für

Telex
+
Datel
b r s
50 Baud

Teletex
2,4 kbil/s
+
Datel
b i s
9,6 kbit/s

Datel
b r s
48 kbit/s
mit  fest-
g eschal teten
Ve rb indungen

Datel
b r s
48 kbit/s

Fernsprechen
+
Datel  b is
4.8 kbit/s bzw
40 Zeichen/s
+
Telefax
+
Btx mit
1200  Baud
in Vorwärts-
und  75  Baud
in Rückwärts-
Richtung

Fernsehrundfunk
m,t
Videotext
und
Tonrundfunk

Bi ldübertragung
+
Funknachr ichten
an  e i nen  ode r
mehrere
Empfänger
mit  stat ionären
oder bewegl ichen
Sender/Empfänger

<.1u,in  Sternstruktur in Baumstruktur

2 Derzei t ig vorhandene Netze und Dienste

schen Kupfer-Doppeladern und vorwie-
gend ohne Verstarker  betr ieben.

Dig i ta l is ierung der  Fernmeldenetze

Neben  de r  E in fuh rung  rechne rges teue r -
ter  Vermi t t lungssysteme is t  d ie Dig i ta l i -
s i e rung  von  Fe rnme ldene tzen  a l s  en t -
scheidender Schr i t t  zu bewerten.  Hier
e in ige markante Eigenschaf ten und
Vor te i l e  de r  D ig i t a l i s i e rung  :

Gemäß dem g rund legenden  Ve r fah -
ren  fü r  d ie  D ig i t a l i s i e rung  (Pu l scode
modu la t i on  PCM)  von  Ana logs igna -
l en  w ie  Sp rache  und  B i l d  s i nd  Ube r -
t ragungsqua l i t ä t  und  Uber t ragungs -
l z r n r z i + ä +  , . 1 '  ' " ^ h  A  l ^ , t r c f f  r o n r  r o n z  r r n r lN o P O Z l t O t  U U l U l l  h U L o J r r r u V u u t  t 4  u t  t w

C n d i a r r  r n f l q n a q o l T  o v e l z t  f o c f n o l o n i

Bi ld  3  ze rg t  d i e  t ü r  ana loge  bzw  d ig i -
t a l e  Übe r t ragung  von  Fe rnsp rech -
und Fernsehsignalen notwendigen
Bandbrei ten.

-  Der t ransparente ln format ionstrans-
por t  von Punkt  zu Punkt  läßt  s ich in
d ig i t a l e r  Techn i k  un i ve rse l l e r  ges ta l -
t en  a l s  i n  ana loge r  Techn i k  D ie  Fo lge
r i i i r { t o  o i n o  a a z t a l + a r t e un0 Oessere
S tanda rd i s i e rung  und  Ra t i ona l i s i e -
rung der  Netztechnik sern.
D ie  F lex ib r l i t ä t  de r  d ig i t a l en  Te le -
kommun ika t i onsd iens te  m i t  de r
Mögl ichker t  der  Dienste integrat ion is t
i n  e inem d ig i t a l en  Fe rnme ldene tz
e rheb l i ch  g röße r  a l s  im  ana logen
Netz.

I O

-  Fü r  Fe rnsp rechs igna le  i s t  gemäß  in
ternat ionaler  Fest legung e ine Bi t rate
von 64 kbi t /s  vere inbar t .  Auf  d ieser
Bi t rate bauen d ie im Fernnetz über
t ragenen  Mu l t i p l exs igna le  höhe re r
Bi t raten auf .

lm  Be re i ch  de r  Übe r t ragungs techn i k
w i rd  de r  Ube rgang  zu r  D ig i t a l t echn i k  i n
naher Zukunf t  vo l lzogen [ '1 ] .  lm regiona-
len Bereich ex is t ieren berei ts  64 kbi t /s-
PCM-E in r i ch tungen  fu r  30 .  120  und  480
Fernsprechkanäle.  Kabel-Systeme für
'1920 

und 7680 Fernsprechkanale mi t  je
64  kb i t i s  so l l en  i n  den  nächs ten  Jah ren
fo lgen [1] .

D ie  Ve rm i t t l ungs techn i k  f o l g t  d i ese r
En tw ick lung .  Denn  nu r  dann  i s t  e i ne
opt imale Kapazi tätsauswei tung des
Gesamtsystems und e ine von Tei lneh
mer  zu  Te i l nehmer  du rchgehend  d ig i -
ta le Technik -  Voraussetzung jedes

d ig i t a l en  Fe rnme ldeneLzes  -  gewähr le i -
SICI .

Zwischen 1978 und i9B1 wurde von der
DBP de r  Fe ldve rsuch  , .D ig i t a l es  Or t s -
ne tz "  (D IGON)  du rchge füh r t ,  an  dem
auch  TN be te i l i g t  wa r .  Dabe i  wu rden
Er fah rungen  au l  den  fo lgenden  Geb ie
ten  gesamme l t :

I  l n t o r q r  r n h r r n n  r i o r  F- t gnung  von
U ber t ragungsverfahren auf  der  vor-
handenen  Te i l nehmer -Ansch luß le i -
rung ,

-  F icrnrrno der  Nletzst r r tk tur ,' ' v " " " v
-  betr iebl iche Probleme beim Uber-

gang  von  ana logen  zu  d ig i t a l en  Te i l
nehmeransch lüssen .

Die Bedeutung des Übert ragungs-
mediums Glasfaserkabel

A l s  Ube r t ragungsmed ium fü r  b re i t ban -
dige d ig i ta le Signale eröf fnet  das Glas-

Digi la lerrFernsehkanal

100 1000  10000  100000  l r equenz / kHz+

3  Bandb re r t enbeda r f  f u r  d  g i t a l e  bzw .  ana loge  Ube r t r agung  von  Fe rnsp rech -  und  Fe rnsehs igna len

..tu)

ech ka'na I
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faserkabel neue Mögl ichkeiten im Orts-
netz und im Fernnetz. Je nach den
technischen Erfordernissen werden für
die Übertragung auf weite Strecken
Laser (LD) mit  einer Licht leistung bis
50 mW bzw. - für kurze Strecken -
l ichtemit t ierende Dioden (LED) mit  einer
Lichtleistung bis 100 pW eingesetzt. Als
opt ische Empfänger dienen Fotodioden
und oot ische Sensoren. Der in die Glas-
faser eingekoppelte Lichtstrahl wird
durch Totalreflexion an einer Grenz-
schicht in das Faserinnere geführt. Das
Glasfaserkabel bestimmt auch die Lei-
stungsfähigkeit eines optischen
Systems. Sein Dämpfungs- und
Modendisoersionsminimum ist  bei
850 nm kleiner als 2,5 dB/km und für
langwel l ige Lichtstrahlen von 1,2, 1,3
und 1,55 pm mit typischen Werten
kleiner als 1,0 dB/km (Bi ld 4).

Während man z. Z. in erster Linie mit
Gradientenfasern arbeitet, gehört die
Zukunft der Monomodefaser. Beide
Typen weisen gegenüber metal l ischen
Leitern erhebliche Vorzüge auf.

Der immer noch relativ hohe Preis für
Glasfaserkabel wird -  dem Fert igungs-
und Einbauvolumen entsprechend - in
naher Zukunft  s inken. wobei auch die

enorme Breitbandigkeit (2. B. die Modu-
lat ionsbandbrei te größer als 1 GHz) in
der Kalkulation mit zu berücksichtigen
ist. Derzeit werden Glasfaserkabel
bereits an mehreren Orten der Bundes-
republ ik Deutschland unter harten
Betr iebsbedingungen auf ihre,.Al l tags-
tauglichkeit" geprüft. Man fährt diese
Strecken im Wirkbetrieb mit einer Über-
tragungsrate von 34 Mbit /s.  Darüber
hinaus ist seit Anfang 1983 in Berlin das
erste Glasfaserprojekt mit einer Bitrate
von 140 Mbit/s für Forschungszwecke
in Betr ieb.

Integration von Fernmeldediensten
und Fernmeldenetzen

Der Gedanke, Dienste und Netze je
nach ihrer technischen Beschaffenheit
zusammenzufassen. ist  nicht neu. Es
muß dabei auf der Basis der gültigen
Defini t ionen zwisihen Schmalbanddien-
sten - das sind Dienste. die sich auf
einer Fernsprechdoppelader unterbr in-
gen lassen - und Breitbanddiensten -
das sind solche, deren Übertragungska-
pazität andere Übertragungsmedien
erfordern. - untersehieden werden.

4 Dämpfung von Monomode- und Gradientenfaser in Abhängigkei t  von der Wel lenlänge

5 Definiton der Integrierten Digitalen Netze (Ouelle: CCITT)
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Dasselbe g i l t  für  d ie Fernmeldenetze,
bei  denen man zwischen Verte i lnetzen
für  Massenkommunikat ion -  a lso von
einer  Ouel le  (Studio)  zu mehreren Tei l -
nehmern -  und Vermi t t lungsnetzen für
Ind i v i dua l kommun ika t i on  -  a l so  von
Tei lnehmer zu Tei lnehmer -  unterschei-
det  [3 ] .

Gemäß CCITT wurden für  d ig i ta le Fern-
meldenetze zwei  Def in i t ionen festge-
legt .  welche sowohl  d ie b isher ige a ls
auch d ie zukünf t ige Zie l r ichtung best im-
men:  Dies s ind IDN ( ln tegrated Dig i ta l
Network)  und ISDN ( lntegrated Serv ices
Dig i ta l  Network) .

Wie Bi ld  5 zeigt ,  baut  ISDN auf  IDN auf
und  umfaß t  dabe i  n i ch t  nu r  d ie  d iq i t a l e
Übert ragung und Vermi t t lung,  so ' idern
auch d ie Integrat ion von Fernmelde-
diensten.  Es sol l  im ISDN daher auch
mögl ich sein.  mehrere Dienste wie
Fernsprechen,  Daten und Text  (Datex-L
und Datex-P),  Telemetr ie  und Bi lder
abzuw icke ln :  übe r  e in  und  dasse lbe
integr ier te d ig i ta le Netz.

I n  dem sogenann ten  Schma lband - ISDN
-  a l so  ube r  Schma lband -Kommun ika -
t ion innerhalb des ISDN -  werden je
Tei lnehmerhauptanschluß (Basic
Access)  zwei  b id i rekt ionale 64-kbi t /s-
Kanä le  (B -Kanä le )  und  e in  unabhäng i -
ger  16-kbi t /s-Kanal  für  d ie Zeichengabe
(D-Kanal)  zur  Ver fügung geste l l t .  Diese
Anordnung  i s t  a l s  ISDN-Kana l
(B + A + D) bekannt .  Mi t te ls  , ,Bre i t -
band -Kommun ika t i on  im  ISDN"  e r re i ch t
man nicht  nur  e ine Vergrößerung und
Verbesserung des Angebotes an kon-
vent ionel len Brei tbandverte i ld iensten,
s ie  e rmög l i ch t  auch  d ie  E in fuh rung
neue r  D iens te  de r  B re iband - l nd i v i dua l -
kommunikat ion wie Farbbi ld fernsore-
chen und anderer  d ig i ta ler  Bre i tband-
dienste wie Videokonferenz und Daten-
kommunikat ion mi t  hohen Bi t raten.

Die ISDN-Beratungen in den internat io-
na len  Gremien  s ind  noch  im  Gange .
D isku t i e r t  w i rd  vo r  a l l em d ie  Ha rmon i -
s ierung von Brei tbandkommunikat ions
an te i l en  m i t  dem Schma lband - lSDN.

6 SystemstrukturBlGFON
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7  De r  zen t ra l e  16 -B i t  Rechne r  de r  B IGFON-Zen t ra l e

Breitbandiges I ntegriertes Glasfa-
ser-Fernmelde-Ortsnetz ( BIGFON)

Für den Systemversuch BIGFON wurde
in s ieben vorhandenen städt ischen
Ortsnetzen der  Bundesrepubl ik
Deutschland jewei ls  e ine bre i tbandige
und integr ier te Netz- lnsel  insta l l ier t .  Die
Inbetr iebnahme dieses Versuchsnetzes
mit  d ig i ta ler  Signalübert ragung auf  der
Amtssei te (bzw. Zentra le)  und d ig i ta ler
Dienste integrat ion auf  der  Tei lnehmer-
sei te er fo lgte im Dezember 1983.

ANT Nachr ichtentechnik GmbH und d ie
TN GmbH haben d ie Systeme in Han-
nove r  und  Düsse ldo r f  geme insam en t -
wickel t  und in Betr ieb genommen. Sie
umfassen jewei ls  28 Tei lnehmer,  davon
sechs Tei lnehmer mi t  Bi ld fernsprech-
dienst .  TN hat  dabei  Aufgaben sowohl
i n  de r  Zen t ra le  a l s  auch  be im  Te i l neh -
mer übernommen. Die Systemkonf igu-
rat ion wurde so gewähl t ,  daß s ie h in-
s icht l ich der  zukünf t igen Entwick lung
auf  dem Fernmeldesektor  e inen naht-
losen Übergang gestat tet .  Besonderes
Gewicht  erh ie l ten d ie Systemmodular i -
tä t  und d ie zukunf tsweisende Ent-
wick lung auf  dem Gebiet  der  VLSI-
Technologie [4] .

Bi ld  6 zeigt  d ie Systemstruktur ,  d ie s ich
in dre i  Blöcke auf te i len läßt :

Block 1: Integration der digitalen
Vermittlungstechnik in der Zentrale

Als zentra les Steuerorgan wurde e in
16-Bi t -Prozessor  der  neuesten Genera-
t ion insta l l ier t  (Bi ld  7) ,  der  d ie gesamten
vermi t t lungs-  und überwachungstechni-
schen Prozeduren abwickel t .  Er  über-
n immt d ie Organisat ion der  log ischen
Abläufe in  und zwischen den Modulen,
d ie s ich von der  spezie l len Brei tbandzei-
chengabe und dem Protokol laustausch
über d ie Koppel fe lder-Steuerung für  d ie
TV-Brei tbandkanäle und das Bi ld fern-
sprechen b is  h in zur  Aufrechterhal tung
der Betr iebsberei tschaf t  des Tei l -
nehmeransch lusses  im  Fa l l e  e ines
Stromversorgungsausfa l les (220 Vol t
beim Tei lnehmer)  erst recken,  welche
durch automat isches bzw. manuel les
Umschal ten auf  Fernsprech-Kupfer-
Anschlußle i tung gewähr le is tet  is t .  E in
Uberwachungs-Modul  regis t r ier t  jeden
auf t retenden Fehler  und meldet  ihn
dem zentra len Prozessor .  der  -  je  nach
Fehlerar t  -  andere Module oder
Betr iebsar ten akt iv ier t .

Für  den Übergang zu öf fent l ichen Fern-
sprechnetzen der  DBP wurden Anpas-
sungseinr ichtungen geschaf fen.

Die BIGFON-Svstemtechnik is t  in  d ie
derzei t  vorhandene Fernmeldeumwel t  -
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8 Baugruppe für  d ie Umsetzung von zwei  herkömmlichen analogen
Fe rnsp rech -Haup tansch lüssen  au f  e i nen  ISDN-Kana l  (B  +  B  +  D )

9  Baug ruppe  f ü r  d i e  Umse tzung  des  ISDN-Kana l s  (B  +  B  +  D )  au f  das
U bertragungsverfahren von dig i ta len Fernsprechapparaten

die EM D-Ortsvermi t t lungstechnik -  e in-
gebunden.  Schmalbanddienste werden
im Wrrkbetr ieb genutzt ,  so daß Dienst-
gütegarant ie,  Gebührenerfassung etc.
im gewohnten Umfang s ichergeste l l t
s ind.  Der Forderung der  DBP nach
Komoat ib i l i tä t  mi t  dem bestehenden
Fernmeldesystem wurde Rechnung
getragen.

Die wicht igsten TN-Bei t räge für  d ie
Zentra le s ind:
- M ikroprozessorgesteuerte Anpas-

sung (Bi ld  B)  von je zwei  analogen
Hauptanschlüssen der  EMD-Ortsver-
m i t t l ungss te l l e  an  d ie  B IGFON-Über -
t ragungseinr ichtungen im Sinne
eines ISDN-Kanals mi t  der  Struktur
B + B + D ( B a s i c A c c e s s ) .

-  Mikroprozessorgesteuerte Einr ich-
tung zur  Bearbei tung der  te i lnehmer-
indiv iduel len TV-Programmwünsche.

- Mikroprozessorgesteuerte Einrich-
tung zur  Ansteuerung der  bre i tbandi-
gen Koppelnetze für  Bi ld fernspre-
chen und TV-Programmverte i lung
unter Berücksichtigung von vermitt-
lungstechnischen und überwa-
chungstechnischen Aspekten auf-
grund spezie l ler  te i lnehmer indiv iduel -
ler  Zeichengabeinformat ionen.

-  Mikroprozessorgesteuerte Einnch-
tung für  d ie Umschal tung der

20

Schmalbanddienste wie Fernsore-
chen,  Faksimi le etc.  bei  Störung des
BIGFON-Übert ragungssystems.

Block 2: Integration der Über-
tragungstechnik im Glasfaserkabel

Das Übert ragungsmedium is t  e ine Gra-
d ientenfaser ,  welche d ie codier ten,  d ig i -
ta len Signale in  e inem Zei tmul t ip lexrah-
men (TDM) ohne Zwischenverstärker
von der  Zentra le zum Tei lnehmer über-
trägt. Die maximale Feldlänge beträgt
6,5 km. Als Sender d ient  e in Laser
(LD ,  max .  Le i s tung  -3 ,5  dBm)  und  a l s
Empfänger e ine PIN- bzw. APD-Diode
mit  e inem zulässigen Empfangspegel
von -40 dBm, d ie bei  e iner  Wel len-
länge von 850 nm arbei ten [5] .

Die für  das BIGFON-Svstem er forder-
l iche Dia logfähigkei t  ver langt  d ie Ver-
legung eines Zweifaser-Systems [5]. In
Richtung Zentra le-Tei lnehmer wird das
Signal  mi t  280 Mbi t /s  und in umge-
kehrter Richtung mit 140 Mbit/s (bzw.
512 kbit/s) übertragen. Die Gesamtnutz-
b i t rate von 280 Mbi t /s ,  d ie e iner  Band-
breite von 200 MHz entspricht, setzt
s ich wie fo lgt  zusammen:
-  für  jeden ISDN-Basic Access

(B + B + D) für  Fernsprechen,  Daten-

technik etc. zwei trans0arente
64-kbi t /s-Kanäle für  z .  B.  Festb i ld-
übert ragung sowie e inen Synchroni -
sat ionskanal :  insgesamt 512 kbi t /s ;

-  für  d ie Stereokanäle von maximal
32 Programmen und für  Rundfunk:
insgesamt 34 Mbi t /s ;

-  für  jeden der  dre i  W-Kanäle,  Farb-
Videosignal  nach dem 625-Zei len-
PAl-Standard von 70 Mbi t /s :  insge-
samt 210 Mbit/s [5]

Block 3: Integration der Teilnehmer-
dienste

Auf  der  Tei lnehmersei te wurden -  dem
Erkenntn isstand und den s ich abzeich-
nenden internat ionalen Trends während
der Entwick lungsphase entsprechend -

ISDN-Kanäle mi t  PCM-Codierung
benutzt .  So hat  jeder  Tei lnehmer d ie
Mögl ichkei t ,  zwei  d ig i ta le Fernsprech-
apparate anzuschl ießen (Bi ld  9) .

Bi ld  10 zeigt  das Blockschal tb i ld  des
Dig i ta len Fernsprechapparates,  der
zusätz l iche Bedienungsorgane für  Bi ld-
fernsprechen (BIFE) besi tz t .
Er  weist  gegenüber den b isher igen
analogen Fernsprechapparaten e in
erwei ter tes Spektrum an Leistungs-
merkmalen auf .
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10  B lockscha l t b i l d  des  D ig i t a l en  Fe rnsp rechappa ra tes

Die  B i l de r ' l ' l  und  
' 12  

ze igen  den
D ig i t a l en  Fe rnsp rechappa ra t  und  se ine
Komponenten.

Dem T rend  zu r  Hoch in teg ra t i on  en t -
sp rechend  wurden  fü r  den  D ig i t a l en
Fernsprechapparat  hochintegr ier te Bau-
ste ine in  Gate-Array-Technologie
geschaf fen und e ine große Anzahl  in te-
gr ier ter  Schal tkre ise in  mehreren Dick-
sch i ch t  Baus te inen  zusammenge faß t .
Dank  d iese r  Hoch in teg ra t i on  und  de r
konsequen ten  Anwendung  l e i s tungs
spa rende r  Techno log ie  w ie  z .  B .  CMOS
be t räg t  d ie  max ima le  Le i s tungsau f
nahme d ieses  D ig i t a l en  Fe rnsp rech -
appa ra les  ohne  Be rucks i ch l i gung  de r
Speise-  und Lei tungsver luste -  ca.
5OO mW

Der  Un te rsch ied  zw ischen  dem D ig i t a -
l en  Fe rnsp rechappa ra t  und  den  b i s l ang

_ N  N A C H R I C I T E \  ' 9 8 4  H I F T  8 6

bekannten Telefonapparaten fä l l t  schon
re in  äußer l i ch  dadu rch  au f ,  daß  de r
Dig i ta le Fernsprechapparat  e ine große,
32s te l l i ge  a lphanumer i sche  Anze ige
und  mehr fa rb ige  Tas ten  i n  neua r t i ge r
Anordnung besi tz t .  Des wei teren mel
de t  s i ch  de r  D ig i t a l e  Fe rnsp rechappa ra t

w ie  be i  ana logen  Kom[o r tappa ra ten
n i ch t  m i t  e i nem K l i nge l ze i chen ,  sonde rn
m i t  e i nem ha rmon ischen  Dre i k l ang ,  de r
auf  Wunsch auf  e ine andere Klangfre-
quenz  umges te l l t  we rden  kann .

Der  d ig i t a l e  Fe rnsp rechappa ra t  ges ta t
tet  es,  vor ,  während oder nach jedem
Gespräch d ie laufenden bzw akkumu-
l i e r t en  Gesp rächse inhe i t en ,  d ie  ak tue l -
l en  Gebühren  ode r  d ie  Summe a l l e r
au fge lau fenen  Gebühren  i n  D -Mark
anzuzeigen:  Tastendruck genugt .  Auch
e ine  i nd i v i due l l  p rog rammie rba re  Weck -
einr ichtung (Timer)  is t  vorhanden.  Der

@

Drg i t a l e  Fe rnsp rechappa raL  ze ig t  dann
auf  Tastendruck n icht  nur  d ie Uhrzei t .
sonde rn  auch  d ie  l ewe i l s  p rog ram-
m ie r te  und  gespe rche r te  Weckze i t  an .

Der Wählvorgang wird auf  der  Anzeige
von  e inem Wäh lze i chen ,  e inem ku rzen
Str ich (  )  begle i tet  Indem es von Zi f fer
zu Zi f Ier  wandert  und so bei  Z ie lwahl
d ie gerade gewähl te Zr f f  er  anzetgr ,
e rmög l i ch t  d i eses  Wäh lze i chen  d ie
opt ische Kontro l le  des Wählvorganges.
Es stehen 12 Zie l tasten zur  Ver f  ugung.
d ie  Ru fnummern  b i s  zu  16  Z i f f e rn  spe i
che rn  können .

In  B r l d  13  s ind  a l l e  Be t r i ebsmerkma le
des Dig i ta len Fernsprechapparates
st ichworta r t ig  zusammengeste l  l t

I nne rha lb  de r  B IGFON- lnse l  s tehen
zusätz l iche Leistungen wie z.  B.  d ie Aktr -
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vierung von Bi ld fernsprechen und das
Ein le i ten der  Eigenbi ld funkt ion zur  Ver-
fügung.  Mi t te ls  e igener Tasten kann
eine Bi ldverb indung zu e inem gle ichfa l ls
berecht igten Bi ld fernsprech-Tei lnehmer
aufgebaut  und auch wieder getrennt
werden,  unabhängig von der  Sprach-
kommunikat ion.  Die Eigenbi ld funkt ion
läßt  s ich -  sowohl  bei  bestehender a ls
auch bei  n icht  bestehender Bi ldverb in-
dung zu e inem anderen Tei lnehmer -
bel rebig e in le i ten bzw. beenden.  Jede
Betr iebsar t  erscheint  -  und zwar e in-
schl ießl ich der  Rufnummer des Ge-
sprächspartners -  auf  der  Anzeige.  d ie
im Fal le  e iner  Störung , ,B lFE-Störung"
anzeigt .

Wird der  Aooarat  innerhalb der
BIGFON-lnsel  betr ieben,  so er fo lgt  d ie
Meldung e ines kommenden Gesprächs-
wunsches v isuel l .  Hierbei  erscheint  d ie
Rufnummer des Anrufers auf  der
Anzeige mi t  e iner  Repet ier f  requenz von
1 Hz.  Die Anzeige gestat tet  auch wäh-
rend e iner  bestehenden Verbindung d ie
opt ische Mi t te i lung,  daß e in wei terer
Anrufer , .anklopf t "  bzw. auf  e ine
Gesprächsverbindung wartet .  Bei
er fo lg losem Anruf  von e inem dig i ta len
Fernsprechapparat  wi rd d ie Rufnummer
des Anrufers im Apparat  regis t r ier t  und
mit  Datum und Uhrzei t  ergänzt .  B is  zu
15 unterschiedl iche Anrufe können
gespeicher t  werden.

Neben zwei  d ig i ta len Fernsprechappara-
ten können an e inen Basic Access auch
vorhandene analoge Sprach- ,  Daten- .
Text  (Ttx,  Btx)- .  Faksimi le-  und Fern-
wirk-Endgeräte angeschlossen werden.
Darüber h inaus wurde dem Trend zur
Schaf f  ung mul t i f  unkt ionaler  Endgeräte
bzw. der  Einführung b is lang noch unbe-
kannter  Dienst le is tungsmerkmale
Rechnung getragen.

Auf  der  Sei te der  Bre i tbanddienste kann
jede r  Te i l nehmer  -  de r  Anzah l  de r  i hm
zur Verfügung stehenden d ig i ta len
TV-Endgeräte (max.  3 W-Geräte)  ent-
^ ^ . ^ ^ L ^ ^ !  ^ , , ^  1 a  ^ -r p r u L r  r u t  r u  -  d u J  l z .  d t l g e b o t e n e n

TV-Programmen auswählen.  Darüber
hinaus b ietet  d ie Zentra le dem Tei lneh-
mer über  d ie Glasfaser-Anschlußle i tung
24  S te reo -Rund funkp rog ramme an .  D ie
dig i ta len stereophonen Endgeräte für
Fe rnsehen  und  Rund funk ,  i h re  Anb in -
dung  an  d ie  i n  PCM-H ie ra rch ie  au f -

2 2

1  1  De r  D ig i t a l e  Fe rnsp rechappa ra t

gebauten Übert ragungskanäle und d ie
schon heute erhäl t l ichen d ig i ta len Ton-
und Bi ldplat ten mi t  den dazugehören-
den Aufnahme- und Wiedergabegerä-
ten zeigen an,  in  welcher  Rrchtung s ich
die Endgeräte für  d ie Brei tbanddienste
entwickeln werden.

Zusammenfassung

Ausgehend  von  den  vo rhandenen  D ien -
sten und Netzen wurde versucht .  den
Weg zu e inem dienste integr ier ten Brei t -
bandnetz aufzuzeigen und den BIGFON-
Systemversuch a ls  Beispie l  fur  den Ein-
satz von Glasfasern im Ortsnetz vor-
zuste l len.  Die Wir tschaf t l ichkei t  e ines
solchen Netzes is t  dann gewähr le is tet ,
wenn d ie Brei tbandnutzung gegeben
und d ie Integrat ion daher n icht  nur  für
kommerzie l le  Anwender in teressant  is t .

BIGFON demonstr ier t  d ie technische
Real is ierbarkei t  e ines d ienste integr ier-
ten bre i tbandigen Kommunikat ionsnet-
zes .  D ie  E rgebn i sse  de r  d re i j äh r i gen
Betr iebszei t  b is  Ende 1986 werden d ie
Einführungsstrategie für  e in solches
System best immen. Dabei  wi rd große
Hoffnung auf  den Gewinn wertvol ler
Er fahrungen auf  dem Gebiet  der  zu-
künf t igen Gesta l tung und Struktur  von
Brei tband Tei lnehmerzugang,  von Brei t -

bandkoppel fe ldern und des Aufbaues
der Zeichenprotokol le  zur  Steuerung
der Brei tbanddienste,  besonders im
H inb l i ck  au f  d ie  P rob lema t i k  des  Ve r -
kehrsauf  kommens (TV-Rückkanal  etc .  )
im Feld der  Bre i tbandkommunikat ion,
g eserzr.

Bei  dem Bi ld fernsprechdienst  wi rd das
Tei lnehmerverhal ten und d ie Akzeptanz
inne rha lb  de r  f ü r  den  Te i l nehmer  mehr
oder minder verg le ichbar aufgebauten
B IGFON- lnse ln  von  In te resse  se in .

Diese und noch wei tere Er fahrungen
werden dann in d ie zukünf t igen Ent-
wick lungsprolekte e inf l ießen,  d ie den
Weg zur  Einführung von ISDN ebnen
soi len.

Ausbl ick

Mi t  der  Erprobung der  Glasfaser  im
Systemversuch BIGFON vol lzog s ich der
Einst ieg in  e inen neuen Abschni t t  der
Te lekommun ika t i on .  Auch  i n  e in igen
anderen Ländern ex is t ieren berei ts
derar t ige bre i tbandige Versuchsnetze.
wenn auch in modi f iz ier ter  Form. In der
Bundes repub l i k  Deu tsch land  werden
d ie  B IGFON- lnse lne tze  i n  e ine r  zwe i ten
Phase über e in zweistuf iges Fernüber-
t ragungsnetz mi te inander verbunden
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1 2 Komponenten des Digi ta len Fernsprechapparates

(B IGFERN) .  Ab  1987  könn te  de r
Deutsche Fernmeldesate l l i t  (DFS) auch
die am wei testen ent fernten ISDN-
Brei tbandrnselnetze mi te inander verb in-
den  und  so  fu r  d ie  rasche  E in fuh rung
der Bi ld fernsprech-  und Videokonfe-
renzdrenste sorgen.

Auf  längere Sicht  wi rd angestrebt ,  das
gesamte Netz auf  e in f lächendeckendes
Integr ier tes Brei tbandiges Fernmelde-
netz ( IBFN) auf  Glasfaser-Basis zu set-
z o n  F c  c n l l  r l l o  h i c l e n n  l ^ r n l u r n n + a n , , a r
4 U r  r .  L O  J V i l  O i l U  U r O r U r r v  u u N o l l l l t E l l  v u l  -

mit te lnden und ver te i lenden Dienste
t ransport ieren.  Die Bauste ine d ieses
Netzes werden d ie d ig i ta le Übert ragung
über Glasfaser-  bzw. Sate l l i ten Systeme
und Vermi t t lungs.knotenpunkte in  Form
brei tbandiger  d ig i ta ler  Koppel fe lder  sein.

Auch d ie noch n icht  abgeschlossenen
En tw ick lungen  au f  dem Geb ie t  de r
extrem ver lustarmen Monomode-Glas-
fase r ,  d i e  We l l en längen -Mu l t i p l ex tech -
nik  im Langwel lenbereich (1300 nm
bzw.  1550  nm)  und  d ie  s i ch  abze i ch
nenden Fortschr i t te  auf  dem Gebiet  der
VLS I  Techno log ie ,  de r  i n l eg r i e r l en  Op t i k
und der  in tegr ier ten Optoelektronik
werden  d ie  rasche  E in füh rung  de r  d ien -
ste integr ierenden Brei tbandnetze mi t
beeinf  lussen.

Leistungsmerkmale des
Digitalen Fernsprechapparats

Tastenwahl

Wa h lwied e rh o lu n g

Zielwahl

Direktruf  (Babyruf)

Einstel lbare Lauthöreinr ichtung

Einstel lbarer Dreik lang-Tonruf

Spenschloß
L , n z o i a a r  r l o r  I  l h r z o i t

Weckfunktion

Gebührenanzeige in Einhei ten
und DM-Beträgen

B enutzerfü h ru ng

Zusätzliche Funktionen. die zur Zeit nur
innerhalb:des B{GFON"Systems '  . .
real is ier t  s ind

O Akt iv ierung des Bi ldfernspechens

O Akt iv ierung der Eigenbi ld-Funkt ion

O Anzeige der Rufnummer des Anrufenden
- beim Anruf
-  während eines Gespräches

(Anklopfen durch Anzeige)
-  bei  er fo lg losen Anrufen,  um nach

Abwesenhei t  festzustel len.  ob und
welche Anrufe vor lagen

13  Le  s tu r -gs -e r k -a l e  des  D ig i t a l en  [ e rnsp rech -
a ppa rates

Ein d ienste integr ier tes Netz mi t  e lekt ro-
oot ischen und ooto-e lekt ronischen
Umse tzungse in r i ch tungen  a l s  B inde -
gl ieder  zwischen dem Glasfasernetz in
de r  Ansch luß -  und  Fe rnebene  und  den
derzei t igen e lekt ronischen Verm i t t -
l ungsan lagen  w i rd  s i ch  au f  Daue r  a l s
inef fekt iv  erweisen [6] .  Es is t  s icher l ich
günst iger .  das gesamte Netz -  ohne
jede zusätz l iche Umsetzung -  auf
opt ische Ubert ragung und opt ische Ver-
mi t t lung von Nachr ichten von und zu
den Tei lnehmern umzuste l len.  Erste
Schr i t te  in  d ieser  Richtung werden im
Rahmen von Förderpro jekten berei ts  an
verschiedenen Forschunqsinst i tu ten
unternommen.

Li teratur :

i 1 l Gawron .  N . :  E tappen  au f  dem Weg  zu r
Integrat ion der Fernmeldeortsnetze in der
Bundes repub l i k  Deu t sch land .  Revue
(Ze i t sch r i f t  Föde ra t i on  de r  I ngen ieu re  des
Fe rnme ldewesens  de r  Eu ropä i schen  Geme in -
schaf t )  No.  4-5,  Redactron et  Administrat ion.
B rüsse1 .1981 ,  S  59  69 .

W immer :  Bedeu tung  de r  B IGFON-Pro lek te
aus der Sicht  der Deutschen Bundespost .
Fernmeldepraxis Band 60 (1983) Heft  4.
Fachve r l ag  Sch ie l e  I  Schön .  Be r l i n .  S .  156 .

Kühne, F. :  Wel twei te Entwicklungstendenzen
für Brei tband Anschlußnetze.  Sonderdruck
VDPI  -  De r  I ngen ieu r  de r  Deu tschen
Bundespos t ,  Jose f  Ke l l e r  Ve r l ag ,  S ta rnbe rg ,
März  1983 .

Kne i se l ,  K . :  B IGFON -  Ve rg l e i ch  de r  ve r sch ie -
denen  f i rmen ind i v i due l l en  Sys tem lösungen .
ntz,  Band 36 (1983) Heft  2.  VDE-Ver lag,
Ber l in,  S 428-433.

Schmidt ,  W.:  Fie ld Tr ia l  of  F iber-Opt ic
B IGFON LAN.  Te lecommun i ca t l ons ,
Volume 17,  Number f  ,  Nor izon House-Micro-
wave ,  I nc . ,  Dedham,  S .  98 -100 .

Ho l zg rebe ,  H . :  D ie  Evo lu t i on  i n  de r  Ve r -
mit t lungstechnik -  Opt ische Vermit t lungs-
t echn i k .  Fe rnme ldep rax i s  Band  60  (1983 )
Heft  23.  Fachver lag Schiele I  Schön. Ber l in.
s  903  912  (DK  621  345  4 )
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FeTAp FRANKFURT -
ein ,,Rolls Royce" unter den Telefonen
Werner F leckenste in,  Kur t  Weqener

M i t  d i esem eh renvo l l en  Ve rg le i ch
charakter is ier te e ine namhaf te Frankfur
ter  Zei tung* den von TN entwickel ten
Apparat  FeTAp , ,FRANKFURT",  a ls  d ie
se r  am 26 .  B .  1983  i n  Anwesenhe i t  von
Bundespos tm in i s te r  D r  Ch r i s t i an
Schwarz  Sch r l l i ng  de r  O f fen t l i chke i t
vorgeste l l t  wurde.

Wie  kommt  es ,  daß  e in  Te le fon  i n  unse -
ren  Tagen  e in  so l ches  Echo  aus lösen
kann?

Während  rundhe rum a l l es  immer  kom-
for tabler .  umfangreicher  und bedien
f  reund l i che r  w i rd ,  ha t  s i ch  am Te le fon
bis lang kaum etwas verändert .  Gewiß,
im  Lau fe  de r  Jah re  wa ren  zu  den  üb l i -
chen  schwarzen ,  späLe r  g rauen  Apoa ra -
ten  auch  fa rb ige  h inzugekommen .  Auch
e in  neues  Rege lmode l l  m i t  e i ne r  Wäh l
tas ta lu r  an  S te l l e  de r  e lwas  an t i qu ie rLen
Wäh lsche ibe  wurde  e inge füh r t .  Und
inzw ischen  ve r fug t  d ie  Deu tsche  Bun -
despos t  (DBP)  ube r  e ine  ganze  Pa le t t e
von Apparatetypen mi t  unterschiedl i
chem Des ign ,  d ie  auch  e in  gew isses
M a ß  a n  K o m f  o r t  b i e t e n

Aber  den  en tsche idenden  Sch r i t t
mach te  d re  DBP im  März  1982  m i t  e rne r
Aussch re ibung  fu r  Fe rnsp rechappa ra le
, ,mi t  e lekt ronischer Anzeigeeinr ichtung
(D isp lay ) "  und  ve rsch iedenen  we i te ren
Komfor tmerkmalen.

TN be te i l i g te  s i ch  an  de r  Aussch re ibung
und  e rh ie l t  im  Dezember ' 1982  e inen
Au f t rag  zu r  L ie fe rung  an  d ie  DBP.  Dami t
wu rde  e rs tma ls  e in  TN-Mode l l  f ü r
H a r  r n l a n s c h l i i s s e  o i n n q I U l ^ ] p l .

Das  neue  Pos tmode l l  e rh ie l t  d i e  Pos tbe -
ze i chnung  , ,FeTAp  D  350"  D re  DBP b ie -
tet  es unter  dem Namen , ,FRANKFURT"
vo rnehml i ch  f u r  Haup tansch lusse  im
pr i va ten  Be re i ch  an ,  doch  kann  es
c h c n q n c r r t  k n m m o r z i p l l  a n  N e b e n -

ste l lenanlagen betr ieben werden Es
stehen wahlweise zwei  Farben zur  Ver-
f ugung :  sandbe ige  und  we in ro t .
( B i l d  1  u n d  2 ) .

D i e  E h r e n b e z e i c h n u n g , , R o l l s  R o y c e
un te r  den  Te le [onen"  ve rdank t  das  Te le
fon , ,FRANKFURT" jedoch der  Tatsache,
daß  es  vö l l i g  neue  Maßs täbe  f  ü r  Te le -
{ n n A n n ^ r : t o  c o i T t

"  Frankfur ter  Neue Presse vom 26 B.  B3
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' 1  
Das  Te  e fonmode l l  , , F rank fu r t "  w i r d  i n  den  Fa rben  sandnp  ao

Leistungsmerkmale

Das  Mode l l  , ,FRANKFURT"  i s t  i n  e rs te r
L in ie  e in  ganz  , , no rma les "  Te le fon  w ie
i p r - l o q  e n d e r o  : r r n h  D n q l  S C h O n  b e i mj v v v u  s l

Eintref fen e ines Anrufes bemerkt  man
e inen  k le inen  Un le rsch ied .  Das  Te le [on
k l i nge l t  n i ch t ,  sonde rn  me lde t  s i ch  m i t
e inem ha rmon ischen  Dre i k l ang  (800 ,
' 1067  

und '1333  Hz ) ,  dessen  Lau ts tä rke
r r n d  I - r o n r r e n z f n l a a  < i n h  6 g I  d e n  i n d i V i -

due l l en  Geschmack  des  Benu tze rs  e in -
s te l l en  l assen .

, ,FRANKFURT"  kann  und  b ie te t  abe r
noch  e in iges  mehr ,  das  im  fo lgenden
zunächsL  a l s  Ube rs i chL  au fge l i s te t  und
ansch l i eßend  nähe r  e r l äu te r t  we rden
s o t  t :

-  Tastenwahl
-  Wah lw iede rho lung
-  Z ie lwahl  mi t te ls  Namenstasten

\20  Z te le )
-  Di rekt ruf  (Babyruf)
-  Not izbuchfunkt ion
-  Lau thö re in r i ch tung

Wah l  be i  au fge leg tem Handappara t
Anze ige .
-  de r  gewäh l ten  Ru fnummer

de r  Gebuhren  (Gesp rächse inze l
und  Summengebuhrenzäh lung .
wah lwe ise  i n  E inhe i t en  ode r
Währungen )

des  fü r  abgehende  Gesp räche
gesperr ten Zustandes

-  Scha l t sch loß
-  zum Sper ren  des  Wah lo rgans
-  fur  Di rektwahl
-  f u r  das  Löschen  a l l e r  Spe i che r

fu r  das  Löschen  de r  Gebühren -
zäh le r
zum Prog rammie ren  des  Be t rages
p ro  Gebuhrene inhe i t

programmierbare Amtskennzi f fern :
ve rwendbar  be i  Anscha l t ung  an
Nebens te l l ena  n lagen

- Erdtastenfunkt ion:  verwendbar bei
Anscha l t ung  an  Nebens te l l enan lagen

Tastenwahl
D ie  E ingabe  de r  Wah l i n fo rma t i on
er fo lgt  durch Tastenbetät igung,  wobei
d ie  Wäh le in r i ch tung  zunächs t  f ü r
lmpu lswah l  ausge leg t  i s t

Nach  e ine r  Tas tenw i r kdaue r  von  30  ms
ist  d ie Wahl informat ion vom Tasten,
wah lb lock  s i che r  übe rnommen

Wahlwiederholung
l s t  de r  gewunsch te  Te i l nehmer  be i -
s n i c l s r ^ r p i q e  h c q t r i T l  n . l e r  h a t  e r  S i C h

n ich t  geme lde t .  so  kann  d ie  Anwah l  m i t
de r  zu le l z l  manue l l  e i ngegebenen  Ru t
nummer  du rch  Tas tend ruc l<  be l i eb ig  o f t
au toma t i sch  w iede rho l t  we rden .

T N  N A \ H R l r  - l f \  9 8 d  l r l  F  8 b



2  . . .  und  we in ro t  ge l  e f e r t

Zielwahl mittels Namenstasten
Das Telefon , ,FRANKFURT" hat  10 sepa
r e t o  T i o l t a q t o n  m i l  r l n n n o l l o r  N l r  r l z r  r n n

so  daß  s i ch  20  Ru fnummern  (max
' l 6s te l l i g )  

e i nspe i che rn  und  ab ru fen  l as -
sen .  Dabe i  kann  ohne  we i te res  auch
nu r  e in  Te i l  e i ne r  Ru fnummer  -  z .  B .  d i e
Or t skennzah l  -  abge leg t  und  dann

Die Tasten

3  D ie  übe rs i ch t  i che  Tas ta tu r  e rmög l i ch t  e i ne  e i n f

.N - \ACHBICHIE \  
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manuel l  mi t  der  Wähl tastatur  wei terge-
wähl t  werden.

Die Akt iv ierung der  unteren Ebene
(Zie le 11 20\  er fo lgt  durch vorher iges
Drücken der  U-Taste.

Es  b le ib t  dem Benu tze r  übe r l assen .  ob

e r  es  be i  den  i n  den  Z ie l t as ten  e inge -
l eg ten ,  m i t  Zah len  von  f rb i s  Sve r -
sehenen Plät tchen beläßt  und s ich e in
ex te rnes  Reg is te r  e rs te l l t ,  ode r  ob  e r  s i e
n o n o n  h e q n h r i [ l h a r o  I  e e r S C h i l d C h e n
a UStaUSCht ,

Direktruf (Babyruf)
Mi t  dem Direktruf  is t  e in Benutzer  in  der
Lage  soba ld  e r  den  Höre r  abgehoben
und  e ine  ode r  mehre re  be l i eb ige  Tas ten
n o e l r i i n l z t  h r t  a i n a  z r  n, , , , -  - - r ' o r  e rngespe r -
che r te  Ru fnummer  au toma t i sch  zu
wäh len .  So  kann  z .  B .  e in  K ind  un te r  de r
gespe i che r ten  Nummer  se ine  E l t e rn
e r re i chen .  auch  wenn  es  noch  ke ine
Zah len  kenn t .

Der Direktruf  s teht  natur l ich auch für
e ine  No t fa l l -Ru fnummer  zu r  Ve r fügung .
In  de r  D i rek t ru f  be re i t scha f l  i s l  das  Te le -
fon  fü r  ande re  abgehende  Gesp räche
gesperr t .

Notizbuchfunktion
Während e ines Telefongespräches kann
de r  Benu tze r  e ine  Ru fnummer  im  No t i z -
spe i che r  des  Appa ra tes  f es tha l t en ,  a l so
. ,not ieren",  ohne daß das laufende
Gespräch gestör t  wi rd.  Somit  erübr igen
sich wenn z.  B.  . ,das Fräule in vom
Amt" d ie Rufnummer des gewunschten
Te i l nehmers  nenn t  -  Pap ie r  und  B le i -
s t i f t ,  da  d ie  du rchgegebene  Ru fnummer
uber d ie Tastatur  unmit te lbar  in  den
Appara t  e ingegeben  wr rd .

De r  Benu tze r  kann  d ie  gespe i che r te
Ru fnummer  nun  zu  j edem be l i eb igen
Zei tpunkt  auf  dem Display anzeigen
und  aussenden  l assen .  S ie  b le ib t  so
lange  gespe i che r t ,  b i s  e ine  Neue ingabe
erfo lgt  bzw. b is  s ie gelöscht  wi rd.

Lauthöreinr ichtung
Während e ines Gespräches kann der
eingebaute Lautsprecher mi t  der  Laut-
hör taste h inzugeschal tet  werden,  so
daß  ande re  Pe rsonen  im  Raum m i t -
hören können.  Der Lautsprecher is t
jederzei t  wieder  abschal tbar .  Ein Sym-
bol  im Display gestat tet  d ie s tändige
Kontro l le  des aktuel len Zustandes.

Wahl bei aufgelegtem Handapparat
Ein bel iebtes und daher häuf ig genutz-
tes Leistungsmerkmal  is t  das Wählen
be i  au fge leg lem Handappara t .  Du rch
Drucken der  Lauthör taste wird d ie

ffiffi
ntr

Ziel tasten zum Abruf
gespercherter
Te le fonnummern  (1  . . .  20 )

Zi f ferntasten zum Wählen
von Ruf nummern und für
Zi f ferneingabe

Not izspeicher zum Speichern einer
Rufnummer,  beispie lsweise während
ö i n ö c  T a l ö f ^ n d a c n r ä n h o c

Taste, ,Unten" zum Abruf  und Speichern
der für  jede Zie l taste speicherbaren
zwei tenTelefonnummer (unten;  1 ' l  .  .  .  20)

Programmieren zum Speichern der
Rufnummern für  d ie Zie l tasten

Wahlwiederholung zum Wiederholen der
zuletzt  gewähl ten Rufnummer

Lauthören (  Frgänzungsausstat tung)
zum Lauthören eines Gespräches

Schlüsselschal ter  f  ür  verschiedene
Funkt ionen z.  B.  Sperren der
Wäh le i n r i ch tung

Erdtaste Funkt ion nur bei  Anschluß an
Nebens te l l enan lagen

E [l 
Diese rasten

a c h e  H a n d h a b u n g

sind ohne Funkt ion
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Sch le i f e  gesch lossen .  de r  Wäh l ton
er tönt .  Jetzt  kann der  Benutzer  wählen

g le i chgü l t r g ,  ob  manue l l  m i t  de r
Wähl taste,  mi t  Wahlwiederholung,  Z ie l -
t as te  ode r  No t i zspe i che r  *  und  so  l ange
warten.  b is  s ich der  gewünschte
Gesprächspartner  meldet .  Dann erst
n immt  e r  den  Höre r  ab  und  sp r i ch t ,
wobei  der  Lautsprecher automat isch
: h n o q c h e l t o t  r n r i r r l

Anzeige
Das Anzeigenfe ld (Drsplay)  l ie fer t  v ie le
nü tz l i che  In fo rma t i onen  fü r  d ie  Bed ien -
vo rgänge .  D ie  e in t re f f enden  Gebuhren impu lse  l as

sen s ich auf  zweier le i  Ar t  anzeigen:
So zeigt  es beispie lsweise jede -  Anzeige der  Gebühreneinhei ten :
gewäh l te  Ru fnummer  m i t  b i s  zu  16  S te l -  Anzah l  de r  Gebuhren impu lse
len  an .  D ie  e inge tas te ten  Z i l f e rn  we rden  -  Anze ige  des  en tsp rechenden  Wäh-
dabe i  nache inande r  von  l i nks  nach  rungsbe t rages  :  Anzah l  de r  lm-
rech ts  f o r t gesch r i eben  (und  be i  de r  E in  pu l se  x  Be t rag  p ro  Gebuhrene inhe i t .
gabe  von  mehr  a l s  16  Z i f l e rn  nach  l i nks
durchgeschoben).  Das Aussenden der  Die Fest legung der  Anzeigenart  er fo lgt
Ru fnummer  w i rd  be i  a l l en  Wäh l tas ten  dadu rch ,  daß  de r  Benu tze r  wah lwe i se
m i t  H i l f e  e ines  Cu rso rs  (Punk t  h in te r  den  e inen  Be t rag  p ro  Gebührene inhe i t  e i n -
Z\ f fern)  markrer t .  Ber  Wahlende oder g ibt  oder  n icht .
Wah labb ruch  e r l i s ch t  de r  Cu rso r .  Dami t
i s t  d i e  Mög l i chke i t  gegeben ,  d ie  e in -  l s t  de r  Fe rnsp rechappa ra t  gespe r r t  und

gegebene  und  zu r  Wah l  ans tehende
Rufnummer opt isch zu kontro l l ieren,
was e ine Falschwahl  prakt isch aus
sch l i eß t .

Das Display in formier t  den Benutzer
fe rne r  übe r  d ie  au fge lau fenen  Ge-
büh ren ,  und  zwar  sowoh l  übe r  d ie
Gesp rächse inze l -  a l s  auch  übe r  d ie
Gesamtgebuh ren .  d ie  i nne rha lb  e ines
Ze i t raumes  ange fa l l en  s i nd  D ie
Gesamtsumme kann  zu  l edem be l i eb i -
gen  Ze i t punk t  w iede r  ge lösch t  we rden

kein Direktruf  e ingespeicher t ,  so er-
sche in t  im  D isp lay  de r  deu t l i che  H in
we is , ,AUS" .

lm Fal le  des Lauthörens bzw. bei  e iner
Wah l  m i t  au fge leg tem Handappara t
w i rd  d ie  Zuscha l t ung  des  Lau tsp reche rs
du rch  e in  Lau tsp reche rsymbo l  s i gna l i -
s ier t .

Sch l i eß l i ch  e r l e i ch te r t  d i e  Bed iene r -
f üh rung  den  Umgang  m i t  dem Appara t
Ein , ,P"  bedeutet ,  daß e ine Programmier-
tät igker t  e ingele i tet  wurde.  e in , ,U"  weist
den  Benu tze r  da rau f  h rn ,  daß  e ines  de r
unteren Zie le 111-20)  der  Z ie l lasten akt i -
v i e r t  i s t  und  e in  , ,F "  ze ig l  e i ne  Feh lbed ie -
n u n g  a n .

Schal tschloß
Der FeTAp . ,FRANKFURT" hat  e inen
Sch lüsse l scha l t e r  m i t  d re i  Scha l t s te l l un -
gen  fü r  ve rsch iedene  Funk t i onen :

D ie  O-S te l l ung  des  Sch lüsse l s  d ien t
dem normalen Wähl-  und Program-
mierbetr ieb.

-  In  Ste l lung 1 is t  d ie Tastatur  gesperr t .
Jetzt  kann -  außer bei  Di rekt rufbe-

FeTAp D350

Gebüh ren
erkenner

Tastatu I

4  Das  B lockscha l t b i l d  des  Te le fonmode l l s  , , F rank fu r l
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' re i tschaf t  -  n icht  gewähl t ,  abrer
An ru te  können  j ede rze i t  en tgegenge -
nommen werden.

-  D ie  Sch lüsse l s te l l ung  2  i s t  f ede rnd
ausgeführ t  und wird für  Sonderfunk_
t ionen wie z.  B.  , ,Löschen der  Spei-
che r " , , . Löschen  de r  Gebührenzäh le r "
ode r  . ,E inp rog rammie ren  e ines  Be t ra -
ges  p ro  Gebührene inhe i t "  benu tz t .

l n  den  S te l l ungen  0  und  1  l äß t  s i ch  de r
Sch lusse l  abz iehen .  I n  S te l l ung  1  i s t  de r
Apparat  gegen Fremdbetät igung gesi
cher t

Amtskennziffern
ls t  der  Telefonapparat  . ,FRANKFURT" an
e ine  Nebens te l l enan lage  angesch lossen
und wi l l  der  Benutzer  ins öf fent l iche
Fernsprechnetz te lefonieren.  so muß er
vorher  d ie Amtskennzi f fer  wahlen.  Das
i s t  häu f i g  e ine  Nu l l .  I n  de r  Rege l  i s t  zw i -
schen dem Wählen der  Amtskennzi f fer
und der  gewünschten Rufnummer e ine
kurze Pause e inzulegen.  Diese pause
(wahlweise 3 bzw. 5 Sekunden)
berücksicht ig t  der  Telefonappa rat
, ,FRANKFURT" automat isch,  wenn er
zuvo r  en tsp rechend  p rog rammie rL
wur0e.

ln Abhängigkei t  von der  vorhandenen
Nebenste l lenanlage is t  mi t te ls  Erdta-
stenbetät igung auch e ine Amtsaus-
sche idung  mög l i ch .

Erdtastenfunktion
Wie  i n  ande re r  H ins i ch t  wu rde  auch
hier  der  Mögl ichkei t  Rechnung getra-
gen ,  daß  de r  Appa ra t  an  e ine r  Neben -
ste l lenanlage arbei tet .  So kann der
Benutzer  mi t  Hi l fe  der  Erdtaste während
eines Amtsgespräches bei  e iner  ande-
ren Sprechste l le  der  Nebenste l lenan-
lage rückfragen oder das Gespräch wei-
tervermi t te ln.

Mikroprozessorsystem

Der FeTAp , ,FRANKFURT" ver fügt  über
ein Mehrchip-Mikroprozessorsystem in
C-MOS-Techno log ie ,  das  im  wesen t -
l i chen  aus  e inem ube r  e ine  Ba t te r i e
gepuf fer ten RAM, e inem ROM. e inem
Prozessor  und e in igen per ipheren
Zusatzbauste inen besteht .  Die ange,
schlossene Tastatur  wi rd vom prozessor
abgefragt .  d ie Tasteninformat ion ver ,
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5 Das Telefonmodel l  . .Frankfur t"  bei  geöf fneter  Kappe

arbei tet  und über e ine ser ie l le  Schni t t -
s te l le  zum Display übermi t te l t .  E ine s ich
ergebende Wahl informat ion sendet  der
Mikroprozessor  mi t te ls  lmpulsgeber
ube r  d ie  Sp rech le i t ung  aus .  De r  M ik ro -
prozessor  arbei tet  mi t  e iner  Takt f  re-
quenz  von  1 ,05  MHz .

Energieversorgung

Die gesamte Energieversorgung des
Fernsprechapparates wird über  d ie
Sprechle i tung s ichergeste l l t .  lm pr inz ip
setzt  s ich d ie Speisung aus dre i  , ,St rom-
que l l en "  m i t  en t sp rechende r  Bescha l -

N '
ffi

t ung  zusammen ,  wobe i  d iese  oeoen -
über der  Schle i fe wechselst roÄ.Äaßio
e in  hochohmiges  Ve rha l t en  ze igen :
-  Die Mikroprozessor-Schal tunq.  der

NF-Vorverstärker ,  d ie LauthöÄteue-
rung  und  de r  16  kHz -Gebührenzäh le r
werden über e ine Stromquel le  ver-
sorgt .  wobei  e ine nachgeschal tete
Paral le ls tabi l is ierung für  e ine kon-
s tan te  Spannung  an  den  e inze lnen
Baugruppen sorgt .

-  Der NF-Verstärker  bezieht  se ine vom
jewe i l r gen  Sch le i f ens t rom abhäng ige
Verso rgungspannung  aus  e ine r
spannungsgesteuerten Stromquel le ,
d ie  d ie  wechse l s t rommäß ige  lmpe-

.'.'::. .,:i$ $
p ' *
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danz des FeTAp best immt.
-  Die Mikrofonstromquel le  versorgt

das Transistormikrofon mi t  konstan-
tem Strom und schal tet  es bei  der
Wahl  ab.

Schl ießl ich enthäl t  d ie Speisung noch
eine zusätz l iche Schnel ladeschal tung,
d ie -  beim Abheben des Handapparates
und dem damit  verbundenen Anlegen
der Schle i fe an den Apparat  -  dafür
sorgt .  daß d ie benöt igten Betr iebsspan-
nungen sofor t  zur  Ver fügung stehen.

Bei  auf l iegendem Handapparat  oder
Ausble iben der  Schle i fenspannung wird
der  Dateninhal t  des RAM mit  Hi l fe  e iner
R a t t e r i o  n o q i n h o r f

Mechanischer Aufbau

Der FeTAp , .FRANKFURT" is t  in  e inem
Gehäuse mi t  typ ischem TN-Design
untergebracht .

Sprechschal tung,  Tonruf ,  Spannungs-
versorgung,  Mikroprozessor-System mit
lmpulsgeber.  Verpolungsschutz und
Bat ter ie  s ind auf  e iner  Basis le i terp lat te

angeordnet .  Diese Basis le i terp lat te t rägt
d ie Schni t ts te l len zu den fo lgenden
Baugruppen :
- Tastatur über Stecker
-  Display über Andruckverbinder
-  Gebührenempfänger über  Andruck-

verb inder
-  Lauthöreinr ichtung über Andruckver-

b inder

Innerhalb d ieses modular  konzip ier ten
Systems stehen d ie beiden letz tgenann-
ten Lei terp lat ten a ls  getrennte,
nachrüstbare Bausätze zur  Ver fügung.

Zusammenfassung

Der Fernsprechapparat  . .FRANKFU RT"
is t  e in Komfor tapparat ,  ausgestat tet  mi t
Rufnummerngeber (Namenstasten)  und
ei  ner  e lekt ronischen Anzeigeeinr ichtung
(LC-Display)  für  d ie gewähl ten Rufnum-
mern.  d ie Gesprächsgebühren u.  a.

Sämt l iche Baugruppen.  von denen der
Gebührenerkenner und d ie Lauthörein-
r ichtung a ls  Zusatzbaugruppen konzi -
p ier t  wurden,  werden aus e iner
gemeinsamen,  netzunabhängigen Spei-
sung versorgt .  E in Mikroprozessor-
svstem steuert  d ie e inzelnen,  für  das
lmpulswahlver fa hren ausgelegten
Wahlmögl ichkei ten und das Display.
Als Anruforgan d ient  e in e lekt ronischer
Dreik lang-Tonruf ,  dessen Lautstärke
und Frequenzfo lge indiv iduel l  regel -  und
einste l lbar  s ind.

Mi t  d iesem Produkt  is t  es gelungen,
dem Benutzer  e in dem aktuel len Stand
der Technik entsprechendes Kommuni-
kat ionsmit te l  anzubieten,  das seine
berecht igten Wünsche nach mehr
Komfor t  und Bedienfreundl ichkei t  wei -
testqehend er fü l l t .
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Die TN-Chefanlagen TC 40
Enno  F re r i chs ,  Re inho ld  Pownug

Fuhrungsk rä f  t e  haben  d ie  Au f  gabe ,  zu
p lanen ,  zu  o rgan i s i e ren ,  En tsche idun -
gen zu t ref fen und durchzusetzen.  Eines
ihrer  wicht igsten Hi l fsmi t te l  is t  dabei
das Telefon.  Um dieses Hi l fsmi t te l
du rch  Ve r r i nge rung  des  Bed ienungsau f  -
wandes und Verbesserung seiner  Ent-
lastungsf  unkt ionen noch ef fekt iver  zu
machen,  hat  TN die Chefanlagen TC 40
wei terentwickel t .

D ie  i n  l ah rzehn te lange r  Fe rnsp rech , .
p rax i s  gewonnenen  E r fah rungen  und
d ie  Le i s tungs fäh igke r t  de r  modernen
Mik roe lek t ron i k  machen  d iese  Che f -
an lagen  zu  e inem Managemen l i ns t ru -
ment ,  das zei tsparendes,  wi r tschaf t -
l iches und komfor tables Arbei ten
e r l aub t .  A l s  i dea le  E rgänzung  de r
TN-Nebens le l l enan lagen  passen  s ie
s ich zudem jeder  Büroausstat tung
ha rmon isch  an  (B r l d  1 ,  B i l d  2 ) .

Baustufen

Die TN-Chefanlagen TC 40 entsprechen
de r  Rahmenrege lung  de r  Deu tschen
Bundespos t .  S ie  s i nd  a l s  Zwe i tneben -
s te l l enan lagen  zuge lassen ,  können
ledoch unter  best immten Voraussetzun-
gen  a l s  se lbs tänd ige  Nebens te l l enan -
l agen  angesch lossen  werden .  Um dem
un te rsch ied l i chen  Beda r f  de r  Benu tze r
ge rech t  zu  we rden ,  s tehen  d re i  Baus tu
fen  zu r  Ve r fugung .

Chefanlage TC 40,  Baustufe 1 V
-  Chefanlage TC 40,  Baustufe 2 V

Chefanlage TC 40,  Baustufe 3 V

lm  Ausbau  un te rsche iden  s i ch  d iese
d re i  An lagen  gemäß Tabe l l e  (B i l d  3 ) .

Leis tungsmerkmale der  TN-Chef-
anlagen TC 40

Chefanlage TC 40, Baustufe 1 V
Berei ts  d ie Baustufe 1 V wurde so kon-
z in ie r t  daß  s ie  e ine  on t rma le  Zusam
menarbe i t  zw ischen  dem Che f  und  se i -
ner  Sekretär in ermögl icht .

Chef  und Sekretärste l le  haben lewei ls
e ine  Ansch luß le i t ung .  Da  de r  Che f
auch d ie Lei tung der  Sekretär in benut-
zen  kann ,  s teh t  i hm immer  e ine  f re ie
Le i t ung  zu r  Ve r fügung  (B i l d  4 ) .
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1 Sekretärste l le TC 40

Die Chefanlage der  Baustufe 1 V b ietet
e ine  Fü l l e  von  Le i s tungsmerkma len ,  d ie
sowohl  den Chef  a ls  auch d ie Sekretär in
unterstützen und ent lasten.

Dami t  de r  Che f  n i ch t  du rch  une r
wünschte Anrufe unterbrochen wird,
kann d ie Sekretärrn a l le  Gespräche ent-
gegennehmen  und  nu r  d ie  w i ch t i gen  an
ihn  we i te rgeben .  l s t  s i e  ge rade  n i ch t  an
ih rem Arbe i t sp la t z ,  können  a l l e  ankom-
menden  An ru fe  vom Che fappa ra t  aus
di rekt  abgef  ragt  oder  nach e iner  e in-
ste l lbaren Anzahl  von Rufen automa-
t isch an ihn wei tergele i te t  werden
Dadurch geht  ke in Anruf  ver loren.

Um Chef  und Sekretar in vom zei t rau-
benden  Heraussuchen  de r  Ru fnum-
mern ,  dem mühse l i gen  Wäh len  und

Ausbau

Anschlußlei tu ngen

Anschlußlei tu ngen

Sekretä rstell en

Sekretärste l len

Chefste l len

Chefstellen

Zweitsprechstel len (Si tzecken)

3  Ausbaus tu fen  de r  Che fan lagen  TC  40

2 Chefste l le TC 40

somi t  auch  von  de r  Ge fah r  e ine r  Fa l sch -
wahl  zu befre ien,  kann d ie Anlage Ruf-
nummern,  d ie of t  benöt igt  werden,
sne i che rn  S i c  l asscn  s i ch  du rch  e ine
zweiz i f f r ige Codenummer abrufen.  Chef
und  Sek re tä r i n  haben  d ie  Mög l i chke i t ,
d i ese  Ru fnummern  j ede rze i t  zu  ände rn
oder zu ergänzen.  Besonders häuf ig
benu tz te  Nummern  l assen  s i ch  du rch
Drucken der  entsprechend beschr i f -
te ten Zie l tasten abrufen.

Ob die Fernsprechverbindung durch
Codewahl ,  Z ie l tasten oder Wähl tastatur
zustande kommt:  Der Handapparat
muß  e rs t  dann  abgenommen  werden ,
wenn  s i ch  de r  gewünsch te  Te i l nehmer
uber den im Apparat  in tegr ier ten Laut-
q n r o n h o r  m o l r ' l o f  R o i  o i n n o h r r  r l a r  F r o i -

e v r  v r r  r v v v v u

sp reche in r i ch tung  en t fä l l t  das  Abheben

Mindestausbau

Endausbau

Mindestausbau

Endausbau

Mindestausbau

Endausbau

Endausbau
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Chefapparat

Chefanlage
T C 4 0 1 V - ' l

- l

Anschlußlei tu ngen

1  a L ^ { ^ ^ - ^ - ^ +
I  v r r E r o p v o r o (

1 Sekretärapparat
2 Anschlußlei tungen

- 2 Anschlußlei tungen

- J

1 Chefapparat
1 Sitzecke
1 Sekretärapparat
3 Anschlußlei tungen

@

Türtableau

7 Zwei tsprechstel le (Si tzecke),  Chefanlage TC 40

l is ier t  d ie Chefste l le  durch e inen akust i -
schen Rückruf .  Die Telefonis t in  hat
erkannt ,  daß es s ich um eine bevor-
recht ig t  rufende Sprechste l le  handel t .

Die Wahlwiederholungstaste b ietet  d ie
Mögl ichkei t ,  e ine berei ts  gewähl te Ruf-
nummer erneut  auszusenden.  Die Spei-
cherung d ieser  Rufnummer er fo lgt  ent-
weder automat isch oder gezie l t  durch
Tastendruck.

Ein Display zeigt  d ie angefa l lenen
Gebühren in Beträgen oder -  auf
Tastendruck -  in  Gebühreneinhei ten an.
Dabei  is t  E inzel -  und Sammelge-
sp rächszäh lung  mög l i ch .
Über den e ingebauten Lautsprecher
können  ande re  im  Raum anwesende
Personen das Gespräch ver fo lgen,  so
daß es n icht  zu Interpretat ionsschwie-
r igkei ten kommen kann.

TN-Chefanlagen opt imieren jedoch
nicht  nur  den Externverkehr ,  sondern
verbessern auch d ie in terne Kommuni-
kat ion.  Wie a l le  Chefanlagen ver fugt

@

4  Endausbau  de r  Che fan lage  TC  40 .  Baus tu fe  1  V

Sekretära ppa rat

6 Endausbau der Chefanlage TC 40,  Baustufe 2 V

IIEETTTEESTE
l TEIETEItr IEtEItrIg@
GEr:Gfl r'IFCE=r{r rrirdir l@Iil rlrldr
8 Schnel l rufd isplay.  Apparat  TC 40 S

Chefanlage
T C 4 0 3 V

@
Sitzecke

@
Sitzecke

@g-

Chefanlage
r c 4 0 2 v  r  I

@2-
Sekretärapparat

9 Ausbauvar iante 1 der Chefanlaoe TC 40.  Baustufe 3 V

des Handapparates ganz.  Die Hände
ble iben f re i  für  Not izen

Eine drrekte Verbindung zur  Telefonis t in

30

- 1

- /

-  3 Anschlußlei tungen

: ,
'1 

Chefapparat
'1 

Sitzecke
1 Sekretärapparat
3 -TAnsch luß le i t ungen  @

der  Fe rnsp rech -Nebens te l l enan lage
wird per  Tastendruck bei  aufgelegtem
Handapparat  hergeste l l t .  Das Zustande-
kommen dieser  Direktverb indung s igna-

Sekretärapparal

Chefapparat
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auch  d ie  Baus tu fe  1  V  übe r  e inen  e ige
nen,  exk lus iven Sprechweg zwischen
Chef  und Sekretär in.  so daß beide
Ansch luß le i t ungen  immer  f ü r  ankom-
mende  Gesp räche  f re i  s i nd .  De r  Che f
ruf t  se ine Sekretär in dabei  per  Tasten-
d ruck .  N immt  d iese  ab ,  e r fo lg t  be i  i hm
ein Rückruf .  Erst  le tz t  n immt auch der
Che f  den  Höre r  i n  d ie  Hand .  l s t  e i ne
F re i sp reche in r i ch tung  vo rhanden ,  w i rd
diese auf  Wunsch angeschal tet .

Für  Informat ionen,  d ie keine Antwort
der  Sekretär in er fordern,  kann der  Chef
ube r  den  i n  i h ren  Appa ra t  e ingebau ten
Lautsprecher e ine Durchsage machen.
In  Ve rb indung  m i t  e i ne r  F re i sp reche in -
r ichtung er forder t  d ies ledig l ich e inen
Tastendruck.  Auf  Wunsch wird für  den
Sek re tä rappa ra t  e ine  Du rchsagemög-
l i chke i t  i n  umgekeh r te r  R rch tung  e inge -
rrchtet .

Uber e ine dafür  vorgesehene Taste
kann der  Chef  vere inbar te akust ische
T o i a h o n  n o h o n  e ^  7 r  r m  R o i e n i o l  T r n r o i -

mal tasten -  . ,B i t te  zum Diktat" .

W i l l  de r  Che f  wäh rend  e ines  Te le fonge
spräches n icht  gestör t  werden,  so läßt
s i ch  d ies  du rch  e in  Tu r tab leau  s igna l i -
s ieren durch den Hinweis , ,Telefonge-
sp räch " .  Daneben  ha t  e r  auch  d ie  Mög
l i chke i t ,  übe r  e ine  Sonde r tas te  den
Wunsch  , ,B i t t e  n i ch t  e i n t re ten "  zu  s i gna -
l i s i e ren  und  d iesen  H inwe is  zu r  E r i nne -
rung  au f  se inem D isp lay  anzuze igen
(Bi ld  5) .  Diese Sondertaste laßt  s ich
auch  fü r  ande re  Funk t i onen  w ie  z .  B .
Botenruf  e insetzen.

Um a l l e  d ie  au fge fuh r ten  Le i s tungs -
merkmale opt imal  nutzen zu können.
stehen 1e nach Apparateausfuhrung e in
ode r  zwe i  D i sp lays  zu r  Ve r fügung ,  d ie
den aktuel len Status der  Sprechste l le
s igna l i s i e ren .  S ie  ze igen  an ,  we r  au f
welcher  Anschlußle i tung spr icht ,
welche Rufnummer gewähl t  wurde,
w iev ie le  Gebühren  ange fa l l en  s i nd ,  w ie
spä t  es  i s t  und  we lche  Le i s tungsmerk -
ma le  w ie  z .  B .  Lau thö ren ,  Ru fum le i t ung ,
Konferenz usw. gerade akt iv ier t  s ind.

Chefanlage TC 40, Baustufe 2 V
Neben den bei  der  Baustufe 1 V
genannten Ausstat tungen und Lei -
s tungsmerkma len  b ie te t  d re  Che fan lage

I N - N A C H R I C H T E N  1 9 8 4  H E F T  8 6

Sekretärapparat

1  0  Ausbauva r i an te  2  de r  Che fan laoe  TC  40 ,  Baus tu fe  3  V

@, -

@
Sitzecke

@
Sitzecke

@
tzecke

Chefanlage
T C 4 0 3 V - i

- 2

- 3 Anschlußleitungen

- J

O  a Ä ^ { ^ ^ ^ ^ - ^ + ^
z  u i l c r o p p o r o r c

2 Sitzecken
1 Sekretärapparat
3 -  7 Anschlußlei tungen

Chefanlage
T C 4 0 3 V - ' l

- 2

-  3  Ansch luß le i t ungen

- 7

1 Chefapparat
1 Si tzecke
,  q ö L r ö i ä r ä ^ n r r . t o

3  -  7  Ansch luß le i t ungen

@

Anschlußle i tung oder e in Posthaupt-
ansch luß .  I n  be iden  Fä l l en  e rüb r i g t  s i ch
somi t  e i ne  zusä tz l i che  Sp rechs te l l e

Bei  e iner  Telefonkonferenz zwischen
Chef .  Sekretär in und e inem dr i t ten Tei l
nehmer kann d ie Sekretär in d ie Fakten
für  e ine Telefonnot iz  mi ts tenograf ieren
oder e inen vere inbar ten Termin not ie
ren.

Uber  d ie  Schne l l r u fe in r i ch tung  -  e i nen
Tastendruck bei  auf l iegendem Hörer  -
is t  der  d i rekte Kontakt  zu den wicht ig
s ten  M i ta rbe i t e rn  mög l i ch ,  auch  wenn
diese gerade sprechen.  Das Abheben
des Schnel l ruf te i lnehmers löst  beim

@

S i

@-

1 1 Ausbauvar iante 3 der Chefanlaqe TC 40.  Baustufe 3

TC 40 2 V noch d ie Mögl ichkei t ,  e inen
Si tzeckenapparat  anzuschal ten,  der
dem Chef  auch am Besprechungst isch
den nöt igen Fernsprechkomfor t  b ietet
( B i r d  6 )

Auss ta t t ung  und  Hand l i ng ,  a l so  d ie  Nu t -
zung und Akt iv ierung der  Leis tungs
merkmale,  s ind bei  Chef-  und Si tz-
eckenappa ra t  g le i ch ,  so  daß  ke ine
Umor ien t i e rung  e r fo rde r l i ch  i s t  (B i l d  7 ) .

Of t  wi rd im Chefbüro e ine dr i t te  Lei tung
benöt igt ,  um auch bei  belegter  Chef-
und Sekretär le i tung erre ichbar zu sein
oder rückfragen zu können.  Diese dr i t te
Lei tung rst  entweder e ine wei tere

Sekretärapparal

K{#t4
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Sekretärapparal
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Che f  e inen  Ruck ru f  aus .  E rs t  Je t z t  n immt
d iese r  den  Höre r  ab .  l s t  e i ne  F re i
sp reche in r i ch tung  vo rhanden ,  w i rd
d iese  au f  Wunsch  e ingescha l t e t ,  so  daß
das Abheben des Hörers ent fä l l t .  Das
Schne l l r u fd i sp lay  ze ig t  den  j ewe i l i gen
Zus tand  de r  Ve rb indung  zum Schne l l
r u f t e i l nehmer  an  (B i l d  B )  De r  Che f  kann
außerdem problemlos.  Telefonkonferen-
zen  e inbe ru fen  und  Make lgesp räche
füh ren .

D ie  Schne l l r u fe in r i ch tung  l äß t  s i ch  i n
10er-Schr i t ten von '10 

auf  insgesamt 30
Schne l l r u f t e i l nehmer  -  ve r te r l t  au f  Che f -
r rndSek re lä ränna ra t  e rwe i te rn .  Be i
den  Schne l l r u f t e i l nehmern  s ind  h ie r fu r
ke ine  besonde ren  ode r  ga r  zusä tz l i che
Fernsn rechannArä l  p  o '  f o rde r l i ch .
Dadu rch  en t fa l l en  Gerä te -  und  lVon
tagekosten.

Chefanlage TC 40,  Baustufe 3 V
D ie  n roße  Che [an lane  b ie te t  a l l e  Le i
q t r r n n q m c r k m : l p  d o r  R a u S t U f e n ' l  V  U n d

2  V  Darube r  h inaus  s ind  fo lgende  Aus
bauva r i an ten  b i s  zum Endausbau  von
zrn,c i  Chetsnrechste l len,  zwei  SiLz-
eckenappa ra len ,  zwe i  Sek re tä rsp rech
s te l l en  und  s ieben  Ansch luß le i t ungen
m ö g l i c h  ( B i l d e r  9  - 1 2 )

Zwischen den Chefste l len besteht
außerdem ein separater  In ternweg.
Durch d ie erwei ter te Ruf  umschal tung
können Gespräche von Chef  1 bzw. Se-
kretär in 1 auf  Chef  2 bzw. Sekretär in 2
umge le i t e t  we rden .

Zusammenfassung der  Leis tu ngs-
merkmale der  Chefanlagen TC 4O
Tabe l l e  (B i l d  13 )

Systemkonzept

Die Chefanlage TC 40 is t  Bestandte i l
der  Systemfami l ie  T 40,  dte TN zur
Lösung komplexer  Aufgaben im Bereich
k le ine r  b i s  m i t t l e re r  Fe rnsp rechan lagen
entwickel t  hat .  lhr  for tschr i t t l iches tech
n i sches  Konzep t ,  d i e  modu la re  G l i ede -
rung ,  de r  E insa tz  moderne r  M ik roe lek -
t ron i k  und  d ie  Rea l i s i e rung  de r  Le i -
s tungsmerkmale durch Sof tware b i ldet
d ie  Grund lage  fü r  d ie  e rwähn ten  d re i ,
r r  r f  i h r o n  c n o z i o l l o n  F i n c r i z  r h n a c f  i m m

I  u v v L , u , , u l

ten Fernsprechsysteme.

3 2

Chefanlage
T C 4 0 3 V r ' l

- 2

-  3  A n s c h l l ß l e i t , j n o e n

- J

l li,j
t - -

@
S i tzecke

1  2  Ausbauva r i an te  4  de r  Che fan lage  TC  40 ,  Baus tu fe  3  V  (Endausbau )

Mi t  den  Vo rz immeran lagen  wurde  d ie
Sys temfami l i eT  40 ,  d ie  s i ch  im  H inb l i ck
auf  Fer t igung,  Montage,  Ausbau,  Erwei-
t e rung ,  E rsa tz te i l bevona tung  und  Se r
v ice berei ts  bestens bewährt  hat .  um
einen werteren,  sehr  at t rakt iven Anla
gentyp erwei ter t  (Bi ld  14)

Nach fo lgend  e ine  Besch re ibung  de r
wicht igsten Komponenten :
. l ede  Che [an laoc  TC 40  bes teh t  aus
e ine r  kompak ten  K le inve rm i t t l ung  (Zen -
t ra le  E in r i ch lung ) .  an  d ie  s te rn fo rm ig  d ie
Sprechs te l l en  angesch lossen  s ind .  Be i
de r  Zen t ra len  E in r i ch tung  hande l t  es
s i ch  um e in  vo l l e l ek t ron i sches  Ve rm i t t
l ungssys Iem D ie  Sp rechwegdurch
scha l t ung  übe rnehmen  Ha lb le i t e r kop
pe lbaus te ine  rn  PMOS Techno log ie ,  d i e
s i ch  be re i t s  i n  den  TN-Nebens le l l en -
an lagen  4030  Raummu l t i p l ex  und  i n
den  Re ihenan lagen  TR 40  bes tens
bewähr t  haben  (B r l d  15 )

D ie  i n  den  Sp rechs te l l en  en tha l t ene
S teue rungs in te l l i genz  e rmög l i ch t  e i nen
le i t ungsspa renden  l n fo rma t i onsaus -
tausch  und  dadu rch  den  Ansch luß  de r
Sprechste l len uber nur  zwei  Adern-
paa re  Fü r  den  Benu tze r  e rg ib t  s i ch
somi t  neben  a l l en  Vo rzügen  de r  Vo l l
e lekt roni l< -  auch der  Vor ter l  weniger
A d e r n  i m  I  e i t r r n c r s n e t ,  u n d  s o m r t  e i n e

2 Chefapparate
2 Si tzecken
2 Sekretärapparate
3  7  Ansch luß le i t ungen

e

Kostenersparnis .  Die Erwei terung des
even tue l l  vo rhandenen  Kabe lne tzes  i s t
i n  de r  Rege l  n r ch t  e r fo rde r l i ch  Mr t  H i l f e
von lVrkrocomputern in  der  Zentra len
E in r i ch tung  und  i n  den  Sp rechs te l l en
wurde der  Hardwareaufwand opt imier t
und  e ine  hohe  Packungsd i ch te  e r re i ch t .
Das modulare Systemkonzept  gestat tet
zudem e inen  w i r t scha f t l i chen  An lagen -
au f  bau  i n  k l e i nen  S tu fen ,  ohne  daß
besonde re  Vo r l e i s tungen  be im  M in -
destausbau er forder l ich wären.

Software

Wie  d ie  Ha rdware  so  be ruh t  auch  d ie
Sof tware der  Systemfami l ie  auf  e inem
modu la ren  Konzep t .  D ie  Merkma le  de r
An laoen  l assen  s i r : h  e in fach  au f  d ie
Bedurfn isse des jewei l igen Anwenders
zuschne iden ,  i ndem man  d ie  So f twa re
abwandel t  und ergänzt .  Das hat  zur
Fol r^re daß s ich d ie \ /nrz immeran-
l agen  -  t r o t z  i h re r  ande ren  Le i s tungs -
merkmale -  im wesent l ichen nur  sof t -
wa remäß ig  von  den  ub r i gen  An lagen -
typen der  T 40 Systemfami l ie  unter-
sche iden .

Aufbau

D ie  Zen t ra len  E in r i ch tungen  a l l e r  Bau -
s tu fen  be f rnden  s i ch  i n  raumsparenden

Sekretä ra ppa rat
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Le tstu ng sm e rkma Ie

Wä h l le i tu ngsverkeh r

gezie l ter  Zugang zu den Anschlußlei tungen

separate Anschlußlei tung

automat isches Anscharten von Anschrußlei tungen mit  Abheben des Hörers

gezie l tes Belegen einer f re ien Anschlußlei tung bei  aufgelegtem Hörer

automat isches Belegen einer f re ien Anschlußlei tung mit  z ie l tastendruck bei  aufgelegtem Hörer und autom. wahl

kommende und gehende Sperrung von Anschlußlei tungen

automat ische Rufwei ter le i tung

Rufumschal tung

Internverkehr

gehe rm

Morseruf

automat ischer Rückruf  im Internverkehr

Schnell rufverkehr

gehe rm

au toma t i sche r  Ru f  zum Schne l l r u f t e i l nehmer

au toma t i sche r  Rück ru f

Anklopfen

Aufschal ten

Rückfrageverkeh r

Ra um rückfrage

lnternrückfrage

Sch nel  I  rufrückfrag e

Rückfrage über Anschlußlei tungen

Rückfrage in Erstnebenstel lenanlage

Übernahme von Anschlußlei tungen

Übergabe von Anschlußlei tungen

Zuweisen von Anschlußlei tungen

Make ln

Makeln zwischen Anschlußlei tungen

Makeln zwischen Anschlußlei tungen und Internverbindungen

Makeln zwischen Anschlußlei tungen und Schnel l rufverbindungen

Wiederanruf  von Anschlußlei tungen.

Wiederanruf  von Schnel l rufverbindungen

Wa h lwiederholu ng

1  3  Zusammen fassung  de r  Le l s i ungsmerkma  e  de r  Che fan lagen  TC  40  (Fo r t se t zung  nächs te  Se i t e )
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o

o

o

o

3 V

a

o

o

a

a

o

o

o

Baustufe

2 V

o

a

o

o

o

o

o

a

o

o

a

O

o

o

o

a

a

o

o

a

o

o

o

a

o

o

a

o

O

a

o

o

o

a

o

o

o

a
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o

o
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o
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o

o

o

o
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o

o
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o

o

a

o

o

o

o

o
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I  e i s t ungsmerkma le

Rufnummerngeber Tenocode (Kurzwahl)

Sammelgespräche

I ntern konferenz

Konferenz mit  mehreren Schnel l ruf te i lnehmern

Konferenz mit  lntern-  und Schnel l ruf te i lnehmern

Konferenz mit  l  Anschlußlei tungs- und 2 lnterntei lnehmern

Konferenz mit  1 Anschlußlei tungs- 1 lntern und 1 Schnel l ruf te i lnehmer

Lauthören

Freisprechen

Durchsage

Schloß für  gehende Verbindungen

Türfreisprecheinrichtu n g

Türöffner

Anschluß an Lautsprecherrufanlage

Gebü hrenerfassu ng

je  Ansch luß le i t ung

1e Sprechstel le

Anzeige an der Sprechstel le

Besetzta nzeigefeld

Kennzeichnung der rufenden lntern-Sprechstel le

Sondertaste in den Sprechstel len

D ig i t a l uh r

Gespräche auf  den Anschlußlei tungen auch bei  Netzausfal l

Sitzeckenapparat für wechselzeitigen Betrieb

'1 
3 {Fortsetzung von Se te 33)

Gehäusen ,  d ie  s i ch  rn  j edem Buro  p ro
b lem los  und  unau f fä l l i g  un te rb r i ngen
l a s s e n  ( B i l d  1 6 , 1 7 1

Dateneingabe

l ) i e  mp is len  I  p i s l r r nosmerkma le  de r
Chefanlage TC 40 werden durch Sof t -
ware real is ier t  Fur  jede Baustufe ex i
s t i e r l  e rn  spe . / i e l l es  So [ lwa repake [ ,  das
d ie  Grundp rog rammie rung  umfaß t  A l l e
we i te ren  benu tze r i nd i v i due l l en  Va r i an
ten  und  Te i l nehmerda ten  werden  be i

34

de r  I nbe t r i ebnahme e ingegeben .  D iese
Da ten  s ind  du rch  e ine  e ingebau te  Ba t
ter ie  gegen Ver lust  bei  Netzausfa l l
geschü tz t .  Ande rungen  und  E rgänzun
gen  de r  An lagenda ten  n immt  de r  Se r
v icetechni l<er  -  im Auf t rag des Kunden

durch d i rekte Eingabe und zwar im
Dialog mi t  dem System vor .  Da keine
spez ie l l en  P rog rammie rkenn tn i sse
er forder l ich s ind,  hat  auch der  Benutzer
se lbs t  d i e  Mög l i chke i t ,  i hm zugäng l i che
Daten wie z.  B.  Codewahlz ie le zu
ände rn  ode r  s i ch  anze igen  zu  l assen .

Schne l l r u f

Be i  de r  Che fan lage  2  V  und  3  V  bes teh t
d re  Mög l r chke i t ,  p ro  Che [s te l l e  e ine
Schne l l r u fe in r i ch tung  anzusch l i eßen .
Dre  Schne l l r u fe in r i ch tung  i s t  e i ne  m ik ro -
p rozesso rgesLeue r l e  f  i n r i ch tung ,  d ie  i n
Ve rb indung  m i t  e i ne r  TN-Nebens te l l en -
a n l a g e  a r b e i t e t .  S i e  m a c h t  e s  m ö g l i c h ,
e inen  Te i l nehmer  de r  Nebens te l l en -
an lage  du rch  Drucken  e ine r  Schne l l r u f -
t as te  unmi t t e l ba r  zu  e r re i chen .

' N  \ A u H R l C d I l  \  l q 8 4  ! E t r T  B O



Die  Schne l l r u fe in r i ch tung  w i rd  übe r  e ine
nu r  4ad r i ge  Ansch luß le i t ung  m i t  de r
Che fan lage  ve rbunden .  Zu r  S igna l i s i e
rung zwischen Chefanlage und Schnel l -
rufapparaten s ind keine zusätz l ichen
Lei tungen er forder l ich.

Sprechstellen

lm  a l l geme inen  i s t  f u r  den  Benu tze r
n icht  d ie absolute Anzahl  der  ver füg-
baren Leistungsmerkmale ausschlag-
gebend ,  sonde rn  d ie  se inen  spez i f i -
schen Anforderungen entsprechende
Kombinat ion Diese opt imale Anpas-
sung  de r  Le i s tungsmerkma le  an  d ie
Bedürfn isse des Benutzers wird durch
den  modu la ren  Au fbau  de r  Sp rechs te l -
len erre icht .  Hinzu kommen mehrere
Sprechste l lenvar ianten,  deren Design
sich eng an das der  er fo lgre ichen T 4
Apparatefami l ie  anlehnt .  A l le  Sprech-
s te l l en  we rden  übe r  d ie  Ansch luß le i t un
gen gespeist ,  benöt igen a lso keine
zusätz l iche Stromversorgung.  Somit
ent fa l len d ie Insta l la t ion von Netzsteck
dosen an den Sprechste l len und damit
d ie entsprechenden Kosten.

Standardapparat TC 40

Der Standardapparat  ze ichnet  s ich
durch kompakte Bauweise aus:  Bedien-
und  Funk t i onse lemen te  s i nd  k la r  geg l i e -
der t ,  und zwar in  e in Tastenfe ld für  Ruf-
nummernwah l  und  sons t i ge  Funk t i onen
und  i n  e in  D i sp lay ,  das  den  Benu tze r
ständig mi t  wicht igen.  aktuel len Infor-
ma t i onen  ve rso rg t  (B i l d  1B) .

Kernstück ledes TC 40 Apparates is t  e in
M ic rocompu te r ,  de r  d ie  Bed iene le -
mente ständig abfragt ,  das Anzeigefe ld
steuert  und den Datenaustausch mi t
der  Zentra len Einrrchtung abwickel t .

D ie  nach rüs tba ren  Modu le  Ne tzaus fa l l -
tonruf  und Netzausfa l lwahlgeber
neq ta t t en  cq  \ / nn  do r  be t re { f enden

Sprechs te l l e  auch  dann  Gesp räche  au t
den  Ansch luß le i t ungen  zu  füh ren ,  wenn
ein Netzausfa l l  vor l iegt

Fur  d ie Leis tungsmerkmale Lauthören,
Durchsage und Wahl  bei  aufgelegtem
Höre r  i s t  e i n  Modu l  vo rgesehen ,  das
über d ie c /d Adern mi t  Energie versorgt
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TN-Systemfamilie T 4O

I
Reihenanlagen

TR 40

14  D ie  TN-Sys temfam i l i e  T  40

AUE
Lei tu ngsübertragu ng

CPU
M ikroprozessor

EPROM
Program m ierrbarer
Festwe rts p e ic h er

t lo
Ei n- lAusgabetrei  ber

KF
Koppel fe ld

M O
Modem

RAM
Sch rei  b-  Lese-S peich er

S P
Spe i sung

S U
Signalumsetzer

SW
Sprechweg

ZST
Ze ntra I ste u eru ng

TSR
Sprechstel  lenscha l tu ng

TSS
Schnel l rufmodem

I
Chef-

an ragen
TC 40

I
Makler-
an lagen
TM 40-1

I
Sma l l -

Busi  ness-
sVSrem
TR 40

TSR

SP

MO

TSR
S P

MO

TSR

SP

MO

TSS

MO

A U E

SW
Strl

AUE
SW
$lJ,

AUE

SW
S U

Ansch luß le r t ung

Ansch luß le r t ung

Bus-Schni t ts te l le

1 5 Anlagenkonfiguration TC 40

Zentrale Einrichtung
Baustufe

2 V

3 V

1  6  Maße  de r  Zen t ra l en  E  n r  ch tung  und  Anzah  de r

wird.  Tr i t t  an d ie Ste l le  des Laut-
hö rmodu ls  e ine  en tsp rechende  Anpas -
e l n n  c ^  l a c c o n  c i n h  . l i ^ . ^  l \ / l ^ ' r ' r . l ^J U r r v ,  J v  r u J o u r r  o r u r r  u r v Ö Y  l v l c l N l  l l o l u

auch  m i t  F re i sp rechen  kombrn ie ren .

Anzahl  der
Beschal tungseinhei ten

max. 6

max .  12

max .  12

Bescha l t ungse  nhe i t en

Apparat TC 40 Z mit Zieltasten

Der  Appa ra t  lC  40  Z  ges ta t t e t  es .  d i e
Codewahle inr ichtung in der  Zentra len

@

@

@

@
l u t t  u  r , , t l >
5Cn net  I  ru ler  n f lcntu ng- - . - - - - - . . . - - - - _

Anschlußlei tung

3 5
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E r r r  ch tung  zu  l r r t zen ,  ohne  da i3  e in
Verz  c l r t  au f  c l  c  Le i s tungs rne rkn ra  e  des
S tand r r  c l ap l ra r  l t es  e r fo r  c l e r  c l r  w i r re
D  e  CocJewah lz ie  e  we rc len  dabe r  du rch
Drüc l<en  besch r  f t ba re r  l r e  t as ten  abge
r L r f  e l

De r  A l rpa ra t  IC  40  I  un le rsche ide l  s i ch
von r  S landa rdap l ra ra t  c l L r r ch  e  n  l r r e i t e
res  Gehar rse ,  n  c l em s i c l r  n -o l ren  den r
S tanda rd tas tenb loc l<  c  n  Tas te rnb loc l<
r r  t  

' lO  Z  e  t as ten  be f  rndc t ,  d i e  zwe l f  ach
n u t z b a r r  s  n d  ( B  l d  1 9 t

Dre  Bo ru t zung l  de r  Z ie l t as ten  r s t  ohne
A b h e b e r  d e s  H o r e r s  n r ö q l i c h  D L r r c h
Drüc  <cn  e ine r  Z re l t as t c  w  rd  au to r -na
t i sch  e ine  f re ie  Wäh l l e i t L rng  be leq l t  und
ansch  reßend  cJ ie  Ru f  rL r r r rne r  qcwäh  t
De r  t \ r h  vo rgang  und  c l r s  Me lden  des
qeTu fcn ,on  Te  l nehmers  können  L rbe r
c len  e rnqebau tc r  LaL r t s l l r eche r  n r i t

. l i r

! ' t " i ' i '
li::,:;.. at,l ? ; r

gehör l  we rden  E rs t  1e  t z l  i s t  de r  l l ö re r
a D Z ! l t e n m e n .

Lm In t c rnve r l<ch r  und  n  Ve rb inc l r rng  n r  t
e i n e r  F r e i s p r c c h e r n r c h t L r n g  b i e t e t  a u c h
de r  A l r l r a ra t  IC  4A  Z  c1  e  Mög l i c l r ke  t ,
üb - . r  dcn  e rng lebau ten  Lau tsp reche r  mr l
nu r  e inem Tas lend ruc l<  c i i e  Se l< rc tä r
s te  e  a i l r zL rsp Iechen

Komfortapparat TC 40 K

D iese r  Kom[o r tappa fa t  bes r t z t  i r L rße r
den  Le i s tungs rne rkma  en  des  S tanda rc l
apD i ra r tes  noc l r  e  n  Ko r r f  o r t d  sp lay ,  das
nebe r  c l en  Ge t r i r h ren  i n  Währ r rngs -
be t rac l cn  bzw  E  nhe i t cn  auch  c l i e  ge
l väh l l e  R r fnu r r r re r  anze ig t  (B r l c l  20 )

We i te rh in  bes teh t  d re  Mög l i ch l<e i t ,
nebe  n  den  i n  c l e r  Zen t r , l l en  E i r r r  c l r t ung

"m**il;g I

a  bge leg ten  Codewah lz ie len  zus i i t z l i che
Ru f  nu rnmern  zu  spe  che rn  unc l  pe r
Tas te rd ruc l<  ubzu ru fe r  D rese  Bu fn r - r r - l
mern  we rden  sowoh l  l r e i  de r  E inqabe
a l s  aL rch  be  r r  Wäh lvo rqang  r r  D  sp  ay
angeze  g1

AnsLe  l e  von  Ru fnumrne rn  l assen  s rc f t
auch  d re  P rozedu ren  l r l r  das  A l< t i v i e ren
von  Le rs tung l s r re rk r ra len  de r  E rs t
nebcns te l l enan lage  spc  che rn  S ie  s i nc l
dann  c lu rch  nL r r  e  nen  Tas tenc l rL t ck
a D t ' u l D a f .

Ern  we i te res  Merkma l  r s t  d l e  No t  zbuch
f u n l < t  o n ,  d i e  e s  g e s t a t l e l ,  R u f n u m m e r l
y 1 . t l  . l  d  d " .  C *  p l  r , ' r o : . / J  l .  t e . e  l

und  s1 rä te r  abzu ru fen

- \  
\ . \  L P f l r J  I  r o  ! l



1  B  S tanda rdappa ra t  TC  40 ,  Baus tu fe  3  V

1  9  Appa ra t  f  C  40  Z  m i t  Z re  t as ten ,  Baus tu fe  3  V

Schnel l rufapparat  TC 40 S

Das  Des ign  d ieses  Appa ra les  g le i ch t
dem von  Appa ra t  fC  40  Z  (B i l d  21 )  Um
den  Benu tze r  übe r  den  Zus tand  de r
ge ru fenen  Schne l l r u f t e i l nehmer  i n fo r -
mre ren  zu  können ,  i s t  l edoch  im  rech ten
Apparatete i l  e in zwertes Display ange
b rach t  De r  Schne l l r u f t as tenb lock  m i t
"10  besch r r f t ba ren  und  doppe l l  be leg -
ba ren  Schne l l r u f t as ten  i s t  f r e i  p rog ram-
m ie rba r  De r  Benu tze r  kann  se lbs t
bes t immen ,  we l che  Zehne rg ruppe  de r
Schne l l r u f t e i l nehmer  m i t  de r  e rs ten  und
we lche  e r  m iL  de r  zwe i ten  Tas tenebene
e r re i chen  w i l l .  Es  bes teh t  auch  d ie
Mög l r chke r t ,  d i e  Tas tenebenen  wah l -
. ^ , ^ . ^ ^  ^ l ^  7 : ^ l + ^ ^ + ^ ^wurse  d r5  z re rLdS te r  l L r  o l og rammle ren

Ansons ten  b ie te t  de r  Schne l l r u fappa ra t
a l l e  Le i s tungsmerkma le  des  S tanda rd
a p pa rates

TN NACHR CHIEN 
,1984 
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21  Schne  l r u fappa ra t  TC

Zusammenfassung

Mr t  H r l f e  de r  TN-Che fan lage  TC 40  l äß r
s i ch  d ie  Kommun ika t i on  zw ischen  Che f .
Vo rz immer  und  den  w ich t i gs ten  M i t
a rbe i t e rn  e rheb l i ch  e f f ek t i ve r  und  dami t
auch  w i r t scha f t l i che r  ges ta l t en .  Ve r
sch iedene  Baus tu fen  und  e in  b re i t es
Apparatespektrum gewähr le is ten d ie
ind i v i due l l e  Anpassung  an  d ie  j ewe i l i ge
Organ i sa t i ons fo rm des  Benu tze rs

E in fache  Bed ienba rke i t  de r  Sp rech -
s te l l en .  ube rs i ch t l i che r  Au fbau  und
TN Schne l l r u f  s i nd  d ie  w rch t i gs ten
Kennze i chen  d iese r  neuen  TN Che f
an lagen ,  we l che  d ie  b re i t e  Pa le t t e  de r
l e i s tungs fäh rgen  TN-Fe rnsp rech -
systeme s innvol l  ergänzen.

40  S .  Baus tu fe  3  V

Zusammenfassung der  Apparate-
Leistungsmerkmale
Tabe l l e  (B fd  22 )  Se i t e  38 .

20  Komfo r t appa ra t  TC  40  K ,  Baus tu fe  3  V

3 1



Ausstattung der TC 4O Sprechstellen

Tastenwahl

Zahl  der Lei tungstasten

t r i n o n o  I  o i l r  r n ^ a t a e t a n

Sch nell ruftasten

Ziel tasten

Ziel tasten programmierbar

Funkt ionstasten programmierbar

Taste zum direkten Erreichen des Chefs/der Sekretär in

Not izblockf  unkt ion

Komfortd isplay

Schne l l r u f d i sp l ay

D ig i t a l uh r

Gebüh renanze ige

Spenschloß

La uth ören

Freisprechen

N etza usfa I lto nruf

lmpulswahl  bei  Netzausfal l

Mehrfrequenzwal  bei  Netzausfal l

22  Zusammen fassung  de r  Appa ra te  Le i s t ungsmerkma le

TC 40

2 V

o

3

1

T C 4 0 Z

2 V

o

J

1

o

a
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o

a

a

T C 4 0  K T C 4 0 S

o

2
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a

2

o

a

2

3 V

o

4

1

3 V

a

4

1

2 V
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O
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Die universelle
Dienstleistungszentrale UDZ von TN
Bernd Kurf iß.  Bernd Seibt

De r  t echno log i sche  Wande l  haL  e ine
wei tgehende Automat is ierung der
gewerb l i chen  Be re i che  -  b i s  h in  zu  den
pnva ten  Hausha lLen  -  m i t  s i ch
gebracht .  Daß s ich d ieser  Trend ver-
stärkt  for tsetzt ,  is t  u .  a.  der  s ich ausbrei
t enden  M ik rocompu te r techn i k  zuzu -
sch re iben .  S ie  ha t  zu r  Fo lge ,  daß  rech
ne rges teue r te  An lagen  und  Sys teme  i n
Produkt ion,  Verwal tung und Haustech-
nik  bere i ts  zur  Selbstverständl ichkei t
geworden  s ind .

Da  n i ch t  nu r  d ie  Funk t i on  d iese r  An la -
n o n  r r n d  S r i q t e m p  s n n r l g p p  a U C h  d e f e nv y u r v r  I

Uberwachung automat is ier t  is t ,  werden
Betr iebsstörungen automat isch ange-
zeigt .  und zwar meistens dor t ,  wo d ie
Funk t i onen  ab lau fen ,  a l so  d i rek t  vo r  Or t .
Was  abe r  gesch ieh t ,  wenn  d iese  An -
ze ige  n i ch t  en tgegengenommen .  d ie
S tö rung  fo lg l i ch  auch  n rch t  behoben
w i rd?  Das  Spek t rum de r  Fo lgeschäden
reicht  von Ver lusten in  der  Produkt ion
b i s  zum Ver lusL  von  Menschen leben .

Neben  S tö rungen ,  d ie  au f  Feh l f  unk t i o
nen  de r  An lagen  und  Sys teme  se lbs t
h z r n r  i h r o r  F n o r n i o r r a r c rY ' -  "  - '  - J rgung  Derunen ,
gew innen  zunehmend  Ge fah ren  an
Bedeu tung ,  d ie  du rch  Feue r ,  Wasse r ,
Gas usw. hervorgerufen werden.

Es  i s t  l e i de r  noch  n i ch t  se lbs t ve rs tänd -
l ich,  Betr iebsstät ten und pr ivate Haus-
ha l t e  im  H inb l i ck  au f  so l che  Ge fah ren
sys tema t i sch  zu  übe rwachen .  D ie  Fo lge
s ind  Großschäden  -  be rsp ie l swe ise
durch Brandkatastrophen -  und der
Ve r l us t  von  Menschen leben
Desha lb  i s t  es  zweckmäß ig ,  d i e  Be
tr iebsstät ten -  zusätz l ich zur  automat i -
schen  Uberwachung  de r  Funk t i ons
ab läu fe  -  z .  B .  auch  m i t  au toma t i schen
Brandme ldean lagen  auszus ta t t en ,  d ie
etwaige Abweichungen vom Sol lzu-
stand f rühzei t ig  erkennen und mi t te i len.

Abe r  auch  Ge fah ren ,  d ie  du rch  den
Menschen selbst  hervorgerufen wer-
den ,  sp ie len  l e i de r  e ine  w ich t i ge  Ro l l e
S ieh t  man  von  Subve rs ion  und  men-
sch l i chem Versagen  ab ,  so  b le iben
Ge fah ren  w ie  z .  B .  E inb ruch  und  Sabo
+ ^ ^  -  ^ , , ^ L  r ; - ^ ^  r ^ ^ ^ ^ n  s i c h  d u r c h  e n tL O V Y .  n U L r  I  U r Y ) Y  r O ö ) g

sp rechende  Me ldean lagen  f ruhze i t i g
er fassen.  lhre Anzeige vor  Ort  rs t  aber
s inn los ,  wenn  n i ch t  schne l l  und  gez ie l t
H i l f e  ge le i s te t  we rden  kann .
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Dienst le istung

Meldungserfassung

Meld ungsübertragung

Technik

M e l d e a n l a g e UDZ Ansch lußnehmer

U bertrag u ng swege DBP -  Deutsche Bundesposl

Me ldungs -
entgegennahme

l . ) r r r nh  S tö r r  r nnen  ode r  Ge Iah ren  en ts te
hende  Fo lgeschäden  so  k le in  w ie  mög
l i ch  zu  ha l t en  ode r  ga r  zu  ve rh inde rn ,  i s t
e ine Aufgabe,  d ie mi t  for tschre i tender
Au toma t i s i e rung  immer  d r i ng l i che r
w i rd .  Um s ie  zu  l ösen ,  müssen  S tö run -
gen  und  Ge fah ren  zu  e ine r  s tänd ig  m i t
qua l i f i z i e r t em fachpe rsona l  bese tz ten
S te l l e  we i t e rge le i t e l  we rden ,  d ie  i h re
schne l l e  Behebung  bzw .  d ie  e r fo rde r l i -
chen  H  i l f e l e r s tungen  o rgan i s i e r t .

TN  ha t  dahe r  e in  um lassendes  D iens t -
l e i s tungspake t  rea l i s i e r t ,  das  au f  e ine r
rund  um d ie  Uh r  bese tz ten  Un ive rse l l en
Dienst le is tungszentra le UDZ basier t .

Das Dienst le is tungsangebot

Zu  d iesem D iens t l e i s tungspake t  gehö -
ren  d ie  E r [assung  von  S tö rungs -  und
Ge fah renme ldungen ,  i h re  Ube r t ragung
bzw. Wei ter le i tung,  d ie Entgegennahme
und  Organ i sa t i on  von  H i l f e l e i s tungen
und  d ie  S tö rungsbese i t i gung .

Fu r  d iese  D iens t l e i s tungen ,  näml i ch

-  Me ldungse r fassung
-  Me ldungsube r t ragung
-  Me ldungsen tgegennahme
-  Me ldungsve r fo lgung

U niversel le
Dienst le istungszentrale U DZ

q t e h e n  p n t q n r e n h e n . l "  t e C h n i s C h e  E i n

r i ch tungen  zu r  Ve r fügung  (B i l d  1 ) .

H ie rzu  zäh len
-  Me ldean lagen ,  d ie  a l l e  e ingehenden

Me ldungen  aus  den  Be t r i ebss täL ten
bzw.  p r i va ten  Hausha l t en  -  a l so  aus
dem Bere i ch  de r  Ansch lußnehmer
de r  Un i ve rse l l en  D iens t l e i s tungszen
tra le UDZ -  er fassen;
Uber t ragungswege ,  übe r  d ie  d iese
lVe ldungen  zu r  Un i ve rse l l en  D iens t -
l e i s tungszen t ra le  UDZ ge langen ;
Uber t ragungssys teme ,  d ie  a l l e  Me l -
dungen  fu r  d ie  En tgegennahme au f
be re i t en  und  i h re rse i t s  w iede r  d ie
I  Jbe r t rao r  rnosweoe  übe rwachen .

Doch  d ie  D iens t l e i s tungen  besch ränken
s i ch  n i ch t  au f  d ie  L ie fe rung  und  Ins ta l l a -
t ion der  vorgenannten Systeme, son
de rn  umfassen  auch  i h re  w i ch t i ge
lnsta nd ha l tung.

Dank  umfassende r  Organ rsa t i on  kann
TN e inen  f  l ächendeckenden  Ins tandha l
t ungsd iens t  b ie ten ,  de r  i n  de r  Lage  i s t ,
d i e  rege lmäß igen  Inspek t i onen ,  d ie
War tung  und  d ie  I ns tandse tzung  ge -
mäß  den  VDE-Bes t immungen  OB33
s i che rzusLe l l en .  D ieses  D iens le i s tungs -
^ ^ r . ^ '  ̂^ - ^ ^ ' i ^ - '  ̂r ^ ^  s o w e i t  d i e sp d N E r  9 o r  o r  r u u r  L  o r J U

technisch zu bewerkste l l igen is t  d ie
Funk t i onen  a l l e r  f ü r  d i e  Me ldungse r fas

U bertrag ung ssystem
und Abfrage

Meldungsverfo igung Hi l fe le istende Stel le

1  Z rsommerhä rge  zwrschen  den  D iens l l e ;> l ungen  u rd  de r  l echn ' cchen  I i r r , ch tunge r
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sung ,  Me ldungsübe r t ragung .  Me l -
dungsen tgegennahme und  Me ldungs -
ve r fo lgung  e r fo rde r l i chen  An lagen te i l e .
Se ine  Ab rundung  e r [äh r l  d i eses  D iensL -
l e i s tungspake t  du rch  d ie  Rund -um-d ie
I  l h r -Rese tz r rno  dc r  I  l n r ve rse l l en  D iens t -
l e i s t r r n n q z p n t r a l p  I  l l l . /  D a s  b e d e u t e t :

Al le  Abwe ichungen  vom So l l zus tand
werden sofor t  erkannt  und d ie notwen-
d igen  Maßnahmen  schne l l  und  gez ie l t
i n  d ie  Wege  ge le i t e t .  Dadu rch  e rhöh t
s i ch  d ie  Ve r fugba rke i t  de r  be im  An -
sch lußnehmer  und  i n  de r  Un i ve rse l l en
D iens t l e i s tungszen t ra le  UDZ ins ta l l i e r -
t en  An lagen  ganz  be t räch t l i ch .

Für  d ie wei tere Betrachtung is t  es vor-
t e i l ha f t ,  d i e  zu r  Un i ve rse l l en  D iens t l e i -
s tungszentra le  UDZ wei terzule i tenden
Me ldungsa r ten  i n  d ie  f o l genden  be iden
Gruppen  zu  un te r te i l en :
-  Ge fah renme ldungen  w ie  z .  B .  E in -

b ruch  ode r  B rand ,  d ie  e ine  d i rek te
Gefährdung von Leben und Sach-
wer ten  anze rgen ;

-  S tö rungsme ldungen  w ie  Tempera tu r
übe rsch re i t ung  ode r  Aus fa l l  de r
Da tenve ra rbe i t ungsan lage ,  d ie  e ine
ind i rek te  Ge fäh rdung  von  Leben  und
Sachwerten durch defekte Apparatu-
ren  anze igen  H ie r  t r i t t  d i e  Ge fäh r -
dung erst  nach Uber bzw. Unter-
schrei ten best immter  Grenzwerte
e r n .

Ge fah r -  und  S tö rme ldungen  l au fen  ähn
l i ch  ab  (B i l d  2 ) :  I n  be iden  Fä l l en  s te l l en
z .  B .  Senso ren  im  Be re i ch  des
Ansch lußnehmers  e ine  phys i ka l i sche
Größe  fes t ,  d i e  i n  e ine  Me ldung  umge
se tz t .  i n  de r  Vo rve ra rbe i t ungsebene  de r
betref fenden Meldeanlage vorverarbei
t e t  und  dann  zu r  Un i ve rse l l en  D iens t l e i
s tungszentra le UDZ übert ragen wird,
d ie  s i e  ve ra rbe i t e t  und  m i t  den  spez i -
f ischen Kenndaten wie z B.  Adresse
versehen -  anzeigt  bzw. ggf .  an e ine
Datenvera rbei tungsa n lage wei ter le i te t .

Und  i n  be iden  Fä l l en  kann  d ie  Un i ve r -
sel le  Dienst le is tungszentra le UDZ -  se i
es  abhäng ig .  se i  es  unabhäng ig  vom
Me ldungse ingang  -  manue l l  ode r  au to -
mat isch Schal t -  und Steuervorgänge
be im  U  DZ-Ansch lußnehmer  ve ran las -
sen ,  so  z .  B .  das  Abscha l t en  de r  K l ima-
a  n lage .

Obwohl  Gefahren-  und Störungsmel-

4A

detektieren

I
vorverarbei ten und anzeigen

ü

Gefahrenmelde-
a  n l ag  e

I

übertragen

ü

Störmelde-
an lage

I
Meldu  ngs -
e r fassu ng
U  DZ-Ansch luß -
nehmer

Meldungs-
übertragung
Deutsche
Bundespost

Un i ve rse l l e
D iens t -
l e r s tungs -
Zenlra le UDZ

verarbei ten und ausgeben

ü
schal ten steuern alarmieren

2  Ab lau f  e i ne r  Ge fah ren  bzw .  S tö rungsme  dung

dungen  be i  d i ese r  Be t rach tung  g le i ch
e rsche inen ,  g ib t  es  i n  de r  Bewer tung
be t räch t l i che  U  n te rsch iede

Wegen der  d i rekten Gefährdung von
Leben und Sachwerten muß bei  Gefah
renme ldungen  e ine  hohe  S i che rhe i t  und
Verfügbarkei t  der  zwischen Sensor und
Empfangszentra le uber t ragenen Mel-
dungen  gewähr le i s te t  se in .  H ie r  ge l t en
desha lb  Vo rsch r i f t en  und  Bes t immun-
gen  w ie  z .  B .  VDE 0800 ,  0833  und
D r N 1 4 6 7 5 .

Fu r  d ie  S tö rungsme ldesys teme  h in -
gegen  s ind  so l che  we i tgehenden  Vo r -
sch r i f t en  und  Bes t immungen  n i ch t  vo r -
na  noen .

Afrnt icn wie bei  der  Übert ragungssi -
che rhe i t  we rden  auch  h ins i ch t l i ch  de r
H i l f e l e i s tung  be i  S tö rungs -  und  Ge lah -
renme ldungen  un te rsch ied l i che  P r i o r i t ä -
ten gesetzt .  Dabei  genießen Gefahren-
meldungen natür l ich höchste Bearbei -
tungspr ior i tä t .  Anhand der  Meldungs-
ar ten wird in  der  Universel len Dienst-
le is tungszentra le UDZ festgelegt ,  wer
d ie  Me ldungsve r fo lgung  -  a l so  H i l f e -
le is tung und Störungsbesei t igung
du rch füh ren  muß .  Dazu  bes tehen  fu r
lede Meldungsart  deta i l l ier te Vereinba-
rungen mi t  geeigneten Hi l fsorganisat io-
nen wie z.  B.  Bewachungsunternehmen.

Das  Pe rsona l  de r  Un i ve rse l l en  D iens t -
l e i s tungszen t ra le  UDZ ha t  j edoch  n i ch t
nur  e ine , ,Ver te i l f  unkt ion" ,  es legt  -  in
Abhäng igke i t  von  Me ldungsa r t  und
Gefahrenpotent ia l  und unter  Berück-
s i ch t i gung  de r  Ve re inba rungen  m i t  dem
Ansch lußnehmer  und  de r  Ve r f  ügba rke i t
der  betref fenden Hi l [sorganisat ionen
auch  A r t  und  Umfang  de r  zu r  Me l -
dungsverfo lgung er forder l ichen Einsatz-
maßnahmen fest .

Da rübe r  h inaus  werden  -  so fe rn  e r fo r
de r l i ch  -  i n  de r  Un i ve rse l l en  D iens t l e i -
s tungszen t ra le  UDZ auch  d ie  Sch lüsse l
f ü r  d ie  w i ch t i gs ten  Zugange  zum übe r -
wachten Objekt  aufbewahrt  und im
Me ldungs fa l l  f u r  den  E insa tz  zu r  Ve r
fugung  ges te l l t .

Die Universel le  Dienst le is tungszentra le
UDZ ver fo lgt  den gesamten Einsatzver-
l au f .  be i  dessen  Beend igung  e ine  en t -
sp rechende  Rückme ldung  e r fo lg t ,  und
häl t  ihn protokol lar isch fest .  Das bedeu-
tet :  Dem Anschlußnehmer steht  e in
umfassendes Protokol l  zur  Ver f  ugung,
das a l le  getrof fenen Maßnahmen vol l
t ransparent  werden läßt .

Die wicht igsten Aspekte des UDZ-
D iens t l e i s tungsangebo tes  s i nd  som i t
d ie  gez ie l t e  Zuo rdnung  de r  au f  den  E in -
zel fa l l  abgest immten Maßnahmen,
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ständige Erre ichbarkei t  und vol le  Doku-
mentat ion der  Einsatzmaßnahmen.

Aufbau und Betr ieb der  UDZ

Größ tmög l i che  S i che rhe i t  i s t  nu r  dann
gewähr le is tet ,  wenn a l le  Komponenten
des  D iens t l e i s tungspake tes  -  a l so  bau -
l i che  und  o rgan i sa to r i sche  S i che rhe i t s -
maßnahmen ,  t echn i sche  Auss ta t t ung ,
personel le  Besetzung und Betr iebsab-
lauf  -  bere i ts  während der  Planungs-
phase  zu  e inem lücken losen  S i che r -
hei tskonzept  zusammengefügt  werden.

Baul iche und organisator ische
Sicherhei tsmaßnahmen

Dem hohen  S i che rhe i t sbedü r fn i s  de r
Unrve rse l l en  D iens t l e i s tungszen t ra le
UDZ entsprechend wurde der  räum-
l i chen  Un te rb r i ngung  g roße  Bedeu tung
be igemessen :  N i ch t  nu r ,  daß  das  un -
be fug te  E ind r i ngen  von  außen  p rak t i sch
unmög l i ch  i s t ;  d i e  Wände  und  Tü ren
we isen  au fg rund  i h re r  besonde ren
mechan ischen  Fes t i gke i t  auch  hohe
Widerstandszei twerte auf .  Da a l le  Glas-
f l ächen  e inb ruch -  und  beschußs i che r
ausge fuh r t  s i nd .  w i rd  e in faches  E in -
d r i ngen  -  a l so  du rch  kö rpe r l i che  Gewa l t
bzw .  m i t  H i l f e  t yp i sche r  E inb ruchswerk -
zeuge -  wi rksam verhinder t .

) o r  T t r a a n a  z r r r  I  l n i v o r 5 g l l e n  D i e n S t l e i -

s tungszen t ra le  UDZ i s t  nu r  übe r  e ine
Personensch leuse  mög l i ch .  Dabe r
er fo lgt  d ie erste Uberprufung der
Zutr i t tsberecht igung berei ts  i rn  Vorfe ld,
und  zwar  m i t  e i nem V ideosys tem.

lnne rha lb  de r  Sch leuse  n immr  das
UDZ-Persona l  e i ne  zwe i te ,  pe rsön l i che
Kontro l le  vor .  Zu d iesem Zweck is t  d ie
Innen tü r  m i t  e i ne r  en tsp rechenden
Verg lasung  ve rsehen .  D ie  Sch leusen -
schal tung baut  auf  e inem Zutr i t tskon-
t ro l lsystem auf ,  das d ie Turen wechsel-
se i t i g  mechan i sch  ve r r i ege l t .  Nu r  das
Persona l  und  d ie  Be l r i ebs le i l ung  de r
UDZ s ind zutr i t tsberecht igt .  Sol l ten
be t r i ebsbed ing t  ande rePersonend ie
UDZ betreten müssen,  wi rd d ie Berech-
t i gung  h ie rzu  e rs t  nach  e rnem pos i t i ven
Ausgang  de r  S i che rhe i t sübe rp ru f  ung
erte i l t .  Die bei  Schichtwechsel  erste l l ten
U bergabeprotokol le  dokument ieren
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3  Un i ve rse l l es  Ge fah renme ldesys tem UGM 2005 ,
Funk t i onen ,  Übe rs i ch t s fe l d  und  D rucke r

neben  den  Be t r i ebsvo rgängen  auch  a l l e
personel len Veränderungen.

Technische Ausstattu ng

Die technische Ausstat tung der  Univer-
sel  len Dienst le is tungszent  ra le l - )DZ
umfaß t  E in r i ch tungen  fü r  d ie  Me ldungs -

Baustufe 2 mit  Zentra le.  Bedienplatz mit  erwei ter ten

übert ragung und Meldungsentgegen-
nahme und  E in r i ch tungen  fü r  d ie  We i -
t e r l e i t ung  de r  Me ldungen .

Meldungsübert ragung und
Meldungsentgegennahme

Je  nachdem,  ob  es  s i ch  um Ge fah ren -
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oder  S tö rungsme ldungen  hande l t ,  s i nd
h ins i ch t l i ch  de r  S i che rhe i t  de r  zu  übe r -
t r agenden  Me ldungen  un te rsch ied l i che
Pr ior i tä ten zu setzen.  Wie s ich bei  Pol i -
ze i  und Feuerwehr sei t  v ie len Jahren
zeigt ,  b ietet  d ie Meldungsübert ragung
per , ,Standle i tung" -  a lso über festge-
schal tete,  f re ie Stromwege der  Deut-
schen  B rndesnos t  -  m i t  Abs tand  d ie
höchste Sicherhei t .

Zur  Uberwachung d ieser  Stromwege
steht  das in  modernster  Technologie
ausge f  üh r te  Un i ve rse l l e  Ge fah renme l -
desystem UGM 2005 zur  Ver fügung
(B i l d  3 ) .

E ine  be im  UDZ-Ansch lußnehmer  i ns ta l
l ier te sogenannte Übert ragungseinr ich-
tung  ( f r ühe r  Haup tme lde r  genann t )  ko r -
respondier t  über  e in lmpulsf  requenzver-
f ah ren  s tänd ig  m i t  de r  Zen t ra le .  D iese
ständige Uberwachung der  Stromwege
s te l l t  s i che r ,  daß  S lö rungen  des  Uber -
t ragungsweges sofor t  angezergt  wer-
den:  und zwar auf  andere Wei(e a ls  d ie
Ge fah renme ldungen  aus  dem
Ansch lußnehmerbe re i ch .

Sei t  1982 hat  d ie Deutsche Bundespost
digitale Übertragungsverfahren auf Fern-
sp rech -Haup tansch lüssen  zuge lassen .

Hierzu zählen d ie sogenannten auto-
mat ischen Wähl-  und Ubert ragungs-
systeme, kurz AWUG genannt .

Afrn l icn wie beim zuvor  beschr iebenen
Ubert ragungssystem bef inden s ich
auch  h ie r  be im  Ansch lußnehmer  Übe r -
t ragungse in r i ch tungen .  d ie  j edoch  -

anste l le  der  festgeschal teten Strom-
wege  Wäh l l e i t ungen  fu r  d ie  Übe r t ra
gung  benu tzen .

Dieses U ber t ragu ngsver fahren er forder t
in  der  Universel len Dienst le is tungszen-
t ra le UDZ eine entsprechende Zenlra l
e inr ichtung,  welche d ie d ig i ta l  über t ra-
genen  In fo rma t i onen  en tgegenn immt
und auswertet .

Um d ie  s i che re  Ube r t ragung  de r  Me l -
dungen zu gewahr le is ten,  er fo lgt  zwi-
qnhen  I  l he r t ren r rnns  r l nd  Zen t ra le in -
r ichtung e in Datenaustausch,  bei  dem
der Anschlußnehmer ident i f iz ier t  und
die Vol ls tändigkei t  der  Daten uberprüf l
wi rd.  Nach d ieser  ldent i f iz ierung is t

4 2

/ -vorher---1
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hauptanschluß
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Gefahren-
me ldungen

auch  e ine  Sp rachübe r t ragung  mög l i ch

Die Zentra le inr ichtung is t  aus Sicher-
he i t sg ründen  m i t  m indes tens  zwe i

4  Temex -D iens t  de r  Deu tschen  Bundespos t  Funk t i onsschema

Telemelder
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lsl
Schalten

Störungs-
me ldungen
Fernsprechen

nichtveröf f  ent l ichten Fernsprechhaupt-
anschlüssen ausgestat tet .  E ine Uber-
wachung des Ubert ragungsweges
durch Ruhestrom -  wie bei  der  Univer-
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Un i ve rse l l e
D iens t l e i s t u  ngs -
zentra le
UDZ

TEM EX-Tei lnehmerle i ts te l le
(2.  B.  Universel les Gefahren-
meldesystem UGM 2005)

@

UGM 2005  und  das  au toma t i sche
Wäh l -  und  Uber t ragungssys tem AWUG
er lauben  es ,  von  de r  Un i ve rse l l en
Drens t l e r s tung5 . /enL ra le  UDZ aus

S teue rvo rgänge  be im  Ansch lußnehmer
auszu lösen .  Da rube r  h inaus  i s t  d i e
Uber t ragung  mehre re r  K r i t e r i en  ube r
nu r  e inen  Ansch luß  mög l i ch  so  z .  B
Brandme ldean lage  ausge lös t ,  S tö rung
He izung  und  S tö rung  K l imaan lage .

A l s  d r i l t es  Ube r t ragungssys lem werden
a u t o m a l i s c h e  W ä h l -  u n d  A n s a g e g e r ä l e
AWAG eingesetzt ,  d ie keine besondere
Zen t ra le in r i ch tung  benö t i gen :  Be i  d i e -
sen  au toma t i schen  Wäh l -  und  Ansage -
ge rä ten  e r fo lg t  d re  En tgegennahme de r
lVe ldungen  übe r  Fe rnsp rechhaup tan -
sch lusse

Zusä tz l i ch  zu  den  zuvo r  besch r i ebenen
S tand  ode r  Wäh l l e i t ungen  fu r  d ie  Me l -
dungsübe r t ragung  b ie te t  d i e  Deu tsche
Br rndesnos l  i n  T t k t  r n f t  e i nen  ne len
D iens t  an .  de r  u r te r  de r  Beze i chnung
Te leme t r y -Exchange ,  ku rz  TEM EX
genann t  i n  den  nächs ten  Jah ren  i l a
c h e n d c n r e n d  e i n n e f  . l h r T  w e r d e n  s o l l .

Be i  d i esem D iens t  we rden  d ie  zw i -
schen  dem Ansch lußnehmer  de r  Un i -
ve rse l l en  D iens l l e r s tungszen t ra le  UDZ
und  de r  Or t sve rm i t t l ungss te l l e  ve r l au
fenden  Le i t ungen  de r  Fe rnsp rechhaup t -
ansch lüsse  f  ü r  d i e  Me ldungsube r t ra
gung.m r tbenutzt

Da  de r  TEMEX-Drens t  vo l l  i n  d ie  D iens t -
l e ; s t u n g e n  d e r  U n i v e r s e l l e n  D r e n s L ' e r -
s l ungszen l ra le  UDZ e rn f l r eßen  wr rd .
s teh t  den  Ansch lußnehmern  zukun f t i g
e r n  n e u e s  U b e r l r a g ; r ' g s m e d r u m  z u r
Ve r fugung  (B i l d  4 ) .

\ eben  d ,ese r  Ve r fah ren  s ind  i n  de r
UDZ se lbs t ve rs tänd l r ch  auch  Fe rn -
sp rechhaup tansch lüsse  ub l i ch ,  m i t
denen  de r  Te i l nehmer  d , ren te  H i l t e l e ,
s tungen  an fo rde rn  kann

D ie  au f  das  j ewe i l i ge  Sys tem zuge -
schn i t t enen  Ab t ragep lä t ze  e r l auben  e in
s e  h n p l l e s  r n d  a e z i p l t e s  B e a r b e r t e r -  d e r

Meldungen  Um e ine  e inwand f re ie  Ab
w ick lung  zu  gewähr le i s ten ,  wu rde  dabe i
vo r  a l l em au f  op t ima le  Bed iene r füh rung
und  e rgono r r . ' s c  n  e rnwand f  re re  Ces la l
t ung  Wer t  ge leg t  (B i l d  5 )

Da  d ie  Ab f  rage  de r  Fe rnsp rech le i t ungen
; , 1 , - ^ "  - ^ t , ^ , ^  ^ l ^  l \ / l ^ t , t ^ " ^ ^ t - ^ ^  t - ^ ^ - ,
u u E r  |  |  r c r  i l  E r  r ,  o r J  r v r o N r u t  o t  i l d \ _ . l u  f u r  t 1  |

pre r te  Ab f  ragep la t re  e ' [ o l g I  u rd  so ' . r r t
mehre re  Le i t ungen  g le i chze i t i g  bed ien t

1 3

' e l l e r  C e f a h r e n m e t o e z e n r r a l e
UGM 2005  r s l  n i ch l  gegeben .

D ' e  U r r i v e r > e l l e  C e ' a h r o n . r e l d o z e n t r a l e
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werden können,  is t  e in Blockieren durch
Uber las tung  de r  Un i ve rse l l en  D iens t l e i -
sLungszen t ra le  UDZ we i tgehend  aus
gescn rossen .

D ie  f i i r  e i ne  o rdn r rnnseemäße  Ab -
wick lung er forder l ichen Daten werden
als Date i  in  e inem Datenverarbei tungs-
s \ / s tem ahoe leo t  S ie  s tehen  dem M i t -
a rbe i t e r  de r  Un i ve rse l l en  D iens t l e i -
s tungszentra le UDZ sowohl  gedruckt ,
a l s  auch  au f  dem B i l dsch i rm  zu r  Ve r -
f ügung .  D ie  Kapaz i t ä t  de r  Da te i  r i ch te t
s i ch  nach  de r  Anzah l  de r  Ansch luß -
nenmer .

Die Datenverarbei tungsanlage wird
auch  zu r  P ro toko l l i e rung  von  d ig i t a l
über t ragenen Meldungen der  Systeme
AWUG bzw UGM 2005  e ingese t r t  Da -
neben  s tehen  spez i f i s che  Sys tem
drucke r  zu r  Ve r f  ügung .

Die Sprachaufzeichnung er fo lgt  mi t
Tnnhandnp rä tpn  d ip  m i t  Ze i t e i nb len -
dung  a rbe i t en  und  neben  de r  ak tue l l en
Au fze i chnung  a l l e r  Te le fongesp räche
auch  e ine  A rch i v i e rung  e r l auben .

Einr ichtung zur  Wei ter le i tung
von Meldungen

D ie  Me ldungswe i te r l e i t ung  an  d ie  h i l f e -
l e i s tenden  S te l l en  e r l o l g t  ube r  s tänd ig
uberwachte Direkt le i tungen,  Fern-
sp rechhaup tansch lüsse  ode r  Funkve r -
b indungen  Das  ga ran t i e r t  e i ne  hohe
Redundanz .  D ie  Funkve rb indungen  d ie -
nen  zudem de r  s tänd igen  Kommun ika -
t ron  zw ischen  den  E insa tz [ah rzeugen
und  de r  Un i ve rse l l en  D iens t l e i s tungs
zenlra le UDZ.

Der  Au f  bau  de r  t echn i schen  E in r i ch tun -
gen  i s t  so  f l ex ibe l ,  daß  d ie  be i  wach -
senden  Ansch lußnehmerzah len  e r fo r -
de r l i chen  E rwe i te rungen  nu r  e inen
ger ingen Aufwand er fordern.

Die personel le  Besetzung der  UDZ

Um rund  um d ie  Uh r  e ine  l ücken lose
Bearbe i t ung  de r  e ingehenden  Me ldun -
gen  zu  gewähr le i s ten .  i s t  d i e  Un i ve rse l l e
D iens t l e i s tungszen t ra le  UDZ m i t  m in -
des tens  fün f  Fachk rä l t en  bese tz t  Be i
d iese r  M indes tbese tzung  s rnd  Ur laub ,

44

5  Un i ve rse l l e  D ie r s t l e i s t u r rgsze r t ' a l e  UDZ  i r  de  T \

Krankhei t  und sonst ige Abwesenhei t
h o r o i f  c  h o r i i n l z c i n h + i n +

Diese Fachkräf te s ind er fahrene Mi t -
a rbe i t e r  des  TN-Kundend iens tes  m i t
e inem umfang re rchen  techn i schen  Wis -
sen  d ie  e l rn ra iae  P roh leme  schon  we i t
gehend  am Te le fon  ana l ys ie ren  und
h ie raus  d ie  e r fo rde r l i chen  Maßnahmen
ab le i t en  können .

Betriebsablauf

Wie berei ts  erwähnt ,  können Gefahren-
und  S tö rungsme ldungen  ana log  ode r
d ig i t a l  zu r  Un i ve rse l l en  D iens t l e i s tungs -
zentra le UDZ übert ragen werden

Be i  ana log  e ingehenden  In fo rma t i onen
werden  d ie  Da ten  des  Ansch lußneh
mers  manue l l  von  den  Spe i che rmed ien
abgerufen,  bei  der  d ig i ta l  übermi t te l ten
Me ldung  werden  s ie  au toma t i sch  aus -
gegeben .

D ie  übe r  den  Ansch lußnehmer  gespe i -
cher ten Daten umfassen mindestens

N a m e
- Adresse
- Anfahrtswege
-  Me ldungsa r t
-  er forder l iche Einsatzmaßnahmen
- Vereinbarungen darüber,  ob zwecks

ir$

Nrede r l assung  Kö ln

lVe ldungsve r fo lgung  Bewachungs -
unternehmen. Pol ize i ,  Feuerwehr
ode r  sLö rungsbese i t i gende  Un te r -
nehmen  a la rm ie r t  we rden  so l l en .

Da rübe r  h inaus  s ind  auch  a l l e  be im  E in -
satz zu beachtenden Besonderhei ten
deta i l l ier t  aufgefuhr t .  Sol len außer den
h l l f e l e i s tenden  S te l l en ,  noch  ande re
Stel len benachr icht ig t  werden,  s ind d ie
be t re [ [ enden  Ad ressen  g le i ch fa l l s  i n  de r
Date i  abgelegt

Anhand d ieser  Daten er fo lgt  d ie Alar-
mrerung der  h i l fe le is tenden bzw. s tö-
rungsbese i t i genden  Organ i sa t i onen ,
denen  a l l e  w i ssenswer ten  Te i l nehmer -
Da ten  en tweder  d i rek t  zu r  Ve r tügung
s tehen  ode r  be i  de r  A la rm ie rung  m i t -
gete i l t  werden.  Während des Einsatzes
besteht  zwischen der  Universel len
D iens t l e i s tungszen t ra le  UDZ und  dem
Einsatzpersonal  e in s tändiger  ln forma-
t i onsaus tausch  (B i l d  6 )

Über  d ie  Vo rgänge  vom Me ldungse in -
gang  b i s  zu r  We i te r l e i t ung  an  d re  h i l f e -
le is tenden bzw. s törungsbesei t igenden
Stel len wird e in lückenloses Protokol l
angefer t ig t .  Dieses Protokol l  endet  mi t
de r  Rückme ldung  übe r  den  e r fo lg ten
E insa tz  bzw .  m iL  de r  W iede re inscha l -
t ung  de r  be im  Te i l nehmer  i ns ta l l i e r t en
E in r i ch tung .

:
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Schlußbetrachtung

Selbsttätige und sich selbst steuernde
Anlagen und Systeme zur  Er ledigung
von Produktionsvorgängen und Verwal-
tungsarbeiten oder zum Steuern haus-
technischer Einr ichtungen wie Heizung,
Kl ima,  Lüf tung etc.  müssen ständig auf
ihre Funktionsfähigkeit überwacht wer-
den.  Diese Uberwachung d ient  dem
rechtzeitigen Erkennen von Störungen,
d ie Menschenleben und Sachwerte
gefährden können.

Noch wicht iger  a ls  d iese Störungsmel-
dungen s ind jedoch Gefahrenmeldun-
gen,  da h ier  -  wie z.  B.  bei  Einbruch
oder Brand -  of t  e ine unmit te lbare und
sehr wei tgehende Bedrohung vor l iegt .

Um dieses Schadensr is iko so wei t  wie
mögl ich zu reduzieren,  hat  TN mi t  der
Universel len Dienst le is tungszentra le
UDZ ein lückenloses SicherheitskonzeDt
geschaf fen,  das a l le  er forder l ichen
Dienst le is tungen vol l  in tegr ier t .

Das heißt :  Störungsmeldeanlagen,
Gefahrenmeldeanlagen und Uberwa-
chungsanlagen,  Instandhal tungsdienst
und e ine rund um die Uhr mi t  oual i f i -
zierten Fachleuten besetzte Zentrale
werden so kombin ier t ,  daß
- Meldungserfassung
- Meldungsübert ragung
- Meldungsentgegennahme und
- Meldungsverfo lgung
opt imal  s ichergeste l l t  s ind.

Besonders wei tgehende Vorkehrungen
für  d ie baul iche,  technische und perso-
nel le  Oual i f ikat ion bei  der  Universel len
Dienst le is tungszentra le UDZ runden
dieses TN-Sicherhei tspaket  s innvol l  ab.
Anschlußnehmer der  UDZ haben daher
im Gefahren-  oder  Störungsfa l l  e inen
erhebl ichen Zei tvorsprung,  der  Schäden
wirksam vermindern,  ja  v ie l le icht  sogar
völ l ig  verh indern kann.

6 Universel le Dienst le istungszentrale UDZ -
Betr iebsablauf
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EwsD-Projektierung am Beispiel
ei ner Test-Verm ittl u ngsstel le
Georg Zapel ,  Michael  Dosch

Die wel twei t  schnel l  for tschre i tende
Entwick lung und Einführung neuer
Technologien in  lndustr ie .  Handel .  Ver-
wal tung und Pr ivatbereich ste l len
immer  höhe re  An fo rde rungen  an  d ie
öf fent l iche Kom m unikat ionstechni  k .

Die ständig wachsende Anzahl  an Lei -
s tungsmerkmalen läßt  s ich in  Zukunf t
nur  durch e in d ienste integr ier tes d ig i ta-
les Netz ISDN ( lntegrated Serv ices Dig i -
ta l  Network)  verwirk l ichen.

Der Produktbereich Öf fent l iche Vermi t t -
lungstechnik im Hause TN entwickel t
das Zentra le Zeichengabesystem nach
CCITT Nr.  1 (ZGS 7)  im rechnerge
steuerten Dig i ta len Elektronischen
Wählsystem (EWSD).

Das ZGS 7 wird rm EWSD durch d ie
, ,Steuerung für  das Netz der  zentra len
Ze ichengabekanä le "  CCNC (Common
Channel  Signal ing Network Contro l )
rea l is  ier t .

Die mi t  der  Entwick lung der  CCNC ver-
bundenen umfangreichen System- und
Integrat ionstests machten schon f rüh
d ie  Au fnahme e ines  p rax i sge rech ten
Laborbetr iebes im EWSD er forder l ich
Damit  wurden d ie Planung,  Pro jekt ie-
rung  und  de r  ansch l i eßende  Au fbau
einer  e igenen EWSD-Test-Vermi t t -
l ungss te l l e  e inge le i t e t .

Übersicht über die EWSD-Test-
Vermittlungsstelle

Systemstruktur

Die Funkt ion der  EWSD-Test-Vermi t t
lungsste l le  er forder t  zahl re iche tech-
n i sche  E in r i ch tungen  (Ha rdware ) ,  d i e  i n
einem Vermi t t lungsraum aufgebaut
wurden .

Die Hardware besteht  aus den Blöcken
- Anschlußgruppen (LTG :  L ine/Trunk

Group )
-  Koppelnetz (SN :  Swi tching Net-

worK)
-  Steuerung für  das Netz der  zentra len

Zeichengabekanäle (CCNC)
-  Koordinat ionsprozessor  (CP -  Coor-

d inat ion Processor)
( B i r d  1 )

46

1 Hardware-Strukturder EWSD-Test-
Vermrt t lungsstel le

Anschlußgruppen
D ie  Ansch lußg ruppen  b i l den  d ie
Schni t ts te l le  zwischen der  analogen
und /ode r  de r  d ig i t a l en  Umgebung  de r
Vermi t t lungsste l le  und dem Koppelnetz
S ie  s i nd  m i t  den  l e i t ungs ind i v i due l l en
E in r i ch tungen  ausge rüs te t ,  d i e  -  un te r
Berücksicht igung der  bei  der  Deut-
schen  Bundespos t  (DBP)  ub l i chen  Ze i -
chengabeverfahren -  den Anschluß
von  Te i l nehmer -  und  Ve rb indungs le i -
t ungen  e rmög l i chen .

2  Ges te l l r ahmen-Ve rkabe lung  i n  de r  EWSD-
Test  Verm i t t l  ungsstel le

Koppelnetz
Das Koppelnetz schal tet  d ie Sprechver-
b indungen  zw ischen  den  Ansch luß -
gruppen durch.  Es besteht  aus Zei t -
und Raumstufengruppen mi t  e igener
Steueru ng.

Die Struktur  des Koppelnetzes läßt
unterschiedl iche Ausbaustufen zu.  In
der  EWSD-Test-Vermi t t lungsste l le  kann
das Koppelnetz a l len Testbedingungen
angepaßt  werden.

Steuerung für das Netz der
zentralen Zeichengabekanäle
(ccNc)
Die  CCNC d ien t  de r  Rea l i s i e rung  des
ZGST S ie  i s t  i n  das  Ve rm i t t l ungssy -
s tem in teg r i e r l  und  übe r  e inen  e igenen
per ipheren . ,Prozessor  für  das Netz der
zentra len Zeichengabekanäle"  CCNP
(Common Channel  Signal ing Network
Processor)  an den Koordinat ionsprozes-
c n r  r n n o q n h l n q q o n

Koord i nationsprozessor
Der Koordinat ionsprozessor  besteht  aus
den  E inhe i t en
-  Siemens Swi tching Processor  (SSP)
-  Nachr ichtenver te i ler  (MB)
-  zentra ler  Taktgenerator  (CCG)

Der SSP is t  fur  a l le  übergeordneten
Vorgänge im System zuständig.  Er
übernimmt d ie Steuerung von vermi t t -
lungs- ,  wartungs-  und s icherhei ts tech-
nischen Aufgaben und verarbei tet
Daten für  d ie Bedienung der  Verml t t -
l ungss te l l e .

Der Nachr ichtenver te i ler  ordnet  und
verte i l t  den Datenaustausch des Koordi -
nat ionsprozessors mi t  den verschie-
denen per ipheren Prozessoren.  Als  Zwi-
schenspeicher  regel t  der  MB den zei t -
l ichen Ablauf  des Nachr ichtenaustau-
scnes .

Der zentra le Taktgenerator  s icher t  d ie
Synchronisat ion der  d ig i ta len Vermi t t -
lungsste l le .
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Betr iebssicherhei t

D ie  E inhe i t en  Koo rd ina t i onsp rozesso r ,
Nachr ichtenver te i  ler ,  Ta ktgenerator ,
Koppe lne tz  und  CCNP wurden  aus
Gründen  de r  Be l r i ebss i che rhe i t  gedop
pel t .

l s t  e i ne  F inhe i t  oes tö r t  n i r rm t  de r  Koo r -
d ina t i onsp rozesso r  d ie  e r fo rde r l i che
t r . ^ ^ + - ^ ^ k ^ l + ,
L r  J O  L Z J U r  r O  r L U  I  l U  V U r  .

Abkürzungsl is te zu den Bi ldern l ,  3,  4 und 5

AS Anrufsucher

ASP2(A) Arbei tsspeicher

ATCL Access and Test  Crrcurt  for  Subscr i -
ber L ines (Zugangs- und Prüfsatz für

B D N R

B F :  V E

CCG

CCNC

CCNP

CP

D E 4

DIU  30

Te r l neh  mer l e i t ungen  )
Bünde lnummer

Bed ienungs fe l d  f ü r  Ve ra rbe i t ungs te r l

Central  Clock Generator  (Zentra ler
Taktgenerator)

Common  Channe l  S igna l i ng  Ne two rk
Control  (Steuerung für  Netz der
zen t ra l en  Ze i chengabekanä ie )

Common  Channe l  S igna l i ng  Ne two rk
Processor {Processor für  Netz der
zen t ra l en  Ze i chengabekanä le )

Coo rd tna t i on  P rocesso r  (Koo rd i -
nalro nsp rozesso r l

Dig i ta l  Exchange 4 (Digi ta le Vermit t -
l ungss te l l e  4 )

Digi ta l  lnter face Uni t  PCM 30
(D ig i t a l e  Schn i t t s t e l l ene inhe i t
PCM 30)

D IV -O /F  D ig i t a l esVe rm i t t l ungssys temOr t s - /
Ferntech n i  k

DW K  Du rchwah l  kommend

DW-W Durchwahl  wechselsert ig

EGW Endg ruppenwäh le r

ELG Endve rm i t t l uhgs le i t ung (en )  gehend

ELK Fndvermit t lungsle i tung(en)
kommend

EMD Ede lme ta l l -Mo io r -D rehwäh le r

FEAD Fernsprechauft ragsdienst

FEAD-TS  Te r l nehmerscha l t ung fü rFe rnsp rech -
a uf t ra gsd i  enst

FGW Ferngruppenwähler

FVST Fernvermit t lungsstel le

GP Group Processor (Gruppenprozessor)

GS  Group  Sw i t ch  (G ruppenkopp le r )

GUEG G le i chs t romübe r t r agung  gehe rd

GUEK Gleichstromübertragung kommend

GUEZG G le i chs t romübed ragung fü rZäh lung
geneno

GUFZK G le i chs t romübe r t r agung fü rZäh lung
KOmmeno

GW Gruppenwäh le r

Da d ie  Ve rb indungen  i nne rha lb  des
Koppelnetzes stets zwei fach durchge-
schal tet  s ind,  können d ie Ersatzverbin-
dungen  so fo r t  und  ohne  E in f l uß  au f  d ie
h o c  l o h o n d o n  Q n r o n h r n r a n o  h o n r  r f z l  r n i o r

, v v ,  I  v v l

den .

Verkabelung

Die in  der  EWSD-Test-Vermi t t lungs-

ste l le  e ingesetzte Verkabelung is t  aus-
sch l i eß l i ch  s teckba r  (B i l d  2 ) .

D ie  S teckkabe l  s i nd  Scha l t kabe l ,  d i e  an
be iden  Enden  (2 .  B .  Ve rkabe lung  von
Ges te l l r ahmen)  ode r  nu r  an  e inem Ende
(2 .  B .  Ve rkabe lung  zu  Ve r te i l e rn )  m i t
Kabe l s tecke rn  abgesch lossen  s ind

EWSD-Steckkabel  werden entspre-
chend  i h re r  an lagengebundenen  Ve r -

HGW
H L
HLK
H R W
KGW
KL
KLK
KRW
KUS

LE
LIU

LTG
LTGA

LTGC

LTU

M B

MBG
OEELG

OEELK

OVST
PCM
PRGW
PRT 59
PSP
PTSO
OL
OLK
RW
RWUE
SAS

:CWA

:CWM

Haup tg ruppenwäh le r

Hau ptverm i t t lu  ngsle i tu ng

Hauptvermit t lungsle i tung kommend

Ha u ptr ichtu ngswäh ler

Knoteng ru ppenwäh ler

Kno lenve rm i t t l ungs le i t ung

Knotenvermit t lungsle i tung kommend

Kno ten r i ch tungswäh le r

Kennzeichen- Ü bert ragungs-
e i n r i ch tung

Le i  l ungsendge rä t

L i nk  I n te r [ ace  Un iL  be tween  LTG and
SN (Schn i t t s t e l l ene inhe i t  zw i schen
LTG und  SN)

Line/Trunk Group (Anschlußgruppe)

Line/Trunk Group A (Anschluß-
gruppe A)

Line/Trunk Group C (Anschluß-
g ruppe  C )

L ine iT runk  Un iL  (E inhe i t  zum
Anschluß von Lei tungen)

Message  Bu f  l e r  (Nach r i ch l en
vertei I eri

Magnetbandgerät

ör t l iche Endvermit t lungsle i tung(en)
genend

ört l iche Endvermit t lungsle i tung(en)
Kommeno

O rtsverm ittlu ng sstelle

Pu l s  Code  Modu la t i on
HruTg ru ppenwan le r

Prüt t isch 59

Plar tenspercher

P r i n te r  Te rm ina l  (Sch re rbs l a t i on )

Ou  e r l e  i l u  n  g

Oue r l e i t ung  kommend

Fichtungswähler

Fe i chwe i t enübe r t r agung

Supplement wi th Test  Access for
analog Subscr iber L ine Circui ts
(Zusatz mi1 Prütanschal ter  für
analoge Tei lnehmersätze)

for  C-Wire Adapter ( für  C-Ader
Vo rübe r  I  r agung )

l o r  C 'Wr re  Adap te r  and  Me te r  Pu l se
Inject ion ( für  C-Ader Vorübertragung
und  Zäh l impu l se inspe i sung )

for  16 kHz Meter Pulse In ject ion ( für
' 16  

kHz -Zäh l impu l se inspe i sung )

f o r  o rd i na ry  Subsc r i be rs  ( f ü r  No rma l -
t e i l nehmer )

Switch Group Control  (Koppel-
g ruppens teue rung )

S igna l i ng  L i nk  Te rm ina l  (Ende in r i ch -
t ung  f ü r  zen t ra l en  Ze i chengabekana l )

Subsc r i be r  L i ne  Modu le  ana log  (Te i l -
nehmeransch lußbaug ruppe  ana log )

Switching Network (Koppelnetz)

Speech  Mu l t i p l exe r  (Sp rachmu l t i -
prexer l

Space  S tage  Modu le  (Raums tu fen -
baug  ruppe )

Siemens Switching Processor

S igna l i ng  Un i t  (S i gna le i nhe i t )

System Panel  (Betr iebsanzeige)

System Panel  Control  (Betr iebs-
a nzer gesieue ru ng )
Trunk Circui t  Bothway (wechsel-
e o i t i n o r  I  o i t ,  r n n c c ä 1 7 \

Trunk  C i r cu i t  I ncom ing  { kommende r
Lei tu n g ssaiz)

Trägerfrequenzübertragung gehend

Träg e r f req u enzü bert rag u ng
KOmmeno

Trunk  Modu le  Bo thway  i Le i t ungs
satz-Baugruppe, wechselsei t ig)

T runk  Modu le  I ncom ing  (Le i t ungs -
sa t z  Baug ruppe ,  kommend )

T runk  Modu le  Ou tgo ing  (Le i t ungs -
sa t z -Baug ruppe .  gehend )

Time Stage Module (Zei tstufen-
Daug ruppe /

Vera rbei tu ngstei l

Versorg u ng sei  n r ichtu ng

Warn- und Alarmdienst

War tungs le l d  f ü r  Ve .a rbe i t ungsLe i l

Wechselstromübertragung gehend

Wechselstromübertra gung
KOm m eno

Wechselstromübertagu ng f  ür
Zäh lung  gehend

Wechse l s t r omübe r t . agung  f ü r
Zäh lung  kommend

Zäh l impu i sgebe r

Zentra lve rm i t t lu  ng s le i tu ng

IVP  16

OS

SGC

SILT

SLMA

S N

SPMX

SSM

SSP

S U

SYP

SYPC

TCB

TCl

TFUEG

TFU EK

TMB

TMI

TMO

TSIV4

VE

VSE

WAAD

W F : V F

WUEG

WUEK

WUEZG

WUEZK

ZIG

ZL
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wendung im Werk gefertigt und
geprüft.

Verteiler

Die analogen und d ig i ta len Anschluß-
gruppen werden in der Test-Vermitt- .
lungsste l le  auf  lö t -  und wrapfre ie
Schaltmittel (Anschaltstreif en 71 bzw.
Trennle is te 48)  abgeschlossen,  d ie
Bestandteil eines im Vermittlungsraum
install ierten Wandverteilers sind.

Planung und Projektierung

Die moderne Technologie des EWSD
mit seinem komoakten und modularen
Aufbau stel l te an die Planung und Pro-
jektierung der Test-Vermittlungsstelle
besondere Anforderungen.

Die Planung und Projekt ierung einer
EWSD-Vermittlungsstelle erfolgt grund-
sätzlich in den vier Stufen
- Planung
- Projektierung
- Aufbauplanung und
- Anlagensoftware

Voraussetzung ist ein entsprechender
Ausbildungsstand des eingesetzten
Personals im Hinbl ick auf
- al lgemeine planerische Kenntnisse
- EWSD-Systemkenntnisse (Hardware)
- Kenntnisse über Leitweglenkung und

Verzonung
- EDV-Kenntnisse
- EWSD-Systemkenntnisse (Software)

Planung

Einsatz der Test-Vermittlungsstelle
Die EWSD-Test-Vermittlungsstelle
ermöglicht die umfassende Erprobung
der CCNC. Durch kurzfristige, beliebig
oft durchführbare Anderungen der
Hard- und Software lassen sich unter-
schiedliche Betriebszustände reali-
sreren.

Wegen ihrer vielseitigen Leistungs-
merkmale dient die EWSD-Test-Ver-
mit t lungsstel le auch der Ausbi ldung
und Schulung des Aufbau- und Ein-
schaltoersonals.

48

Darüber hinaus werden Anlagenpro-
grammsystem-Tests (APS-Tests) und
Systemdiagnosen durchgef ührt.
Durch entsprechende Hard- und Soft-

wareergänzungen lassen sich auch wei-
tere Leistungsmerkmale des EWSD
problemlos in die Test-Vermit t lungs-
stel le einbr ingen.

3 Aufstel lungsplan der EWSD-Test-Vermitt lungsstel le
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Planungsvorgaben
lm EWSD sind d ie Sprechwege generel l
. .v ierdräht ig"  durchgeschal tet .  lm Kop-
pelnetz bestehen keine Unterschiede
mehr zwischen Orts-  und Fernvermi t t -
lungsanlagen.  Dadurch is t  auch d ie
Kombinat ion Orts- /Fern-Vermi t t lunqs-
s te l l e  mög l i ch .

Dieser Systemvorteil wurde in der Test-
Vermi t t lungsste l le  von TN auf  d ie Weise
genutzt ,  daß Orts-  und Fernante i le  in
derselben Betr iebsar t  arbei ten.  Durch
den Verz icht  auf  d ie Doppelung von CP,
MB/CCG und SN kann d ie Test-Vermi t t -
lungsste l le  g le ichzei t ig  und voneinander
unabhängig a ls
-  Ortsvermi t t lungsste l le  und a ls
-  Fernvermi t t lungsste l le
fungieren.  Diese Betr iebsar ten wurden
als Leis tungsmerkmal  real is ier t .  Für  jede
Betr iebsar t  waren separate Aufbauun-
ter lagen zu erste l len.  Bei  Planung und
Projekt ierung mußten Regelabweichun-
gen berücksicht ig t  werden,  ohne daß
der Systembetr ieb e ingeschränkt  wer-
den dur f te.

Da der  ver fugbare Vermi t t lungsraum
die Unterbr ingung der  EWSD-Einr ich-
tungen auf  engstem Raum er forder te,
kann d ie in  den Geste l l rahmen entste-
hende Ver lustwärme nicht  mehr durch
fre ie Konvekt ion an d ie Umgebungsluf t
abgegeben werden.  Es waren daher
Zusatzmaßnahmen für  d ie Ent luf tuno
vorzusehen.

Die den Geste l l re ihenbereich ver lassen-
den Steckkabel  s ind über e inen Flä-
chenkabelrost  ver legt ,  für  dessen Auf-
bau e in Rostp lan erste l l t  und das Rost-
mater ia l  festgelegt  wurden.

Planungsdaten
Aufgrund der  Planungsvorgaben zur
Test-Vermi t t lungsste l le  wurden Pla-
nungsdaten ermi t te l t  und nach den
betreffenden Systemregeln aufbereitet.
Mi t  d iesen Planungsdaten war der
Bedarf  an Funkt ionseinhei ten festge-
schr ieben.  Für  d ie Projekt ierung,  d ie
noch wei teren Anforderungen gerecht
werden mußte,  s tanden aus der  Pla-
nungsbearbei tung d ie fo lgenden Daten
zur Verfügung:

Grupp ie rungsda ten :
-  Al lgemeine Daten zur  Vermi t t lungs-

ste l le
-  Leis tungsmerkmale
-  Verkehrsbeziehungen,  Ar t  und

Anzahl  der  Bündel
-  Rufnummernbereiche (Ortsdienst)
-  Verkehrs lenkung (Ferndienst)

Aufste l lungsdaten:
-  Hochbaudaten,  Gebäudeart ,  Raum-

ano rdnung
- Raumskizze e inschl ießl ich Ver-

maßung
- Decken- und Wanddurchführungen

Lei twegdaten:
-  Angaben über auszuwertende Zi t fern
-  Z i f fernumwandlung
- Z ie le und Uber lauf
-  Z i f f  ernunterdrückung

Verzonungsdaten:
-  Zuordnung der  Zonen (Verzonungs-

aussage)
-  Kennzahlen,  d ie in  der  Vermi t t lungs-

ste l le  verarbei tet  werden.

Stromversorgungsdaten :
-  Vorgaben über Stromversorgungs-

einr ichtungen
- Ent fernung Bat ter ieschal t fe ld zum

60 V-Verbraucher

Projektierung

Das Datenvolumen aus der  Planung is t
sehr  umfangreich.  Wegen Wechselbe-
z iehungen und der  Verket tung e inzelner
Daten er forder te d ie rat ionel le  Bearbei -
tung der  Pro jekt ierung den Einsatz e iner
Datenverarbei tungsanlage.  Unter  Ver-
wendung von Produkt ivprogrammen
entstanden im Rahmen der  technischen
Auf t ragsbearbei tung d ie Unter lagen für
Disposi t ion und Fer t igung von
* Geräten
-  Steckkabeln
-  Geste l l re ihenmater ia l
-  F lächenrost

Ergebnis der  Pro jekt ierungsarbei ten
waren d ie dargeste l l ten Aufbauunter-
l agen :

Übers i ch t sp lan  1  (ÜP  1 )
Al lgemeine Ubers icht  über  d ie Test-
Vermi t t lungsste l le  mi t  Angaben über

Anzahl  und Bezeichnung der  Funkt ions-
b löcke,  der  Modul typen und der
Gesamtzahl  der  Lei tungen (Bi ld  4) .

Übe rs i ch t sp lan  2  1Üe  Z7
Detai l l ier te Darste l lung des Umfeldes
der Test-Vermi t t lungsste l le  mi t  Angabe
de r  Kennzah len ,  Bünde lnummern  und
Le i t ungen  (B i l d  5 ) .

Aufste l lungsplan (AP)
Angaben zur  Aufste l lung,  räuml ichen
Anordnung,  Vermaßung und Zählweise
der vorhandenen technischen Einr ich-
tungen  (B i l d  3 ) .

Belegungsplan für  Ver te i ler  (BP :  VT)
Darste l lung des in  der  Test-Vermi t t -
I  ungsste l le  e ingesetzten Wand-Verte i -
lers mi t  Angaben über Ar t  und Anord-
nung der  vorhandenen Schal tmi t te l .

Aufbauplanung

Mit  Hi l fe  von Systemregeln,  Regelbele-
gung und Regelverkabelung entstanden
- a ls  Ergebnis der  Pro jekt ierung -  d ie
für  den Aufbau,  d ie Inbetr iebnahme und
den anschl ießenden Testbetr ieb er for-
der l ichen Auf  ba uunter lagen.

Für  d ie Real is ierung und den Aufbau
der Test-Vermi t t lungsste l le  im Hause
TN wurde das gesamte Ergebnis der
Planungs-  und Projekt ierungsphase
unter  Einbeziehung von Planungs-  und
Projekt ierungssof twa re in  entsprechen-
den Planarten dokument ier t .  Der  Aus-
druck der  Aufbauunter lagen er fo lgte in
einem für  jede Planart  ind iv iduel l  konz-
p ier ten L is tenbi ld  mi t  fo lgendem Inhal t :

Übers ichts l is te (UEL)
Angaben über a l lgemeine Projektar ten
wie Auf t ragsnummer.  Volumen und Art
des Bauvorhabens sowie deta i l l ier te
Angaben  übe r  kommende  und  gehende
Bünde l .

Aufste l lungsl is te (AL)
Auf l is tung der  vorhandenen und
geplanten Geste l l rahmen im Vermi t t -
l ungs raum.
Angaben  übe r  t echn i sche  E in r i ch -
tungen .
Beschreibung der  60 V-Stromversor-
gung
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Be legungs l i s te  f ü r  Ges te l l r ahmen
( B L : G R )
Ausbau  und  Be legung  de r  Ges te l l r ah -
men  m i t  Baug ruppen rahmen  und  Bau -
gruppen sowie deren funkt ionaler
Zuo rdnung .
Angabe  de r  GR-Sachnummer

l ( r h o l l o n a l i c t o  / K l  l \
v  \ r \ L L /

Auf l is tung a l ler  In tern-  und Externkabel
m i t  U rsp rungs -  und  Z ie langabe .
Angaben über den Steckkabel typ.

Beschaf fungsl is te für  Anschluß-
g ruppen  (BSL :  LTG)
Rangier l is te f  ür  Lei tungssätze,  An-
sch luß le i t ungen  und  Sonde re in r i ch -
tungen .

Ler twegl is te (LWL)
Dars te l l ung  a l l e r  Kennzah len  zu r  ru f -
nummernor ient ier ten Lei tweglenkung
( B i r d  6 ) .

Verzonungsl is te (VZL)
E in t ragung  a l l e r  i n  de r  Ve rm i t t l ungs -
ste l le  zu verarbei tenden Kennzahlen mi t
Zu ro rdnung  e ine r  Ve rzonungsaussage .

I  l n t e r l n n a n l i q f o  / l  l l  \

I nha l t sve rze i chn i s  a l l e r  Au f  bauun te r l a -
gen  m i t  Ausgabens tand .

Softwareeinsatz

Das Betre iben von SPC-gesteuerten
Fernsp rechve rm i t  t l ungssys temen  e r fo r -
de r t  den  E insa tz  e ine r  Re ihe  quas i -
autarker  Sof tware-Komponenten.  Für
die Entwick lung und den Betr ieb der
einzelnen SW-Komponenten werden
Datenverarbei tungsanlagen (DVA) mi t
den Betr iebssystemen BS 2000/
BS 3000 oder kompat ib len Betr iebssy-
s temen  e inoese tz t  d i e  ube r  d ie  benö -
t i g ten  Too l s  und  Comp i l e r  ve r fügen .

4  Ube rs r ch t sp lan
Gesamtübe rs r ch t  de r  EWSD-Tes i  Ve rm i t t l ungs -
ste l le in der Betr iebsart  EWSD-O/F

5 0

AEE L6

Mi t  de r  Be re i t s te l l ung  de r  an lagenspez i -
f ischen Aufbauunter lagen konnte -
nanh I  ie fprr  rnc c ler  ter :hnischen Einr ich 
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Su pport-Softwa re (SSW)
Die SSW ist für die Programment-
wicklung der Vermit t lungsrechner-Soft-
ware und für die Berei tstel lung des
Anlagenprogrammsystems (APS) erfor-
derl ich (Bi ld 7).

Enthalten sind die Aufgaben für die
Daten- und System-Generierung sowie
das Ubersetzen der Progamme, Binden
der Module, Verwalten der Bibl iotheken,
Überprüfen der SW-Elemente mittels
Testhilfen und Eingeben des Anlagen-
programmsystems in den Koordina-
tionsprozessor.

Planungs- und Projektierungs-
software (PPS)
Die PPS bereitet die peripheren Daten
einer Vermittlungsstelle so auf, daß sie
maschinenlesbar sind.

Die Ergebnisdaten werden einmal in
M M L-Kommandos zum VST-spezif i-
schen Teil des Anlagenprogrammsy-
stems generiert, stehen zum anderen
aber auch als Unterlage für den Aufbau
und Betrieb einer VST und für Disposi-
tion und Fertigung zur Verfügung
(B i rd  B) .

Aus der Software-Komponente Planung
und Projektierung ist für den hier
beschriebenen Einsatz das DV-Verfah-
ren PADE hervorgehoben. PADE erfüllt
d ie folgenden Aufgaben (Bi ld 9):
- Aufbereitung der Datenstrukturen

anlagenspezif ischer Hardwareaus-
bauten nach System-Grunddaten
und Regeln für Erstaufbau und nach-
folgende Erweiteru ngsschritte.

- Generierung der ermittelten Ele-
mente für das VST-spezifische APS
in MML-Kommandos.

- Ermittlung des gesamten Datenkom-
plexes für die technische Auftrags-
bearbeitung (schnittstelle PROPLA).

PADE arbeitet mit genormten Bibliothe-
ken des soeziell entwickelten Datenver-
waltungssystems AGS (Allgemeines
Grunddatensystem). Die anlagenspezif i -
schen Daten werden in der Vermitt-
lungsstellen-Bibliothek. die System-
Grunddaten - s ie haben die gleiche
Struktur -  in der Al lgemeinen Grund-
daten-Bibl iothek verwaltet .

PADE ist in einzelne Verfahrensbaustei-
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5 Übersichtsplan 2
Detai l l ier te Darstel lung der ankommenden Verkehrsbeziehungen in der Betr iebsart  EWSD-O/F

ne gegl iedert .  Ein Ausgabebaustein
druckt die Ergebnisdaten der Einzelver-
fahren aufgabenspezifisch in Listenform
aus (2. B. als Aufbauunterlagenliste).

Anlagensoftware

U nter einem Anlagenprogrammsystem
(APS) versteht man die Gesamtheit der

unmittelbar zum Betreiben einer VST
benötigten Software. Bei der Produktion
des APS werden die für die Entwicklung
von Programmen erforderlichen Funk-
tionen wie Ubersetzen. Verwalten von
Bibl iothekselementen und Binden ein-
gesetzt (Bi ld 10).

Die APS-Produktion liefert ein Sockel-

o l



APS mit  erwei terbaren Datenstrukturen,
das zwar schon vol l  funkt ionsfahig is t ,
abe r  n i ch t  d i e  an lagenspez i f i s che  Hard -
ware-Beschreibung enthäl t .  Die Ele-
mentenanzahlen für  d ie benöt igten
Datenstrukturen werden -  und zwar mi t
Hi l fe  der  Planungs-  und Projekt ierungs-
sof tware anhand der  Aufbaudaten
auf  bere i tet .

Zusätz l ich er forder l iche Speicherplätze
können a ls  Speicherreseryen ermi t te l t
und zugeordnet  werden.  Danach ver-
anlaßt  e ine In i t ia l is ierungsprozedur d ie
Versorgung der  neu h inzugekommenen
Elemente mi t  der  dazugehör igen Grund-
i n i t i a l i s i e rung .  Das  E rgebn i s  i s t  e i n  An la -
genprogrammsystem mit  in i t ia l is ier ten,
anlagenspezi f  ischen Datenbereichen,
deren Umfang dem HW-Ausbau der
VST entspricht.

Dre Bib l io thek mi t  dem APS wurde
durch e in Dienstprogramm auf  Magnet-
band übert ragen,  das Magnetband
(LOADTAPE) anschl ießend e iner  Prü-
fung (OUICKCHECK) unterzogen und
dann der  EWSD-Vermi t t lungsste l le  für
den Einsatz übergeben.

lnbetr iebnahme

Für d ie lnbetr iebnahme wird d ie EWSD-
Vermi t t lungsste l le  in  zwei  Testb löcke
gete i l t :
-  Sof tware- lnbetr iebnahme
- Hardware- lnbetr iebnahme

Softwa re-l n betriebnah me
l - ) r c  h o r o i t n o e t a l l t a  A n l,  . , . . agenp rog ramm-
system (APS) wird grundsätz l ich e inem
Ou ick -Check  m i t  de r  f o l genden  Z ie l se t -
7 r  r n n  I  r n t o r T o n o n

-  Nachwe is  e ine r  aus re i chenden  S tab i -
I r tä t

-  Ube rp rü fung  a l l e r  ve rm i t t l ungs tech -
n i schen  Funk t i onen

- Prüf  ung der  Ablauf fahrgkei t  grundle-
gender Konf igurat ionen und Prufung
von Systemanläufen und Alarmbe-
hand l  ungen

Hardware- lnbetr iebnahme
lm Testb lock Hardware- lnbetr iebnahme
werden schwerpunktmäßig d ie nach-
stehenden Prüfungen durchgeführ t :
-  Systemverhal ten unter  Normal last :

Die Belastbarkei t  und Sicherhei t  des
Systems werden -  unter  Verkehrss i -

5 2

E h L T E  U N D  A U S E U -  I Z I E t .  I  I
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3
5

l c o B u R c  I  I
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I A A L E N 3  I  A 6 ^ 7  I
I

Zusammensetzung der Support  Sof tware

mula t i onsbed ingungen  übe re inen
längeren Zei t raum (Stunden,  Tage)
hinweg getestet  und beobachtet .

U rsprungskennung
2-stel l ige Kennung, wobei  d ie erste Stel le e in
Buchstabe und die zwei te Stel le e ine Zi f fer  is l

6 - s te l l i ge r  a l phanumer i sche r  mnemo-
technischer Begr i f f  (1e VST fre i  wählbar)

Ken nza h I
z.  B.  0/6/0/3/1:  06031

@

Vermit t lungstechnische Funkt ions-
p rü fu  ngen :
Hier  er fo lgt  e in Test  a l ler  e ingesetz-

@

6 Lei twegl is te der EWSD-Test-Vermit t lungsstel le in der Betr iebsart  EWSD O/F

Support-
Software

Daten-
G"n"t i " t rng Ubersetzen Binden

Laden des
verwal ten lesthr l len APS

t f n

Ens D-o  /  t
I  U I  T 1

Dt.}
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Vermittlungs-System

Planungs-
Projek-
t ierungs-
Software

PROPLA

Projekt-
bezogene
Planungs-
oaren
(techn.
Auft rags-
bearbei tung)

PADE_D ----* MML-
trenerator

Programm-
system für
Aufbau-
unter lagen
und Daten
fü r
EWSD-VST

Man-
Mach ine -
Language
VST.
spezi f isches
APS

8 Planungs-Projekt ierungssof tware -  e in
Hi l fsmit te l  für  Aufbau.  Disposi t ion und Fert igung

ten Satztypen unter Berücksichtigung
verschiedener Kombinat ionsfä l le .

-  Tar i f ierung.  Verzonung,  Lei tweg-
l enkung :

Durch Probeverbindungen werden
die Zonenaussage.  der  dazugehör ige
Tar i f  und d ie Gebührenerfassung
daraufh in überprüf t .  ob s ie den kun-
denspezi f  ischen Vorgaben entspre-
chen.  Die Funkt ion von Lei tweglen-
kung/Über lauf  wi rd in  Verbindung
mit  den berei tgeste l l ten Lei tungen
getestet .  Sonderdienste inr ichtungen
und geschal tete.  Hinweisdienstansa-
gen  s ind  i n  d ie  Ube rp ru fung  e inbezo -
gen .

-  Funkt ionsblöcke:
Funkt ionel le  Hardware-Blöcke wer-
den ihrem Einsatz gemäß überpruf t .

-  On-Line-Test :
Prüfprogramme kontro l l ieren den
fehler f re ien Funkt ionsablauf  a l ler
Hardwa re-Einr ichtungen.

-  A la rmbehand lung :
Fehlers imulat ionen müssen in den
zugeordneten Ha rdware-Einr ichtun-
^ a ^  i t t  n r Ä z i c o r  A l a r.  . , - ,  mmetoung
fuhren.

I  PADE-D Programmsystem für  Aufbauunter lagen

-  Systemanlauf :
Unter  verschiedenen Verkehrs lastbe-
d ingungen werden unterschiedl iche
Anlaufstufen getestet .

-  Ve rkeh rsmessungen :
Durch den Einsatz von Verkehrsmeß-
einr ichtungen werden Funkt ions-
b löcke und Bündel  (Verkehrs lenkung)
au f  i h re  aus re i chende  D imens ion ie -
rung überprüf t .

Dokumentation

Zum Betre iben und Warten der  EWSD-
Vermi t t lungsste l le  is t  e ine umfang-

mit  Daten EWSD

re iche Dokumentat ion der  Hard-  und
Sof tware er forder l ich,  d ie bei  der  Inbe-
t r iebnahme zur  Ver fügung stehen muß.

Hardware-Doku mentation
Die Hardware-Dokumentat ion der
EWSD-Vermi t t lungsste l le  besteht  aus
-  Systembeschreibung EWSD
-  Handbüche r  (Bed ienungshandbuch .

Wartungshandbuch)
-  Hardwareunter lagen (Regelbelegung,

Bauelemente,  Baugruppen,  Konstruk-
t ron )

-  Prüfunter lagen
- Aufbauunter lagen

VST-Parameter
( funkt ionel le
F)^+c n \- " - , f , \

EWSD
Regeldaten

,a\

P lanungs -
projektie-
rung

System- I
bearbeituno 

/

YSB
Anderungs-
d renst | 'i:l*::" I

AGB
Anderungs-
dienst

AGBVSB

PADE-D
Listendatenaufberei tung

AL, UL, LWL, VZL

Vera rbeitungsteil

BL:  GR, BSL: LTG, KLL
MML-Generator

Druck- und Ausgabetei l

PROPLA
MML-Listen

a\
VST-spez.

APS

\ , /

MML.
Bearbei tungs-
unter lagen

Pro.jektierungs-
und Aufbau-
unter lagen

!!l!2
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Sockel-APS mit
erwetterbaren
Date n stru ktu ren

'1 
0 Prozedur zur Erste l lung des Anlagenprogrammsystems (APS)

Vermit t lungsstel len-
spezi f isches APS mit  er-
mit te l ten Elementen für  jede
benöt igte Datenstru ktur

Anlagenprog rammsystem
mi t  i n i t i a l i s i e r t en  an lagen -
spezi f ischen Datenbereichen

Software-Doku mentation
Die Sof tware-Dokumentat ion der
EWSD-Vermi t t lungsste l le  umfaßt  d ie
fo lgenden Tei le :
-  Systembeschreibung EWSD
- Sof twarebeschreibung (Subsystem-

beschreibung.  Programmierspra-
cnen )

-  L i s t i ngs  (Modu l - ,  Sou rce - ,  Ob jek tbe -
sch re ibung )

-  Loadtapes.  Mikrof iches,  MML-Kom-
ma ndodate ien.  Sof tware-Stückl is ten.

Zusammenfassung

Die Entwick lung der  CCNC er forder te
die f rühzei t ige Aufnahme eines praxis-
gerechten Laborbetr iebes im EWSD.
Die Projektp lanung von TN wurde daher
mi t  der  Pro jekt ierung e iner  e igenen
EWSD Test-Vermi t t lungsste l le  beauf-
t ragt .  A ls  Ergebnis d ieser  Pro jekt ierung
entstanden anlagenspezi f ische Fer t i -
gungs -  und  Au fbauun te r l agen ,  m i t
deren Hi l fe  d ie technischen Einr ichtun-
gen beste l l t  und aufgebaut  wurden.

Aufgrund ihres modularen Aufbaus is t
d ie Test-Vermi t t lungsste l le  in  der  Lage,
a l le  gegenwärt igen und zukünf t igen Lei -
s tungsmerkmale des EWSD zu real is ie-
ren,  Dadurch is t  s ie n icht  nur  für  Ent-
wick lungstests,  sondern auch für  d ie
Schulung des Aufbau- und Einschal t -
personals und für  Anlagenprogramm-
system-Tests und Systemdia gnosen
geeignet .

Li teratu r :

[ 1 ]  A rndgen ,  H .  J . ;  F i sche r ,  N . :  D ie  Rea l i s i e rung
des zentra len Zerchengabesystems CCITT
Nr.  7:  Erster  Einsatz im öf fent l ichen Funkfern-
sp rechne l z  C  de r  Deu tschen  Bundespos t .
TN-Nach r i ch ten  He f t  85  (1983 ) ,  S .  41 -52 ,
TN Sonderdruck.
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A30808 -X2589  -X -2 .  - 18 .

(dr2

54 W



   
     
   

    

j ” 

u Sue nr 

 



16 0012.0011 34  S t r  13


